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Hierzu vier Beilagen.

Tsgesrunüsetzau.
Der Kaiser machte für das Deutsche Museum in

München eine neue Stiftung und zwar eine Majolika-
oecke für einen Saal im Werte von ungefähr 40 000 die in
seinem Werke in Cadinen hergestellt worden ist.

Der Präsident des Koloni alv ereinjs, Herzog
Johann Albrecht, tadelte in einer öffentlichen Erklärung
die Stellungnahme der Berliner Abteilung des Vereins gegen
den Staatssekretär v. Tirpitz. *

Nach Erkundigungen der Tägl . Rundsch . an zuständiger
Stelle soll es nicht wahr sein , daß der Kaiser in dem Streite des
Flottenvereins Stellung genommen hat.

In einer Resolution bedauert der Badische Landes¬
ausschuß des Deutschen Flottenvereins die Wahl des Generals
Keim zum geschäftsführenden Vorsitzenden, hofft indessen , daß
man ernste Folgen der Krise werde vermeiden können.

Prinz Rupprecht von Bayern empfing die Mitglieder
des Präsidiums des Landesausschusses vom Deutschen Flotten¬
verein. Der Prinz soll aufs neue um die Uebernahme des Pro¬
tektorats über den bayerischen Landesverband gebeten werden.

Der Kommandeur des Regiments Garde du Corps , Freiherr
v . Richthofen, hat seine früher geäußerte Absicht , das Kom¬
mando niederzulegen, aufgegeben. Dieser Entschluß soll aus
einen speziellen Wunsch des Kaisers zurückzuführen sein.

Aus Leipzig wird gemeldet, daß der vor einiger Zeit auge¬
kündigte Lohnkamps im Baugewerbe nunmehr durch
Kündigung des bisherigen Tarifvertrages seitens des Arbeit¬
geberverbandes akut werden soll . ^

Der viel genannte Graf Lynar ist bereits mehrfach vor¬
dem Potsdamer Militärgerichte vernommen worden.

q-
Im „Echo de Paris " veröffentlicht der polnische Schrift¬

steller Sienkiewicz einen Aufruf, gegen die preußische
Enteignungsvorlage Stellung zu nehmen.

In der Lissabon er Kathedrale wurde während des
Gottesdienstes, dem die königliche Familie beiwohnte, ein als
Priester verkleideter Anarchist verhaftet.

Der neue englische Torpedobootzerstörer
„Tartar " erreichte bei einem Schnelligkeitsversuche37,63 Knoten
in der Stunde . Diese Schnelligkeit bildet zur Zeit den Welt¬
rekord.

In Petersburg wurde der Polizeioberstleutnant Kalt-
schak von unbekannten Revolutionären erschossen.

lieber die Reorganisation der russischen Marine er¬
ließ der Zar einen Marinebefehl.

Die weitere Verhandlung des Prozesses gegen
Stößel betraf den Anklagepunkt, Stößel habe widerrechtlich
die Stellung einetz Kommandanten von Port Arthur eingenom¬
men. Hierzu gab Kuropatkin aufsehenerregendeErklärungen ab.
Nach der Kintschauschlacht erhielt Stößel den Befehl, zur Mand¬
schureiarmee zu gehen , er bat jedoch , in Port Arthur zu bleiben,
was formell inkorrekt, moralisch aber berechtigt war . Kuro¬
patkin stellt dem Charakter Stößels, den er seit seiner
Schulzeit kennt , ein glänzendes Zeugnis aus und wies
auf die Kriegsverdienste Stößels hin . Da Stößel "das ganze
Kwangtunggebietvorzüglich kannte, sei er von ihm in Port Ar¬
thur belassen worden. In gleicher Weise günstig sagte Kuro¬
patkin auch über General Fock au, dessen Willensstärke er her-
vorhob.

dom freien üeulsOen Leiste.
Fürst Bülow hat wieder ein Stück von dem zu verwirklichen

gesucht , was er in seiner klugen und feinen Etatsrede über die
wnere Politik als sein Programm oder Drücken wirs vorsichtiger
°»ss als Ziel seiner Wünsche bezeichnet hatte : er hat unter dem
8 . Dezember , also genau zwei Tage nach jener Rede, an die ver¬
bündeten Regierungen ein Reskript ergehen lassen , in dem er die
Bitte ausspricht, auf dem Wege milder Praxis auch schon vor
der Reform der Strafprozeßordnung den Zeugniszwang
w viel und so weit als möglich außer Kraft zu setzen. Dieser
Bitte ist eine Motivierung beigegeben , die in sympathischen und
eindringlichen Worten zusammenfaßt, was vieltausendfältig schon'
-A bitterer Ironie und ehrlichem Zorn , in Haß und in Leiden-
leyaft in die deutsche Welt gerufen worden ist, wenn ein neuer

Fall der Anwendung dieser modernen Folter die zunächst
-ücteiligten, zuerst Getroffenen besonders erschütterte. Diese
. E ' bierung spricht in ihrer eindrucksvollenSchlichtheit für sich
selbst ; zu ihr ist nichts weiter zu sagen. Mir Haben Heu Erlaß

gestrigen Feuilleton mitgeteilt.j

Ob sie ^ u denen, die's angeht, allenthalben so sprechen wird,
steht freilich dahin. Das Schreiben des Reichskanzlers vom 9.
Dezember ist ja nichts anderes, kann ja nichts anderes sein als
eine Anregung an die Adresse der verbündeten
Regierungen. Ob und wie weit sie ihr Folge geben, liegt
außerhalb der Grenzen seiner Macht. Dennoch behielte, selbst
wenn sich darüber nichts in der Praxis der deutschen Gerichte
änderte, das Vorgehen des Reichskanzlers seinen Wert . Seinen
politischen Wert . Es ist das Anerkenntnis des leiten¬
den Staatsmannes , daß das deutsche Volk bei
seinem dermaligen Kulturzusta -nd nicht mehr
zu regieren ist ohne Rücksicht auf die populären
Strömungen. Wofür man ja auch sagen mag : ohne die
freudige Anteilnahme des Volks. Und es . ist des ferneren der
Verzicht des leitenden Staatsmannes auf den F e tchs ch
der Autorikät, den manche bekanntlich schon ins Wanken
geraten sehen , so jemand die wahrhaft umstürzlerische Meinung
ausspricht: auch der Gendarm und der Schutzmann wären Men¬
schen und könnten bisweilen irren.

Diese wertvollen Zugeständnissewerden nicht verloren gehen,
einerlei , wie sich das Schicksal der kanzlerischen Anregung oder
gar des Kanzlers selbst gestalten. Für seine Person beweist Fürst
Bülow im übrigen damit von neuem, daß es ihm ernst ist , dem
„freien deutschen Geist" im preußisch-deutschen Reich Zugang zu
schaffen . Das soll man gern und freudig anerkennen und dem
Kanzler dafür dankbar sein . Ob die Bahn dadurch wirklich „frei"
wird, möchten wir so ohne weiteres denn doch nicht sagen.

Der großherzoglich badische Oberstaatsanwalt hat
übrigens , wie die „ Südd . Reichskorresp.

" erfährt , im Anschluß an
das Rundschreiben des Reichskanzlers , die Anwendung
des Zeugniszwangsverfahrens betreffend, den
Staatsanwaltschaften entsprechende Weisungen zugehen lassen.

Wo bleibt Oldenburg, das doch sonst „ in Deutschland
voran" ist?

poMZsOer Tagesbericht.
veutfSres Heiek.

Der Zwist im Flottenverein.
Der Präsident der Deutschen Kolonial¬

gesellschaft , Herzog Johann Albrecht , spricht
in einer Erklärung sein lebhaftes Bedauern über
das Verhalten der Abteilung Berlin aus , die am 10.
Dezember in einer öffentlichen Versammlung zu wichtigen
politischen Dagesfragen Stellung genommen habe , ohne
sich hierzu der Zustimmung des Ausschusses zu versichern.
Es sei nicht zu . billigen , daß Abteilungen der Gesell¬
schaft politische Fragen in agitatorischer Weise verhan¬
delten , um so weniger , als die Agitation zu einem Zeit¬
punkt entfacht sei, in welchem sie nur dazu beitragen könne,
das Einvernehmen zwischen der Regierung und der Volks¬
vertretung in einer der wichtigsten nationalen Angelegen¬
heiten zu beeinträchtigen . Ein derartiges Vorgehen schä¬
dige die Interessen der Gesellschaft aufs Ernsteste und
berge in sich , die schwere Gefahr , daß eine Entfremdung
innerhalb der Gesellschaft und -der einzelnen Glieder her¬
vorgerufen und damit der Zusammenhang und der Be¬
stand der Gesellschgft erschüttert werde . — Hervorge¬
rufen wurde dieses Eingreifen des Herzogs Johann Al¬
brecht durch Rüden und Beschlüsse in der am Dienstag
vor acht Tagen abgehaltenen Berliner Versammlung,
welche sich an einen Vortrag des Generals Keim anschloß,
der dis jetzige Flottenvorlage der Regierung als zu dürftig
charakterisierte . Geheimrat Prof . Dr . Wert Wagner , der
Ubg . Stresemann und ! Graf Ernst v . Reventlow - stimm¬
ten den Ausführungen Keims zu und die Versammlung
billigte darauf eine Resolution , in welcher die Haltung
des Staatssekretärs v . Tirpitz in der Büdgetkommission
des Reichstages getadelt und ein möglichst schneller Aus¬
bau der deutschen Kriegsflotte gefordert wurde.

Die „ Köln. Ztg .
" veröffentlicht eine lange Zu¬

schrift, in welcher nachgewiesen wird , daß der erste
Vorsitzende des bayrischen Zweigvereins , Freiherr von
Würtzburg , in einem am 22. Dezember 1906 , also gleich
nach 'der Reichstagsauflösung , verbreiteten Zirkular offen¬
sichtlich „Politik getrieben " habe , während der Protektor
des Vereins in Bayern , Prinz Rupprecht , gerade des
„Politiktreibens " wegen sein Amt niedergelegt hätte . An¬
dererseits habe aber General Keim gleich nach der
Kölner Tagung des Flottenvereins an die Berliner Zei¬
tungen ein Telegramm gerichtet , welches lautete : „Bitte,
alles vermeiden , was Bayern verletzen könnte ; Friedens¬
pfeife . Keim"

; er habe sich also Bayern gegenüber so
versöhnlich wie möglich gezeigt.

Die Ortsgruppe Altona des Deutschen Flottenver¬
eins veranstaltete eine Vertrauenskundgehung
für General Keim.

Der Vorsitzende des Badischen Landesaus¬
schusses des Deutschen Flottenvereins hat vor der Be¬
schlußfassung zur Kundgebung für den Prinzen Ruptz-
recht die Zustimmung des Großherzogs eingeholt
und erhalten . Der Vorsitzende ist Kammerherr Frh . von
Stabet , der in der Umgebung des Großherzogs ist.

ZurKrisis wird den „Kieler N . Nachr .
" geschrieben:

EZ ist zweifellos , daß man den Verdiensten des Generals

Keim auch an den leitenden Stellen unserer Politik
volle Anerkennung zollt . Andererseits steht aber auch
die Tatsache fest, daß dem Präsidenten im Flottenverein
kein Zweifel darüber gelassen worden ist, daß sein Blei¬
ben die ernstesten Folgen haben müßte . Der Wink ist
in ganz unzweideutiger Form aus der Reichskanzlei er¬
gangen , und aus diesem Grunde haben die Anhänger
Keims kein Recht, sich auf den Fürsten Bülow zu be¬
rufen.

Der Kaiser über seine Englandlreise.
Der Kaiser unterhielt sich beim Reichskanzler län¬

gere Zeit mit der Deputation der Münchener Stadtver¬
tretung . Das mehr als halbstündige Gespräch benutzte der
Kaiser , um von seinen Eindrücken bei der letzten Reise
nach England zu erzählen . Er hob die Schönheit der
englischen Landschaften , Parks usw . hervor , und äußerte
sich auch namentlich über die Lage des englischen Mittel¬
standes und der Arbeiterklasse , wobei er viel Sachkenntnis
an den Tag legte . Besonderen Eindruck hat auf den Kaiser
auch bei seinem diesmaligen Besuch das englische Ein¬
familienhaus und das bescheidene Heim des englischen Ar¬
beiters gemacht, dessen Einrichtung und Vorzüge er bis in
Einzelheiten zu schildern wußte . Der Kaiser fragte , ob es
in Deutschland nicht möglich sei, etwas Entscheidendes in
dieser Richtung zu unternehmen . Die Herren wiesen in die¬
ser Beziehung aus die verschiedenartigen klimatischen und
Bodenbesitzverhältnisse hin . Der Kaiser äußerte sich dann
des längeren über die Entstehung und Erhaltung der Mün¬
chener Galerie und bemerkte : Sie glauben gar nicht , welche
Anstrengungen es mich gekostet hat , diese Galerie München
zu erhalten.

Prozeß Harden.
Der Prozeß Harden wird also heute seinen Fortgang

nehmen . Um schlO erscheint Harden entgegen den
dringenden Warnungen des Arztes vor den Schranken des
Gerichts . Graf Moltke ist von der „ Kreuzztg .

" wie von der
agrarischen „Tagesztg .

" beschworen worden , auf keinen Fall
sich mit einer Ehrenerklärung seines Angreifers zu be¬
gnügen und den Strafantrag , zurückzuziehen . Dies Ergeb¬
nis , meint die „Tagesztg .

"
, würde zu den bedenklichsten

Mißdeutungen Anlaß geben . Man muß der Auffassung bei¬
pflichten , wenn es auch äußerst bedauerlich ist , daß das häß¬
liche Tableau des ersten Prozesses von neuem entrollt wird.
Graf Moltke und ebenso Fürst Eulenburg haben Anspruch
darauf , durch Aussagen unter ihrem Eide den gegen ihre
Persönlichkeit und ihren Charakter gerichteten Verdacht zu
zerstreuen . Das sind Feuer , die bis aus den letzten Funken
gelöscht werden müssen . Daß sie nicht weiter glimmen , dazu
ist das richterliche Urteil erforderlich . Mehr als eine Geld¬
strafe wird wohl von der Staatsanwaltschaft nicht gegen
Harden beantragt werden.

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Durch mehrere Blätter

ist in diesen Tagen die Mitteilung gelaufen , Major
Gras Lynar habe sich dem Gericht nicht gestellt . Wie
wir dem gegenüber bestimmt hören , und wie der Kriegs¬
minister bereits im Reichstage erklärt hat , hat sich Graf
Lynar dem zuständigen militärischen Gerichte in Potsdam
gestellt und ist schon mehrfach vernommen worden.

Getzen die Kohlennot.
Eine parlamentarische Korrespondenz - verbreitet fol¬

gende Nachricht : Die bestehende Kohlennot in Deutsch¬
land dürfte bald durch regierungsseitige Maßnahme !', be¬
hoben werden , falls das Syndikat seine augenblickliche Po¬
litik weiter verfolgt . Durch die Anwendung des Rohstoff¬
tarifs auf die Einfuhr von 'Kohlen für die Dauer von zwei
Jahren würde dem Syndikat vom 1 . Januar ab durch das
Ausland erhebliche Konkurrenz gemacht werden . Sollte die
Konkurrenz wider Erwarten die Preise nicht Herabdrücken,
so ist die Regierung gewillt , ein Ausfuhrverbot deutscher
Kohlen für bestimmte Zeit zu erlassen.

Der Reichskanzler hat unter dem 15. d . M . sol
gendes Telegramm an den Bonner Tierschutz
verein gerichtet : „ Für die freundliche Begrüßung meine,
und meiner Frau herzlichen Dank . Die Tiere vo
Grausamkeit schützen heißt nicht nur , die Natur Ist
ben , sondern bedeutet auch eine Aufgabe sitt
licher Menschenerziehung . Wer gegen Ti er
roh i st , wird es auch gegen Menschen seir
Reichskanzler Für st Bülo w.

"

Eine Stiftung für tuberkulöse Personen.
Zum Andenken an ihren 1906 verstorbenen Gatten hat

Frau vom Rath in Berlin eine halbe Million
gestiftet , mit der Bestimmung , bedürftigen tuberkulösen
Personen gesunde , kräftigende Nahrung zu gewähren . Die
Stiftung wurde mit einer Ansprache von Exzellenz Leyden
eröffnet , der die Stiftung als einen Schritt vorwärts zur
Ueberwindung der Tuberkulose bezeichnete. Um möglichst
vielen Personen die Wohltaten der Stiftung zuteil werden
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zu lassen, sollen nicht nur vre Zinsen , sondern auch ein Teil
des Kapitals selbst bis zur Höchstsumme von 40 000 jähr¬
lich verwandt werden . Ein Kapital von 100 000 soll un¬
verkürzt erhalten bleiben.

Verschärfung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Las Reichsamt des Innern übermittelte den deutschen

Landesregierungen folgenden Entwurf einer Gewer¬
beordnungs - Novelle über die S onntagsr u h!e
im H a ndelsgewer L e.

Z 41 a Absatz 1 der Gewerbeordnung soll folgende Fas¬
sung erhalten : Soweit Lehrlinge und Arbeiter im Han¬
delsgewerbe einschließlich des nach Art des Handelsgewer¬
bes eingerichteten Geschäftsbetriebs von Konsum - und an¬
deren Vereinen und - Gesellschaften an Sonn - und Festtagen
nicht beschäftigt werden dürfen , darf in -offenen Verkaufs¬
stellen ein Gewerbebetrieb an diesen Tagen nicht stattfin¬
den . —i Z 105 b Absatz 2 soll also lauten : Im Handelsge¬
werbe -einschließlich des nach Art des Handelsgewerbes ein¬
gerichteten Geschäftsbetriebs von Konsum - und anderen
Vereinen und Gesellschaften dürfen Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter vorbehaltlich der Bestimmungen in den
ZZ 105 o und 105 tz an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt
werden . — Hinter dem jetzigen Absatz 3 dcjs Z 105 s sind fol¬
gende Bestimmungen einzuschalten : Für alle oder einzelne
Zweige des Handelsgewerbes darf neben den nach Absatz 1
zugelassenen Ausnahmen mit der jederzeit widerruflichen
Genehmigung der Aufsichtsbehörde durch Beschluß , eines
weiteren Kommunalv erb and es oder in Ermangelung eines
solches Beschlusses durch Beschluß einer Gemeinde an
Sonn - und - Festtagen , mit Ausnahme des ersten Weih-
nachts -, Oster - und Pfingsttages , eine beschränkte Beschäf¬
tigung zugelassen werden , und zwar : 1 . für die letzten
beiden Sonntage vor Weihnachten bis zur Dauer von zehn
Stunden , jedoch nicht über 7 Uhr abends hin¬
aus , 2. für drei weitere Sonn - und Festtage , an denen
örtliche Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr
erforderlich machen , bis zur Dauer von 6 Stunden , jedoch
nicht über 4 Uhr nachmittags hinaus, 3 . für
die übrigen Sonn - und Festtage bis zur Dauer von drei
Stunden , jedoch nicht über 2 Uhr nachmittags hinaus . Der
Entwurf würde , wie man sieht , ganz wesentliche Verschär¬
fungen d-ep jetzigen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
bringen.

Der Prozeß Freiherrn von Lindenaus.
8 . u . L . Karlsruhe , 18. Dezember.

Vor der hiesigen Strafkammer wird heute ein Prozeß
zur Verhandlung kommen , bei dem wahrscheinlich auch der
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Rechtsanwalt
Karl Hau als Zeuge auftreten wird . Auch Fräulein
Olga Molitor, die Hauptzeugin in dem sensationellen
Mordprozeß gegen Karl Hau, wird ihr Zeugnis abgeben
müssen . Das Verfahren richtet sich gegen den früheren
österreichischen Oberleutnant Freiherr von Lindenau,
Mannheim , der unter der Anklage der Erpressung und der
Begünstigung , sowie der Beleidigung des Fräulein Olga
Molitor steht. Der Fall des Freiherrn von Lindenau
steht mit dem Fall Hau in enger Verbindung . Bekanntlich
stand in dem Prozesse gegen H au die Verteidigung auf dem
Standpunkt , daß Hau sich bereits auf dem Wege zum Bahn¬
hof befand , um wieder nach England zu reisen , als der töd¬
liche Schutz gegen seine Schwiegermutter , die verwitwete
Frau Medizinalrat Molitor, abgefeuert wurde . Tatsäch¬
lich wollte auch eine Hauptzeugin im Prozesse , die Freisrau
von Reihen st ein, einen graubärtigen Herrn gesehen
haben , der nicht mit Hau identisch war , und der um die ver¬
hängnisvolle Zeit hinter der Frau Molitor und ihrer
Tochter herschritt . Dieser graubärtige Herr , auf den der
Verdacht fiel , Mitwisser an dem Morde zu sein , konnte aber
nicht aufgefunden werden . Durch die Bekundungen eines
Fräulein EyseIe kurz nach der Beendigung des Prozesses
wurde die Sache noch verwickelter , da sie behauptete , einen
Herrn in einer Droschke gesehen zu haben , und zwar vor dem
Abfeuern des Schusses, der Hau ähnlich war . Der ganze
Fall schien eine sensationelle Wendung nehmen zu sollen,
als Herr v. Lindenau mit der Behauptung , an die
Öffentlichkeit trat , er wisse ganz genau Bescheid über den
Mord an Frau Molitor . Er gab an , daß er am 6 . November,
dem Mordtage von Mannheim nach Baden -Baden gereist
fei , angeblich um der Einladung einer Dame zu folgen , die
sich mit ihm nachmittags um ^ 6 Uhr ein Stelldichein am
Eingang der Lindenstaffeln in die Kaiser Wilhelm -Straße
geben wollte . Die Briefschreiberin habe er nicht gekannt,
Wohl habe er aber aus ihrem geistreichen Stil entnehmen
können , daß sie eine gebildete , vornehme Dame sein müßte.
Um 5 Uhr sei er in Baden -Baden eingetroffen und habe sich
in der Nähe der Lindsnstaffeln aufgehalten . Gegen 6 Uhr,
als es schon dunkel war , seien dann Frau Geheimrat Moli¬
tor und deren Tochter Olga , in der er die Briefschreiberin
vermutete , die Straße hinabgekommen . Er sei im Dunkel
den beiden Damen nachgegangen und habe plötzlich einen
Schuß aufblitzen sehen, den nach seiner Ueberzeugung nur
Fräulein Olga Molitor abgefeuert haben konnte , da sonst
niemand auf der Straße zu sehen war . Um nicht in die
ganze Angelegenheit verwickelt zu werden , habe er sich eilends
davon gemacht.

Die Angaben des Freiherrn von Lindeau
machten seinerzeit einige Tage lang das allergrößte Auf¬
sehen. Die Erregung legte sich aber bald , als bekannt wurde,
daß der Freiherr einen recht merkwürdigen Brief an Fräu¬
lein Olga Molitor geschrieben hatte , in dem er um ihre Hand
anhielt und ihr unbedingtes Stillschweigen versprach , wenn
sie seinen Heiratsantrag annehmen würde . Die Karlsruher
Staatsanwaltschaft nahm sich sofort der Sache an , da durch
vielerlei . Umstände es klar erwiesen wurde , daß v . Lindenau
feine Angaben zu eigennützigen Zwecken erfunden hatte , we¬
nigstens soweit Fräulein Olga Molitor in Betracht kam.
Die Anklage wegen Begünstigung wurde erhoben , weil
Lindenau in dem Briefe an Fräulein Olga Molitor behaup¬tet hatte , Hau könne nicht der Täter sein . Die Erpres¬
sung wird darin erblickt, daß er Fräulein Molitor durch
Drohungen zu einem Ehevertrage zu zwingen suchte, um ihr
Vermögen in die Hand ? u bekommen . Die Beleidigung
liegt in den gegen Fräulein Molitor erhobenen Vorwürfen.

Der An g e kI a gt e ist der Sohn eines Oberleutnants
in Mainz , wo er 1843 geboren wurde . Er steht also gegen¬
wärtig im 64. Lebensjahr . Während seiner Dienstzert als
Kadett in einem österreichischen Regiment soll er seinem
Feldwebel Gelder unterschlagen haben , wofür er ein halbes
Jahr Gefängnis erhielt und dann aus dem Offizierstande
ausgestoßen wurde . Der Freiherrn -Titel ist ihm vor einigen

Jahren vom badischen Staatsministerium aberkannt worden.
Er hat sich in Mainz und Mannheim wiederholt durch Adop¬
tionsversuche Geld zu verschaffen versucht. U . a . wollte er
einem Buchbinder Lohmann aus Barmen und einem Mili¬
täranwärter aus Berlin den Freiherrn -Titel verschaffen , den
er mit 5000 ^ in Rechnung zu stellen pflegte . In Zeiten
tiefster Not suchte er beim Zentralhilfsverein der Badischen
Adelsgesellschaft um Hilfe nach. Seine Frau , die in letzter
Zeit getrennt von ihm lebte , wird vom Badischen Frauen¬
verein und vom Mannheimer Stadtrat unterstützt , v. Lin¬
de n a u ist sehr sprachgewandt und soll ein gutes Benehmen
an den Tag gelegt haben . Er ist einmal wegen Beleidigung,
verübt durch anonyme Briefe , vorbestraft . Ein wesentlicher
Teil der zu heute vorgeladenen Zeugen soll über seine Taten
auf dem Gebiete des Heiratsschwindels und der Adoptions¬
versuche usw . Bekundungen machen. — Von seiten der Poli¬
zei sind umfassende Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung im Gerichtsgebäude und zum Schutze der vorge¬
ladenen Zeugen getroffen worden.

lieber die Verhandlung werden wir berichten.

so. Landtag des
SrotzherLHgtums.

* Oldenburg , 19. Dez.
4. Sitzung.

Um 10 Uhr eröffnet Präsident Schröder die Sitzung.
Am Regierungstische : Minister Will ich , Finanz¬

minister Ruhstrat I , Ober -Reg . -Rat Will ms, Ober-
sinanzrat Meyer, Oberbaurat Freese, Ober'-Reg . -Rat
G r a m b e r g.

Abg . Voß - Eutin verliest das Protokoll , Abg . v. Fricken
die Eingänge . Der Z u s ch a u e r ra u m ist gut besetzt.

Der Präsident teilt eine groß herzogliche Ver¬
ordnung mit , nach der der Landtag bis 22. Februar 1908
verlängert ist. Die Weihnachtsferien dauern vom
22. Dezember bis 28 . Januar 1908.

Ein selbständiger Antrag Wessels liegt vor (8 175 II
des Staatsgrundgesetzes ) , wonach vor der Etatsberatung
eine geheime Sitzung stattfinden soll, deren Gegen¬
stand sich nicht für die öffentliche Beratung
eignet.

Der Präsident erhebt dagegen verschiedene Bedenken
formeller Art. Ein selbständiger Antrckg muh vorher
schriftlich beantragt werden . Der vorliegende Antrag ist
bez. seines Inhalts nicht bekannt . Der Landtag muß ent¬
scheiden, ob er über einen ihm nicht bekannten Antrag in
geheimer Sitzung entscheiden will . Das führt zu schweren
Konsequenzen , und der Präsident glaubt nicht , daß er den
Antrag empföhlen kann . Seine Frage , ob er dem Anträge
stattgeben solle, wird ohne jede Debatte gegen eine
ganze Anzahl von Stimmen abgelehnt.

Abg . Schulz erklärt es nicht als wünschenswert , in der
noch verfügbaren Zeit den ganzen Etat des Herzogtums
zur Erledigung zu bringen . Er bittet , nach dem ersten
Punkt nur über die Einnahmen zu verhandeln.

Abg . Voß-Eutin macht aus die Folgen aufmerksam , daß
dann auch die Voranschläge der Fürstentümer durchgejagt
werden.

Abg . Tappenbeck regt an , den Antrag Schulz erst nach
der Beratung der Einnahmen einzubringen.

Abg . Willen hofft , bis Sonnabend mittag mit den
Etats fertig zu werden.

Abg . Müller hält es für dringend notwendig , den
Eisenbahn baufonds vor Weihnachten zu erledigen.

Abg . Wessels erklärt , Laß vorher die Eisenbahn¬
betriebskasse erledigt werden müsse.

Abg . Schulz Zieht seinen Antrag im Sinne des Abg.
Tappenbeck zurück.

Der Landtag tritt in die Tagesordnung ein.
Voranschlag der Zentralkasse des Großherzogtums

für19V8.
(Vorlage 9.)

Abg . Tappenbeck, als Berichterstatter des Finanz¬
ausschusses, führt u . a . folgendes aus : Der Voranschlag
der Zentralkasse für 1908 schließt etwas günstigerab, als
seine Vorgänger . Hierin liegt aber kein Anzeichen für eine
Besserung in dem

finanziellen Verhältnis des Großherzogtums zum
Deutschen Reiche,

sondern dies hat feine Ursache in einmaligen Vorkomm¬
nissen. Ein Anteil an Ueberschüssen des Reiches aus 1905
und der Uebergang aus dem Lotterievertrage mit Hessen in
den Lotterievertrag mit Preußen haben das Rechnungser¬
gebnis der Zentralkasse für 1906 um rund 93 000 ver¬
bessert.

Der wenig günstige Abschluß der Reichshaupt¬
kasse vom 31. März 1907 (für das Jahr 1906) und die
Einwirkung des Reichshaushaltsetats für 1907 treten nur
deshalb in dem vorliegenden Voranschlag nicht in die Er¬
scheinung , weil nach dem Reichsgesetz von den ungedeckten
Matrikularbeiträgen zunächst jeweilig nur ein Teil , nämlich
40 F auf den Kopf der Bevölkerung , bezahlt , der Rest aber
einstweilen gestundet werden soll. Danach wird nicht
mehr , wie in früheren Jahren , der volle im Reichshaushalts¬
etat veranschlagte Matrikularbeitrag des Großherzogtums
in den Zentralkassenvoranschlag eingestellt , sondern nur der¬
jenige Teilbetrag , der sich ergibt , wenn dem veranschlagten
Betrag der Herauszahlungen der feststehende Betrag,
der nicht gestundet wird , d. i . nach der Volkszählung von
1905 jährlrch rund 180 000 -/h hinzugezählt wird . Danach
sind als Matrikularbeitrag für 1908 eingestellt 1520 000 ^
zuzüglich 180 000 — 1700 000 Hierbei geht die
Staatsregierung von der Annahme aus , daß das Reich den
alljährlich gestundeten Teil des ungedeckten Matrikularbei-
trags nicht von den Einzelstaaten einfordern , sondern in
anderer Weise decken wird . Ob diese Erwartung sich
erfüllen wird , erscheint jedoch nach der äußerst ungünstigen
Finanzlage des Reiches , wie sie sich wiederum in den jüngsten
Reichstagsverhandlungen offenbart hat , keineswegs
völlig sicher. Mit Recht ist vom Reichsschatzsekretär
darauf hingewiesen worden , daß , wenn eine Verständigung
über die Deckungsmittel für die gewaltigen Fehlbeträge im
Reichshaushaltnichterreichtwerde,dieDeckungnach der Reichs¬
verfassung ohne weiteres den Einzel st aaten
zusalle. Nun sind beispielsweise von den 43 Millionen
ungedeckter Matrikularbeiträge , die sich nach dem Finalab-
fchlusse für 1906 ergaben , nur 15 Millionen von den Einzel¬
staaten eingezahlt und 28 Millionen bis Juli 1909 gestundet
worden , und für 1907 hat der Reichsschatzsekcetär einen noch
viel ungünstigeren Abschluß in sichere Aussicht stellen müs¬

sen. Für die Einzel st aaten ist es ein kaum er.
träglicher Zustand, beständig mit der Gefahr rech,nen zu müssen, daß Zuschüsse von ihnen eingefordert werdendie die bisher geleisteten um ein Vielfaches übersteigenkönnen.

Statistisches Amt.
Einer Anregung aus dem Landtage folgend , hat das

Staatsministerium das Statistische Amt beauftragt , lleber-
sichten über die steuerliche Belastung der Ge.meinden aufzustellen , und es sind dem Ausschüsse vom
Regierungsbevollmächtigten zwei Nachweisungen mitgeteiltworden.

Ein genaues Bild von der Steuerkraft der Ge¬meinden , von ihrer Belastung mit Kommunalsteuern im
Verhältnisse zu ihrer Steuerkraft und im Verhältnisse dereinzelnen Gemeinden untereinander würden diese Nachwei¬
sungen nur dann bieten können , wenn die Staatssteuern,hier die Grund - und Gebäudesteuer und die Einkommen^
steuer , nach denen die Komnmnalsteuern als Zuschläge erho¬ben werden , überall völlig nachbargleich veron-
lagt wären . Daß dies für den in Betracht kommenden Zeit-raum , 1900 bis 1906, bei weitem nicht zutrifft , ist allgemeinbekannt . Mit der Durchführung des neuen Einkorn,
men st euer - und des Vermögens st euergc-
gesetzes kommen wir indessen diesem Ziele , der Nachbar-
gleichen Heranziehung zu den Staatssteuern , erheblich näher,zugleich wird aber die Neuveranlagung das Bild von der Be¬
lastung der Gemeinden auch hinsichtlich der Kommunal,
st e u ern wesentlich ändern . Es ist daher von Bedeutung,daß die Uebersichten nach gleichem Schema bis weiter alljähr-
lich aufgestellt und dem Landtage mitgeteilt werden . Das
Statistische Amt arbeitet vorzugsweise für die Reichs,
statistik; es ist aber dringend erwünscht , daß es sich, wiehier geschehen, so auch sonst in größerem Umfange statisti-
scheu Aufgaben tür Zwecke des Großherzogtums
zuwendet , was beschlossenwird.

Abg . Enneking bittet in einer Vorlage , die Mini-
sierstellen um eine zu vermindern, ebenfallsdie Zahl der Rät e . Er greife die Justizstelle heraus,weil das Bürgerliche Gesetzbuch einen großen Teil derArbeiten des Justizdepartements erledigt hat und es mitden Kirchen und Schulen doch auch nicht viel zu tun
gibt . (Heiterkeit . ) EI mutz gespart werden! DieSteuern müssen weniger werden , wenn noch etwas
Zufriedenheit und Patriotismus im Landebleiben soll . Hoffentlich ! macht die Regierung bald eine
entsprechende Vorlage.

Abg. Tappenbeck betont die Wichtigkeit des statistischenSteuermaterials und bittet um Prüfung , ob es Unter¬
lagen äbgebe für die Reform der Kommun albe st eu-
e r u n g.

Abg . Hollmann : In der steuerlichen Nachweisung mußauch ans die W e g e l a st e n Rücksicht genommen werden.
Abg . Hug hält die selbständige Vertretung Olden¬

burgs im Bundesrate für zu teuer für das Land ; er
sieht keine Vorteile , die sie dem Lande gebracht hat.Er fragt die Regierung , ob sie mitteilen kann , in welcher
Weise sie die neuen Steuerprojekte des Reichs , Brannt¬
weinmonopol und Banderolen st euer, unter¬
stützt, und wie sich ! dis Regierung zu dem Vereinsge-setz stellt , das auch für Oldenburg eine Verschlechterungder oldenburgischen Zustände mit sich bringt.Bon der Regierung antwortet niemand.

Abg . AHIHorn -Osternburg hält es für sehr schwer,die greifbaren Vorteile der eigenen Vertretung einzu¬
schätzen. Er hält sie .für sehr wichtig . Oldenburg hat
jetzt einen Vertreter beim Bundesrat , der unsere Inter¬
essen mit großer Wärme vertritt . Damit können
wir zufrieden sein . Eine Stellvertretung hat gar keinen
Wert . Es ist nicht immer sichtbar , was da geschieht, aber
soviel ist sicher, Oldenburg ist gut vertreten beim
Bund es rat. -

"
. -

Abg . Tappenbeck , erklärt , er sei auf die vom Abg.
Enneking zu aller Verwunderung eingebrachjte Anregung
nicht eingegangen , weil er die Erörterung für nicht an¬
gebracht halte.

Sämtliche Anträge werden angenommen.
ver Etat ües FrrLSglums Mr lyos.

Die Einnahmen.
Den Bericht des F in anz auss chus s es, vom Abg.Wiiken erstattet , über die voraussichtlichen Einnahmen

haben wir zum großen Teil wörtlich veröffentlicht.Die Gesamteinnahmen betragen demnach 11240 000
Mark , 1311500 Mark mehr als 1907 (anschlagsweise ) . Der
Mehrertrag ist einmal auf den großen Kassebehalt , dann
aber aus die Wirkung der Steuerreform zurückzu¬
führen . Trotzdem schließt der Voranschlag für 1908, bei
einem Kassebehalt von 1170 000 Mark aus 1907 (außerdem Betriebsfonds von 600 000 Mark ) Ende 1908 mit
einem Kassebehalt von 257 000 Mark ab . Dies ungün¬
stige Ergebnis ist der Steigerung der außerordentlichen
Ausgaben (von 718000 Mark in 1907 aus 2093 000 Mk.
in 1908) zuzuschreiben . Der Ausschuß hat den Voran¬
schlag wesentlich günstiger gestaltet (um ca . 1
Million Mark ), und zwar durch Er h ö hn Ng der Ein¬
nahmen um 402 000 Mark und Ermäßigung der Aus¬
gaben um 640 162 Mark , so daß der Voranschlag mit
1299162 Mark Kasse abschließt . Nun schlägt der Aus¬
schuß vor , 15 Prozent der Staatssteuern — 510 000 Mark
a bzustreichen, so daß nur 789162 Mark Kasse bleibt.
(Wahrscheinlich aber noch mehr !) Der Ausschuß hat be¬
schlossen, zu beantragen , daß die Kosten für den Ausbau
einer Strecke des Hunte -- Ems -- Kan als mit 390000
Mark , und der Preis dies Grundstücksankaufs für das
M !inisterial g e bau d e aus dem Ausstellungsplatz mit
100000 Mark auf Anleihen genommen werden . Die
Ansammlung eines Reservefonds hält der Aus¬
schuß für unnötig . Bon den Eisenbahnbetriebs¬
überschüssen sollen statt 500 000 Mark 700 0000 Mark
zu den Einnahmen herangezogen werden.

Der Ertrag aus den Forsten wird von 340000
auf 370 000 Mark erhöht . Die SPort e lu und Gebü h-
ren für die oberen Verwaltungsbehörden erhöht man
von 25 000 auf 40000 Mark (Zunahme der Dampfkessel¬
anlagen ), die der Aemter von 126 000 aus 140 000 Mark,
der Kollegialgerichte von 55000 auf 65 000 Mark . Die
Einkommensteuer ist um 650000 Mark gestiegen.
Von dem eingestellten Betrage von 2500000 Mark sind
15 Prozent (375 000 Mark ) abznsetzen, bleiben 2l2 ->000
Mark . Die Vermögens steuer bringt 1907/1908
9WW0 Wartz 15 Prozent , gleich 135 W WM WW,



bleiben 765000 Mark . Von der Ste .'.tsse Ist euer ist
im nächsten Jahre ein viel höherer Betrag zu erwarten.

Abg . Wilken : Seit längeren Jahren hat man von
einem Voranschläge nicht sagen können , daß er ein so gün¬
stiges Bild bietet , wie vorliegender . Die Einnahmen sind
gestiegen . Wären die außerordentlichen Ausgaben nicht in
der Höhe eingestellt , wie geschehen, so wäre das Bild viel
günstiger gewesen . Sie haben bisher 6 —700 000 Mark
betragen , jetzt sind sie dreimal so hoch. Dev Ausschuß,
hat nur einige Abänderungen vorgenommen , so die Mehr¬
inanspruchnahme der U. e b er s chüs s e der Eisenbahn um
200 000 Mark , also 700 000 Mark statt 500 000 Mark . Die
Ausgaben sind um die Anlcihebeträge für den Hunte-
Ems - Kanal und das Ministerialgebäude er¬
mäßigt worden . Einige andere Positionen sind auch herab¬
gesetzt. Der verbleibende Kassenbehalt hat den Ausschuß
ermutigt — selbst nach Abzug eines Amts in Cloppenburg
und der Huntebrücke bleibt noch fast eine Million Mark —
einen Stenerabstrich zu machen. Die Bildung des Reserve¬
fonds gegen die Ansprüche des Reichs wäre Sache der
Zentralkasse, nicht des Herzogtums allein . Unser
Land ist dazu finanzkräftiggenug, eine Finanz¬
krisis zu überstehen, wenn sie hcreinbrochen sollte.
Ter Wert des S t a a t s v e r m ö g e n s betrug z . B . im
Jahre 1896 : Staatsgüter einschlicßl . Gebäude und
Kapitalbestände 54 Millionen , Eisenbahnen 54 Mill .,
Staatschausseen, Hasenanlagen u . Kanäle 20 Mill . ,
Zusammen 128 Millionen . Dieser Wert ist seit 1896 noch
beträchtlich gestiegen . Dagegen betragen die G e -
samtschulden z . Zt . 61 Millionen . Also ist das Ver¬
mögen nicht zur Hälfte mit Schulden belastet . Also kann
unser Land ev . noch mehr tragen , als jetzt. Der Ausschuß
schlägt nun vor , die Steuer auf 85 Prozent
h e r u nt e r zu se tz e n . Einstimmig lvar der Ausschuß
für die Heruntersetzung , nur über die Höhe gingen die
Meinungen auseinander , 10, 15, 20 oder 25 Prozent . Man
nahm den Mittelweg , 15 Prozent . Das macht 510 000
Die Einkommensteuer bringt auch nach diesem Abstrich noch
150 000 mehr , womit im vorigen Jahre nicht gerechnet
wurde . Der Berichterstatter ersucht um Annahme der
Anträge.

Minister Ruhstrat I erklärt , er wolle schon hier dasje¬
nige sagen , was er zu sagen habe . Zunächst einige persön¬
liche Bemerkungen. Es sei ihm mitgeteilt , die An¬
sicht sei verbreitet , er sei amtsmüde und suche einen Vor?
wand, um abtreten zu können . Wenn einer , wie ich , seit 30
Jahren in der Verwaltung mit Lust u^ d Liebe arbeitete , der
wird mit seinem 63. Jahre noch nicht sagen , er habe keine
Lust mehr . So liegt die Sache nicht, das können Sie mir
glauben , Wenn man , wie ich — und das können Sic -mir
auch glauben — seit Jahren nach allen Seiten mit den größ¬
ten Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , und glaubte , in wich¬
tigen Angelegenheiten eine St ü tz e am Landtage zu
haben , wenn dann diese Stütze gerade versagt, wenn ich
die Finanzen des Staates auf eine solche Höhe bringen
will , daß uns die meisten deutschen Staaten be-
neiden , dann kann man sich nicht Wundern , daß mich der

MutverIä ß t . Dann überlasse ich das dornenvolle
A mt I i eb cr e i n e rn anderen, damit ich nicht mit
dem Nachruf abgehe : Er hat erst den richtigen Weg betre¬
ten und später wieder eingerissen , was er selber schuf.
Sachlich bemerkte er folgendes:

Der Ausschuß macht seine Vorschläge nur möglich durch
Aufschieben verschiedener Ausgaben auf die folgenden
Jahre und durch Aufnahme von Anleihen. Elftere ent¬
lasten nicht in Wahrheit , und letztere beIasten dauernd;
zu den Anleihen gehört auch die Uebernahme von weiteren
200 000 -ckl aus den Eisenbahnüberschüssen , denn wo hier
in die Landeskasse abgeführt wird , muß dort beim Baufond
mehr angcliehen werden ( für hohen Zins ! ) . — Wir haben
vor 7 Jahren zur Deckung des Defizits (unter dem früheren
Ministerium ) beschlossen , fast 2 000 000 okk anzuleihen , teils
für laufende Ausgaben , teils für unrentable Anlagen (Ge¬
fängnis in Vechta) , diese Anleihe wird nicht amortisiert.
Um so mehr ist es geboten , jetzt aus den laufenden Mitteln
die Gelder für Kanal usw . zu nehmen , wo wir es können.
Ferner mutz von 1909 an ein Teil der Vermögenssteuer zu
weiteren Ermäßigungen der Grundsteuer gesetzlich ver¬
wandt werden , die staatlichen Einnahmen aus ihr steigen
also zunächst nicht , sondern fallen . — Von 1910 an gehen
gesetzlich ^ tzer mit 200 000 -ckk im Voranschlag stehenden
Erbschaftssteuer an das Reich über , wenn nicht etwa die
ganze Steuer . Ferner : In den nächsten Jahren stehen noch
große Ausgaben bevor , z . B . für Wasser -Arbeiten in den
Gebieten der oberen Hunte , der Haase , der Jümme
und Leda, ferner schätze ich die Kosten des neuen Schul¬
gesetzes auf ungeheure Summen (neues Seminar mit
Ausstattung kann allein ^ Million kosten, dann die Lehrer¬
stellen dafür und die vielen neuen Lehrerstellen bei Ein¬
führung einer geringeren Maximalzahl der Schüler in den
einzelnen Klassen der Volksschulen) , es werden leicht Hun¬
derttausende jährliche Mehrkosten sein . Ferner mutz
ein kräftiger Kassenbestand vorhanden sein,
wenn das Reich plötzlich 7—800000 cF Matrikularbeiträge
fordern sollte, was der Finanzausschuß ja selbst als möglich
hinstellt , und wenn die Eisenbahnüberschüsse zurückgehen
sollten oder die Einkommensteuer . Danach , ist m. E . unbe¬
dingt eine gewisse Konsolidierung der ganzen finan¬
ziellen Verhältnisse nötig , bevor man mit solchen Maß¬
nahmen vorzugehcn wagen darf , wie sie der Finanzausschuß
will. Der Ausschußhat die Finanzlage so rosig gemalt ; aber daß
man nun reichlich eine halbe Million einfach erlassen soll — so
ist es doch nicht . Mit der Aufnahme der Anleihen könnte ich
mich ev . einverstanden erklären. Mer diesen Erlaß der Steuern
kann ich nicht gutheißen. Ich stehe auf dem Standpunkt : Erst
eine Konsolidierung, der ganzen Verhältnisse und dann eine
Stcuerentlastung . In erster Linie müßte die aber dahin gehen,
die untersten Stufen dauernd zu entlasten. Das kann
man aber erst , wenn man einige Jahre den Lauf der Tinge an¬
gesehen hat. Der vorgcschlagene Abstrich verhindert diese Maß¬
regel aber. Wenn der Finanzausschuß die augenblickliche
Entlastung d.er unteren Steuerstufen bis zu 20
oder 25 Proz. vorgcschlagen hätte, das hätte ich mitmachen
können . Der Landtag wird mit mir der Meinung sein , daß diese

Stufen zu stark belastet sind . (Sehr richtig!) Mir scheint es nW
ratsam , z . B . den oberen Stufen schon jetzt 15 Prozent zu schenken.

Bei Schluß der Redaktion dauert die Debatte fort . Sie
läßt aber schon zweierlei schließen : Einmal , daß der
Landtag das Vorgehen des Finanzauschusfes
bez. des Steuerabstrichs in seiner großen Mehrheit
billigt, aber auch, daß es zu einer Ministerkrise
böserArtnichtkommmenwird,daßdie Entscher-
düng vielmehr bis zur 2. Lesung verschoben (nach Weih-
nachten) , und daß sich bis dahin ein Weg zur VerstänLi,
gung finden lassen wird.

Neueste Nachrichten unck letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Flottenverein.
Berlin , 19. Dez . Die gestrige Sitzung des Präsidiums

des Deutschen Flottenvereins kam erst in später Abendstunde
zu einem Beschluß, dessen Inhalt jedoch streng geheim gehal¬
ten wird . Die Verhandlungen , welche teilweise einen sehr
lebhaften Charakter annahmen , dauerten von 5 Uhr nach¬
mittags mit einer kurzen Abendpause bis 11 Uhr nachts.
Ueber die Verhandlungen einen Bericht zu verfassen , wurde
als inopportun abgelehnt . -

Persien.
Teheran , 19. Dez . Der Schah hat den ausländischen

Gesandten mitgeteilt , daß er sich bemühen werde , jedes wei-
tere Blutvergießen zu vermeiden . Großes Aufsehen erregt
die Tatsache , daß ein österreichischer Beamter dem Schah eine
bedeutende Anzahl von Gewehren , sowie Munition aus dem
ihm unterstellten Depot ausgeliefert hat . Man ist der An¬
sicht , daß erst das diplomatische Korps hätte befragt wer-
den müssen.

Expedition ins chinesische Aufstandsgebiet . .
Berlin , 19 . Dez. Den Morgenblättern zufolge begab sich

Kontreadmiral Corper mit dem Kanonenboot „Luchs " nach dem
Aufstandsgebiet der Provinz Kwangsi. Um nötigenfalls von
Kanton aus eine Strombereisung am unteren Sikiang aus»
führen zu können , worauf die Piraten und Aufständischen ihr
Wesen treiben , beorderte er nach diesem Hafen auch eines der
kleinen Flußkanonenboote. „Fürst Bismarck" bleibt in Hong¬
kong stationiert.

Z Wilhelmshaven , 19. Dez . (P r i v a t t e I e g ra m m.)
Im Hotel „ Continental " erstickten in voriger Nacht
zwei DienstmäLche n , die in ihrer Schlafstube Feuer
angemacht hatten.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung de«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von L . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

LivLriilL , Achternstraße 30 ,
Hof -Optiker und Mechaniker.

Als passendeWMt" Weihnachts - Geschenke empfehle feinste achromatische

Barometer
mit

Thermometer

Oper «- «.Aeldgläser
mit Etui von 7 an , 2. Qualität 4 .50

Quecksilber- «. Aueroid - Barometer, nur prima
Werke , von 4 ^ an.

Zimmer- «. Fenster - Thermometer von 50 H an.
Lrillev , kivvever , lEAnelten , Stereoskop «».

Lehrreiche IliterhiltuzWele!
Dampfmaschinen von 1 Wk. an.

Experinrentierkasterr,
kiekte . SelkiichtiW imd Mitire

mit Trocken -Elcmenten und Akkumulatoren.

kaS- ii. HeiM -Mm . - Melius » .
Llektrisede fssebeslsmpeii

von 1 an.

von 8 an. Echte EW» - PhlHHMPheii.
in » s 1«« mit MMimKMtioilMer.

_ Große Auswahl ! Neueste Konstruktion ! Billigste Meise!
W!

Wik empfehle« unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klüLel un6 kismnos,
wir führen keine neue Pianos unter Mk. 650 . — ,

sondern nur Qualitätsinstrumente,
wir lieferten an Hochschulen , Seminare , Gymnasien,
NorddeutschenLloyd, Hamburg - Amerika - Linie,

ersten deutschen Schulschifsvereinu. s. w.,
wir vertreten seit Jahren die weltberühmte Har-

moniumsabrik von Th. Mannborg , Leipzig.
Unser Resormflügel ist konkurrenzlos in Preis

und praktischer Einrichtung.
Muster : Magazin Heiligengeiststraße31/32.

l-lsgslst ' L LKISI' S,
Pianofortefabrik,

Hoflieferanten Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs.
Eigene Geschäfte in Bremen, Bremerhaven u. s. w.

! Sauöhatte«. Zu verkaufen

2 V00 ? ick. Autos
Vrocksll-Nsu.

Richter.

Portemonnaies
k
? großer Auswahl empfiehlt

Hofsattler

Koffer
in versch . Ausführungen cmpf."ÄL 7 ^ iuigeßi .r«il>.

Den
grösst « !» Ssitksll

finden die
überaus haltbaren

Hosenträger
von

».LL -Mmlk .M
— Rabattmarken . —

aus modebrauncmRmdlcder
mit ^ lidem

Bügel und Futter vorrätig
in den verschiedensten Aus¬
führungen und elegantesten >

Formaten.
Seivr. «»IlersleSe,

Uottenstl '. rö.

aus braunem Rindleder empfiehlt" LWkArL.
« « » « « « » » » « « » » » » « « » « »
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» M S -uüevM , «LlchU G

7V Langeftraße 7V. : : : : Fernsprecher 329. ^
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Großes Lager selbstgefertigtermoderner Schmuck¬
sachen . Umarbeitung und Aenderung älterer
Schmuckstücke in eigen. Werkstättepromptu . billigst.

Juwelier und 8

TorfwerkJed -eloh II.
^lod . Onsr -Iaks.

Maschinentorf , Grabetorf
Kontor zu Oldenburg: Aeutzerer La« « Nr. 2. Fernspr . 374.

Tornister,
Büchertaschen

empfiehlt zu den billigstenPrehen

1 « u . so I- kg.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
HaSd ° MtevKr. 2V.

Tui 'üokgklreki'l.
Di '

, mvü . Willens.

GrHeWl. Theater.
Donnerstag , den 19 . Dez., 46.

Vorst, im Ab . :
„Der Dieb."

Ein Stück in 3 Akt . v . Bernstein.
Deutsch v . Lothar.

Kassenöffnung 7, Uns. 714 Uhr.

Freitag , den 20 . Dezember, 47.
Vorst, im Ab. :

„Der arme Jonathan."
Operette in 3 Akt . v . Millöcker.
Kassenöffnung 7, Ans. 714 Uhr.

Bremer AMHeack,
Freitag , den 20 . Dez. : „Der

Bajazzo"
. Hierauf : „Das Nacht¬

lager zu Granada "
. Ans . 7 Uhr.

Sonnabend , den 21 . Dezemo. :
„ Aschenbrödel" . Anfang 7 Uhr.

kÄmilien - fllgelwiotiten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung meiner Tochter

Gest mit dem Kaufmann Herrn
Willi Reiners beehre ich mich
anzuzeigen.

Oldenburgi. Gr., im Tez . 1907.
Frau Marie Arnold

geb . Cassens.

Meine Verlobung mit Fräulein
Gest Arnold, Tochter des ver¬
storbenen Kaufmanns Herrn A.
H. Arnold aus Brake und dessen
Frau Gemahlin Marie, geb.
Cassens, zeige ich ergebenst an.

Oldenburgi. Gr., im Dez . 1907.
Willi Reiners.

Das Brautpaar ist am Sonn¬
tag , den 22 . Dezember, Brüder¬
straße 20 anwesend.

Für die vielen Beweise herz¬
licherTeilnahme beimHinscheiden
unseres lieben Verstorbenen, und
allen denen, die ihm das letzteGeleit gaben, sagen wir unseren

herMm DM.
Ww. Wilhelmine Wempe.
Prof . H. Wempe u. Familie.

Allen denjenigen, welche un^
m der harten Srunde ihr herz¬liches Beileid gaben, und für die
trostreicheRede des Herrn LehrerWilken am Sarge , sowie des
Herrn Pastor Ramsauer amGrabe , auch dem Krieger- und
Handwerker - Verein sagen wir
unfern

innigsten Znnk.
Familie LlaLrS,

Heidkamperfelds, d . 18. Dez . 07.
Weitere FamilieniiachrichtenGeboren: (Sohn ) Lehrer

Proppinga , Bremerhaven.
Verlobt: Mathilde Beä

Schluis , mit Landwirt Beruh,C. Behreuds , Altfunuixsiel. An
Witte, Felde, mit Johann Mühb
bruch, Riede. T . Wilts , Mo.
Husen , mit P. Diekmann, Nord

Gestorben: Gustav Hadel
Schwei, 34 I . Sophie Seid
geb . Bernhards , Dangastermo
Magdalene Janssen , Grafschc2 I . Gesine Katharine Gerd
Tange , 23 I . Anna MargarSiemZ geb . Thien, Lindenerfc7Z I . Katharine Hogrefe gBultmann , Hassel , 71 I . Ludn
Molmeisr , Leer, 45 I . Hilka K
geb . Gerdes , Leer, 47 I . Larwrrt Jan Haken , Neermoor , 84
mmu Senator Christine RanWw. geb . Stracke, Emden, 86
Carl Friedrich Wilhelm Ludn
Maiweg , Emden, 10 Mt. Kla
Jken verw . Toel geb . FlüNorden. Rickertje Müller glThesen , Westgaste , 82 I . LttBiel, Norddeich, 15i/„ I . FJohanna Rosenboom geb . Ro
Norderney 38 I . MalermeistGeorg Fr . Janssen, Aurich, 40

wohlschmeck. FruchtbonbonS:
idealste ! Abführmittel s.Kinder
und Erwachsene : sicher u . mild
wirkend , unschädl .; ärztl . empf.

lrt.Dose (Sk> Stück ) I Mar
Zu haben i» allen

Apotheken.
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Med. Drogki>lMd!iliig
8 Haarenstr . 44

E krleli «Stiles »seil !. Wd . Hr.
^ Hochfeine in-- und ausländische

ksrkumerien.
j ^ Seifen ^

s in eleganten Kartons und in allen Preislagen.

OkrjstbaumsckMucK.
^ Nicht trilllfelM LaumIrcd t e.
z kMkU -kkkM. »W. SffSli. UllWge.

Sine . Liiere.
— Haarenstr . 54 . — — Haarenstr . 54. —

klanutstttur , Aussteuer,

^ 6188 - ,

unä kurr ^varen.
— Billigste Preise . —

- > — Streng reelle Bedienung. -

Jeder Kunde erhält Lnirstt - od. Konsummarken.

BeM « Eie

Ae Hmreil - u. MtteHr.

skesmseher
L 8»verk »W.

Haarenstr. 88,
empfehlen zu billigen

Preisen:

Aparte Muster
Große Auswahl

7desm » eksk
LLsrerLsvisi,

Haarenstr. 58.

Vaulxkdävkvrej,
— gegr. 1887 . -

Schwer,drit,

PWMjchkl,

Grmdrü.

TAchterei
mi> MWrik,
21, Haarenstr . 21.

Telephon Nr . 646.

ZWeiidschristen
Bilderbücher

Sehr gratze Auswahl.

W W
Haarenstr. S.

Lsrl Aüh . MeM,
IZsarenstrstze Nr. S4»

-WM
empfiehlt billigst:

Zeugrollen, Wasch- und Wringmaschinen,
Plalteifen, SrotschueiLemaschinen , Schlittschuhe,

Aluminium- Kochgeschirre, Hackmaschinen,
Tors- und Kohle nkasten, Werkzeugkasten rc.

MM WU LLL
Großes Lager engl. Wollgarne.

Sämtliche Trikotagen.
Sämtliche Strümpfe für Ime «, Herm «. Kinder.

<Leirien - Kerren-Wäsche n . Krawatten.
Taschent ücher , Plaids n. Handschuhe.

N. Lai'ckes . HMkch .s
Hrttrnungssteiler.

Vermittelung von Immobil-Verlräuken
uns Dvpolstelren -varieven.

Zinnoneen-Lrrpeaition — Ruskunttsvureau.

Krret/r . Mw,
KlmMM llll !> Znstlllllltillils-Geschiist,

Oldenburg i. Gr. Haarenstr . 44a.
Empfehle zu Weihnachts-Geschenken mein großes Lager in

W - lind Pckolen -Lmpeil,
Üau8 - unä kücdenLeralen

jeder Art

AE "
ZU billigen Preisen. Mch

Mitglied des Rabatt-Spar -Bereins.

8. kolert,
Oldenburg, Haarenstr . 51

Fabrikation u. Lager
eleganter «. dauerhaster

ReiseKoAer
uilä Tascttea,

sowie feiner
i.vllvi'- u . ?ortsfsuill «-

^vsron.

IM -IMllW.
tl. KM« jM.
lMMW « Sk. U

öoas
für LesmaDeil

empfiehlt

t . Vieellmsilll's
Sveklullg.

Seriill.
Arodselmieäek.

Haarenllr . 10.
ütelivr kür rnoüerne

Nansllnnrt,
Sranüinalvrei , Llacü-

unü Lerkrekuilt.
Ilnterriekl virä erteilt.

In äsn näcklisn laZen
erlcbeint mein neuer

kracktkataloZ,

Zm WeihichtSseste
empfehle noch

sehr slhSne Aepsel
in jeder Preislage , sowie

sämtliches

«. 8-Iül'
Obstgeschäft,

Haarenstr. 19, Teleph . 341.
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zu 349 der ..Nachrichten
Monte Larls.

Von Dr. Stephan Kcknlc von Stradvnitz.
Berlin. 18 . Dez . Nach einer

Pariser Meldung wird dort be¬
stimmt versicherst der Kaiser
werde auf seiner FrühlingZ-
fahrt nach Korfu Monaco
anlau fen und den Fürsten
Albert besuchen.

Die in diesen Tagen vollzogene Vermählung der En¬
kelin des Begründers der sogenannten Spielbank von Monte
Carlo , der Prinzessin Maria Bonaparte , mit den « Prinzen
Georg von Griechenland bietet willkommene Veranlassung,
dieses Spielbank -Unternehmen einmal von einem, anderen
Gesichtspunktaus als vou dem des Reiseberichterstatters zu
betrachten.

Wer die Wurzeln deD . Bestehens und Entstehens des
heutigen Monte Carlo bloßlegcn will , mutz um Jahrhun¬
derte in der Geschichte zurückgehen . Er mutz , sich erinnern,
daß Monaco , die Fürstcnresidenz, und Monte Carlo , ihre
Schwesterstadt, in einem kleinen Stäatswesen liegen , dessen
völlige staatliche Unabhängigkeit durch den Vertrag von
Wronne vom 14. September 1642 mit König Ludwig. XIII.
von Frankreich sicher gestellt und durch die französische Re¬
volution nur vorübergehend aufgehoben worden ist. Er
muß . daran denken , daß der Begriff „ öffentlicher Lasten"
für die Staatsuutertanen dieses Fürstentums von altersher
ein unbekannter gewesen ist . Stets waren nämlich dessen
Herren, die Grimaldi , in der Lage gewesen, die '

Lasten der
Landesverwaltung gänzlich aus eigenen Mitteln zu be¬
streiten. .

Und das kan « so : schon vom 15 . Jahrhundert au
übten , die Schiffe der Grimaldi einen Sicherheitsdienst in
den uächstgelegencn Gewässern des Mittelländischen Meeres
aus . Sie begleiteten die Handelsschiffe zu deren Sichergeit
und machten auf Seeräuber erfolgreiche. Jagd . Dafür er¬
hoben sie zwei vom Hundert des Wertes der Ladung eines
jeden Handelsschiffes , das durch ihre Gewässer kam.

Dieser Zustand dauerte bis zur großen französischen
Revolution . Sie kostete die Fürsten vou Monaco außerdem
einen großen Teil ihrer französischenBesitzungen. Im Jayre
1848 verlöre«« sie des fernere«« die beiden anderen Hauptorte
ihres Ländchens: Mentone und Roccabruna. (Im . Jahre1859 erhielt der Fürst für die Abtretung seiner Ansprüche
hierauf von Frankreich 4 Millionen Franken .) Kein Wun¬
der. daß im Jahre 1856 Fürst Karl III . (1848—89) den
Plan -faßte , seinem Lande dadurch neue Einnahmequellen zu
erschließen, daß er ein Unternehmen zuließ , wie cs Spa und
Wiesbaden , Homburg und Baden -Baden zu so großcku Auf¬
schwünge verholfen hatte!

Es waren zwei Pariser Zeitungsmänner , Aubert und
Langlois , die von . ihm in dein genannten Jahre die Be¬
willigung erhielten ,

- ein ' „Kasirw"' einZurichten, und das
alsbald unter Gründung einer Handelsgesellschaft mit
eurem Kapital von 2sF Millionen Franke«« taten . Dieses
Kasino hatte seilten Sitz in der Villa Bellevue in Condamine,
d. h . da , wo jetzt der gleichnamige Stadtteil zwischen dem
Felsenkegel von Monaco und .dem heutigen Monte Carlo
sich erstreckt.

Allein hier machte das neue Unternehmen keine Ge¬
schäfte . Die Gründer träte«« daher «in Jahre 1858 ihre Be¬
triebserlaubnis an einen gewissen Frossard aus Lilbonne
ab , der das „Kasino" alsbald aus der Villa Bellevue
nach Monaco selbst verlegte , und zwar in dasjenige Ge¬
bäude au d ein großen Platz vor den« Palais des Fürsten,
diesem gerade gegenüber , in dein sich jetzt , seit 1870,
die Kaserne der fürstlichen Garde befindet . Anstelle Fros-
sards trat bald ein gewisser Duval als Direktor , der der
ganzen Sache einen großartigeren Anstrich gab . Das Ge¬
bäude wurde umgebaut, - große Emweihungsfestlichkeiten
fanden statt, bei denen auch Fürst Karl III . unter den
Gästen erschien. Konzerte wurden veranstaltet usw . Trotz¬
dem «nachte auch Duval keine guten Geschäfte. An seiner
Stelle übernahm nun eine Gesellschaft: „Lefebre. Griois
u . Co ." das „ Kasino" . .Im Jahre 1860 verlegte sie es
nach dein Palazzo Garabini . einein alten Patrizierhaus.Leon Lefebre wurde der Leiter . Der Herzog von Valmy,
Fruaz Christoph Eduard Kellermann , der Sohn des be¬
kannten Marschalss

' Kellermann , ein französischer Diplo¬
mat. war . nebenbei bemerkt, der Hauptgeldgeber.

Nunmehr begannen für die -Spielbank ganz allmählich
bessere Zeiten . Daß es damit so langsam ging . lag wohl
hauptsächlich an dem Wettbewerb mit de«« zahlreichen,
damals noch bestehenden Spielbanken Deutschlands , dann
aber auch an den Verkehrsverhältnissen . Nach Monaco
konnte man nämlich zu jener Zeit nur auf der berühmten
„Route de la Corniche" gelangen , oder «nit dem Dampfer
„La Palmaria "

, einer schauderhaften Arche Noah , die im
Jahre 1866 durch den etwas besseren Dampfer „Kart III.

"
ersetzt wurde .

' ?
Im Jahre 1860 fing die Gesellschaft „Lefebre, Griois

u. Co ." an, der Ausführung eines alten Wunsches des
Fürsten Karl III. näher zu treten : auf dein damals öden
Vorgebirge, das das heutige Monte Carlo trägt , ein
deues und großes „ Kasino" zu erbauen.

Im Mai des Jahres 1862 wurde durch den damali¬
gen vierzehnjährigen Erbprinzen , den heute regierenden
dürsten Albert , der Grundstein dazu gelegt . «Man bot
allen, die sich dort anbaue «« «rollten , den Baugrund gänz¬
lich umsonst an — es fand sich niemand , der das Angebot
annahm ! Heute sind die Grundstückspreise in unmittel¬
barer Nähe des „Kasino" höher, als die höchstenin Berlin,
und werden nur von denen in der besten Pariser und Lon¬
doner Geschäftsgegend übertroffen.

. Das Jahr 1863 brachte dann endlich den Beginn der
"Methan Blüte der Spielbank.

^ Francois Blanc , der überaus '
erfolgreiche Leiter des

'fAuversationshauses " von Hoinburg , erwarb am 31. März
^ Ende der deutschen Spielbankherrlich -keit vor-

Fiahcnd , den bisherigen Unternehmern die Betriebs-
st . ^ b«,is saM allen Liegenschaften und Gebäuden gegen
vVUMng pan 1700 000 Franken bar . Gern erteilte ihm

1. Beilage
kür StaM uncl Lancl " von Donnerstag , 19. Dezember1907.
der Fürst, seinem Unternehmergeist vertrauend , eine neue
Betriebserlaubnis auf fünfzig Jahre . An« 1 . April hatte
Blanc bereits die noch heute bestehende „Socistv ano¬
nyme des Bains -de-Mer et du Cercle-des-Etrangers de
Monaco " gegründet , deren Hauptzweck der Betrieb einer
Spielbank nach dem Muster vor« Homburg war . Das Ge¬
sellschaftsvermögen betrug 15 Will . Franken , eingeteilt
«n 30 000 Anteile zu je 500 Franken . -

Von da ab ist „ Monte Carlo " in ununterbrochenem
Aufschwung. Diesen Namen erhielt der Ortsteil übrigens
erst durch fürstliche Order vom 1 . Juni 1866.

Nach dem Tode von Francois Blanc , der an« 12. Juli
1877 zu Bad Lenk im Wallis im Alter von 77 Jahren starb,
wurde das Gesellschaftsvermögen auf 30 Millionen Franks,
eingeteilt in 60 000 Anteile zu je 500 Franks , erhöht.

Diese Anteile haben in der Zeit von 1882—1898 (es
kann hier nur die geschäftliche Lage der Gesellschaft in den
letzte «« 25 Jahren ihres Bestehens in Betracht gezogen wer¬
den) im Durchschnitteinen Jahresgcwinn von je 168 Franks
gebrach «', eine hübsche Verzinsung , und in den Jahren 1891
bis 1898 zwischen dem Höchstpreisevon 4315 und dem Min¬
destpreisevon 1685 Franks geschwankt , wobei aber zu berück¬
sichtigen ist . daß der Mindestpreis in das Jahr 1891, der
Höchstpreis in das Jahr 1898 fällt.

In « Jahre 1898 beschäftigte man sich nach langen Vor¬
verhandlungen niit der Verlängerung der Betriebserlaubnis
um 30 Jahre , also bis zum Jahre 1943, da die alte nur bis
zum Jahre 1913 lief . Es wurde zwischen der Regierung des
Fürstentums und der Betriebsgesellschaft vereinbart, ' daß
erstens eine Prämie von 25 Millionen für die Verlänge¬
rung der Betriebserlaubnis gezahlt werde«« sollte, und zwar'10 Millionen alsbald , 15 weitere Millionen im Jahre 1914;
daß zweitens die Gesellschaft 5 Millionei « für gcmeinnlltzige
Zwecke und 2 Millionen für den Neubau eines Theaters
auswerfen sollte ; daß sic drittens für 40 Millionen , alles in
Franks , vierprozentige Obligationen ansgeben , endlich vier¬
tens ihre Anteilscheine zu je 500 Franks fünfteilen , d. h . in
solche zu je 100 Franks zerlegen dürfe. Bis zum Jahre
1903 haben diese neuen Anteile zu je 100 Franks im Durch¬
schnitt jährlich die Kleinigkeit von je 46 Franks Jahres-
gewim« gebracht und sich zwischen dcH« niedrigsten Preise
von 635 und den « höchsten Preise vom 938 Franks beinegt.
Das . ergibt also, daß die ursprünglichen Anteilseigner , ab¬
gesehen von den ungewöhnlich hohen jährlichen Erträgnissen,
ihrer « Unlagebetrag un« nicht weniger als siebeneinhalb«««««!
vervielfacht habe ««.

Aus der vorstehenden Schilderung kann man entneh¬
men. wie gewaltige Summen das Fürstentum der Goyon de
Matignon -Grimaldi ans de««« Betriebe gezogen hat und
zieht, und wie ungeheuere Gewinne das Unternehmer« auch
für die ursprünglicher« Anteilseigner , also in erster Linie fürdie Familie Blanc , abgeworfen haben muß.

Franqois Blanc , der Begründer , war unzweifelhaft ein
genialer Geschäftsmann. Sein Sohn Camille Blanc , der
jetzt die Leitung hat. steht «hin in dieser Richtung keines¬
wegs nach . Dessen jüngerer Bruder ist der bekannte fran¬
zösische RennstallbcsitzerGras Edrnond Blanc.

Von Francois Blaues Töchtern heirateten , dem großen
Reichtum des Vaters entsprechend, die ältere , Louise An¬
toinette Sophie Marie (geboren 1866) , den Prinzen Kon¬
stantin Radziwill aus der Polonezkaer Linie dieses alt-
vornehmen Geschlechtes, die jüngere , Marie Mlix ( geboren1859) den Prinzen Roland Bonaparte . Letztere hinterlicßbei ihrem am 1 . August 1882 erfolgten Tode eine einzige
Tochter und Erbin , die Prinzessin Marie Bonaparte , die
jetzige Gemahlin des Prinzen Georg von Griechenland.

Was die Spielbank für das Ländchen und seine Bevöl¬
kerung vermocht hat , ist enorm ! Ein unglaublicher Wohl¬
stand ist der einheimischen Bevölkerung zu teil geworden,der der Begriff öffentlicher Lasten noch heute ein durchaus
unbekannter ist . Völlig umsonst genießen die Monaguskenalle Annehmlichkeiten üppiger Luxusstädte . Die allge¬meinen Gesundheitseinrichtungen sind mustergültig , das
neue , öffentliche Krankcnbaus unvergleichlich. Kür die
Förderung der Künste und Wissenschaften wird alles Er¬
denkliche getan . Landesangcbörige Arme gibt es im Für¬
stentum nicht. Ihr Geld verspielen dürfen die Unter¬
tanen des Fürsten auch nicht. Nur e i n m a l im Jahre , am
13. November , den « Geburtstage des Fürsten , ist ihnen der
Zutritt zur Spielbank gestattet.

Und da spricht man ihnen vorn Spielteufel! Die
braven Monagasken denken ganz anders . Sie sprechen nur
von dem Segen , den ihnen das Spiel — Anderer bringt
und Preisen ihre Fürsten als wahre und einsichtige Landes¬
väter.

Aus dem HroWerZsgtum.
k Nachdruck unserer mit Korrespoirdenzzeichen »ersehenen Originalb ochGW
AUr E genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bench»

« er lolale Bor !d« mEe ü»t der « edaltion liere wttstonuaea
" Oldenburg , den 19. Dezember.

* Keine Audienzen . Der Großherzogwird an den nächsten
beiden Montagen (23 . und 30 . d . M .) keine öffentlichen Audienzen
erteilen.

* Unser Landsmann aus Varel , Kurt Gerdes , der am
Zittauer Stadttheater als jugendlicher Held wtrkt, spielt
dort «nit großem Erfolge . Die „Zittauer Morgenztg ."
schreibt über seinen jungen Welser in Wildenbruchs „ Ra-
benstcinerin" : „ Hervorragend gut war Herr Kürt Gerdes
als junger Welser. Seine Sprechtechnikhat eine respektable
Höhe erreicht, und was die charakteristische Gestaltung
seiner Rolle betrifft , so stehe ich nicht an , zu behaupten,
daß der Welser des Herrn Gerdes über dem seines Ber¬
liner Hoftheaterkollegen Max Stägemann steht. Diesem
haftet zuviel schmachtendeSüße an , er «st mehr der „ Sei¬
denhase"

, nicht der junge Löwe, von dem der Raben¬
steiner spricht. Im Gegensatz dazu «st der Gerdes -Welser
ein kraftvoller junger Recke , dem man gern glaubt , daß
er dem wilden Ritter von Rabenstein in hartem Kampfe
das Lebenslicht ansgeblasen hat ."

* Am 1. Wcihnachtstage wird im Großh . Theater Heu¬
bergers Operette „Der Opernball" gegeben.

* Militärische Personalien . Leutnant v . Marschalck,
zuletzt in der Schutztruppe für Südwestafrika , «st zum
Dienstantritt bei dem 3. Lothringischen Jnsanter «e-Rcg «.
rnent Nr . 135 ii« Dtedenhosen, in das er ««ach« seinem Aus-
scheiden aus der Schutztruppe versetzt wurde , eingetrosfen.

* Ernennungen . Ter Großherzog hat den komimssarcschen
HafenmeisterKückens in Nordenham mit dem 1 . Dezember
d . I . zmn Hafenmeister ernannt . — Der WasserschoutHeu-
dorff in Brake ist zum stellvertretenden Mitglieds der Prü-
sungskommissionen für Schiffer auf großer Fahrt und für See-
stenerleute in Elsfleth an Stelle des auZgeschiedenen ehemalcgen
Schisfskapitäns Schumacher in Lienen ernannt und der Navi¬
gationslehrer Dr . Kniep zu Elsfleth zum Ersatzimtglcede
sämtlicher daselbst bestehenden nautischen Prüfungskommissionen
bestellt worden.

Ii . Kirchl. Nachrichten. Am 3 . Advent ist der Ps . Ahl -
richs durch Geheimen Lberkirchenrat v . Hansen als
zweiter Pfarrer in Delmenhorst eingeführt worden, unter
Assistenz von Ps . Meyer , Hilfsprediger Thorade und Pastor
Lindemann . — Der bisherige Vakanzprediger Thorade
in Delmenhorst ist zun« Hilfsprediger des Pf . Bake in
Schwei ernannt . — Der Hilfsprediger Trentepohl in
Atens ist auf sein Ansuchen zuin 1 . Januar k. I . aus dem
hiesigen Kirchendienste entlassen. Er hat die Stelle eines
Seencannspastors in Newyork angenommen. .

An seine
Stelle tritt der prov . Assistenzprediger Chemnitz. — Zuin
Ersatzmann bei dem kirchlichen Dienstgerichte ist vom Groß¬
herzoge ai« Stelle des ersten Staatsanwalts Riesebieter der
Amtshauptmann M ll ck e in Friesoythe ernannt . — Am 15.
d. M . ist ein neues Stück des Gesetz - und Verordnungs¬
blattes ansgegeben . Es enthält ein Ausschreiben des Ober¬
kirchenrats, das die diesjährige Weihna ch t skollekte
für die Errichtung eines Erziehungshauses für verwahrloste
Kinder bestimmt. — Für die Gelder, die bei der gemein¬
samen Fondsverivaltung belegt sind, kommt für das Jahr
1907 eine Dividende von ^3 Prozent zur Verteilung . Dis
Guthaben «werden demnach «nit Einschluß der Dividende «nit
4 Prozent verzinst.

* Das hiesige Gcivcrbcgericht setzt sich vom 1 . Januar
1908 an tote folgt zusammen : Vorsitzender : Oberbürger¬
meister Tappenbeck. Stellvertreter des Vorsitzenden:
Rechtsanwalt Lohse. Beisitzende aus dem Stande der Ar°«
beitgeber : Malermeister H . A. Ehlers , Bäckermeister G.
Schröder , Zimmermeister G . Ulke ««, Hofschlossermeister W.
M . Busse, Schneidermeister L. Neubert , Tischlermeister
Ad . Millers . Beisitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer:
Schriftsetzer A. Roth , Maler Otto Heimers , Tischler H.
Horstmann , Tischler K . Hoopts , Klempner Ehr . Mengers.
Transportarbeiter I . Bester.* Plattdütsche Neejahrskarten des „ Plattdütschm
Vereen Hannover " sind soeben Zur Ausgabe gelangt . Die
auf den Jahreswechsel bezugnehmenden Kärtenbilder —
Rummelpottgehen , Scherbenwerfen , Bleigieße «« — sind von
einem jungen Maler Otto Soltau — Neujahrsnacht , Dors-
schneelcmdschaftvon dein Maler Heinz Fiermann , die lau¬
nigen plattdeutschen Verse von A. Otto . Die Karten sind
durch jede Ansichtspostkarten führende Handlung zu be¬
ziehen ; stößt der Bezug auf Schwierigkeiten , gegen Einsen¬
dung von 85 Pfg . für die Serie (10 Karten) durch ! die Ver-
einSvertriebsstetle W. Otto , Buchhandlung , Hannover , Gr.
Wallstraße 3.

* Familicnhäuser für verheiratete Unteroffiziere der
Garnison Oldenburg werden von der Militärverwaltung « in
Lause der nächsten Jahre in der Nähe der Kasernen erbaut
bezw. gekauft werden . Die von diesen Unteroffizieren z . Zt.
bewohnten Räumlichkeiten in den Kasernements würden
dann zur besseren und bequemeren Unterbringung der
Mannschaften zur Verfügung stehen . Die Heeresverwaltung
zeigt andauernd das Bestreben, in hygienischer Beziehung
für die Unteroffiziere und Mannschaften zu sorgen. Mannig¬
fache Verbesserungen sind in der Garnison Oldenburg in
dieser Beziehung schon zur Ausführung gekommen. So hat
man die Wohnräume in den Kasernen vergrößert , Bade-
und Spcijcräume , sowie Versammlungszimmer eingerich¬
tet . Die Ofsizierwohnungen in den hiesigen Infanterie-
Kasernen sollen bis auf eine eingehcn und die unverheira¬
teten Unteroffiziere in diesen untergebracht werden.

* Wettervorhersage. Morgen Ziemlich trübe und reg¬
nerisch. Schwache Lnftbewegnng . Tauwetter.

* Wcihnachisbescherm«g in den Kasernen. Um den nichtbeurlaubten Unteroffizieren und Mannschaften der hie¬
sigen Truppenteile eine Weihnachtsfreude zu bereiten , fin¬den in den Kasernen am Weihnachtsabend bei den Kom¬
pagnie «« , Eskadronen nnd Batterien Bescherung in Ge¬
genwart der Chefs und Offiziere statt . Für jeden der
Beteiligten wird ein Geschenk aus den hierzu vorhan¬denen Mitteln gekauft und unter den geschmückten Tan¬
nenbaum gelegt . Außerdem erhalten sie Bier und Zi¬
garren verabfolgt . In dem Garnisonlazarett wird für die
erkrankten Soldaten eine Weihnachtsfeier abgehalten.* Kriegsgericht . In Hannover fand gestern Kriegs»
geeicht über einen Soldaten des hiesigen Dragoner -Regi¬ments statt, der vor einiger Zeit vom Kriegsgericht Ol¬
denburg wegen schwerer Beleidigung eines Vorgesetzteneine Freiheitsstrafe erhielt , gegen dieses Urteil ' aber B̂e¬
rufung » eingelegt hatte . Der Angeklagte ist wieder ver¬
urteilt worden , nachdem das Gericht, das sich aus Ge¬
richtsräten und Offizieren der Garnison Hannover zu-sammensetzte, dieSchuld des Dragoners erneut durch Zeu¬
gen festgeftellt hatte.

* In der Volksversammlung bei Doodt , die gelegentlichdes Freisinnigen P a r t e i t a g e s am 5. Januarstattsindet , werden, wie jetzt definitiv feststeht , die Abgeord¬neten Naumann , Träger und Wiemer sprechen.* Ein unbemitteltes Dienstmädchen verlor gestern in
der Rittcrstraße über 70 0^ , die es für die Herrschaft von
der Bank geholt hatte . Da das Mädchen den Betrag er-
setzen muß, wurde der Finder ein gutes Werk tun , wenn er
der Verliererin den Betrag wieder zustellte. Das Geld
kann im Fundbureau (Rathaus ) abgegeben werden.

X . Ter gestrige Wochenmarkt zeigte ein recht reges
Gcschästslcben; cs waren viele Landleute zum Markt ge-kommen, um ein gut Teil Ware noch vor Weihnachten zu
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Geld zu machen . Die Weihna
'
chlsgänfe waren in einer

stattlichen Anzahl vorhanden , doch waren die Preise , die an
Len letzten Markttagen noch 70 ^ betrugen , einmütig von
den Händlern auf 80 Z das Pfund festgesetzt, was natürlich
manche Hausfrau veranlagte , statt einer Weihnachtsgans
einen Hasen , die ebenfalls in guter Auswahl im Preise von
3—4 -4t zu haben waren , oder einen sonstigen Feftbraten zu
kaufen . Hammelkeulen , die viel nachgefragt wurden,
kosteten 75—80 L das Pfund . Kalbskeule 70 Rindfleisch
zum Kochen 80 L , zum Braten wurde dasselbe von 85 ^
bis 1,10 -F das Pfund angeboten . Schweinefleisch kostete
65 Karbonade 75 F . Kleinfleisch , wie Beine und Ohren,
wurden das Pfund zu 30 I verkauft . Die Auswahl in
Wurstwaren war ebenfalls recht gut . Servelatwurst kostete
1,40 -F . Plockwurst 1,20 cK . Braunschweiger 1 -F . Frische
Kochwurst 80 Rotwurst , Sülze und Heberwurst , sowie
Pinkelwurst waren in verschiedenen Preislagen zu haben.
Geräucherter Schinken kostete im Anschnitt 1,60 o/k, im
ganzen Stück 1—1,10 cK . Geräucherte Karbonade 90 .Z.
Butter kostete 1,20—1,26 Schweineschmalz 80 »Z das
Pfund . Eier - die viel nachgefragt wurden , kosteten 1,30 cK
das Dutzend . Margarine , die guten Absatz fand , kostete
60 —90 ^ das Pfund . Käse war in großer Auswahl und
jeder Preislage zu haben . Eines guten Zuspruchs erfreute
sich die Verkaufsstelle der Honigkuchen - und Zuckerwaren-
fabrik von Domine . Weißkohl , Rotkohl und Wirsingkohl,
der im Preise etwas gestiegen war , wurde in großer Aus¬
wahl angeboten . Grünkohl , der in großen Mengen vorhan¬
den Map, fand schnell seine Abnehmer . Blumen waren , des
eingetretenen Frostes wegen , nur wenig zur Halle gebracht.
Kränze wurden in großer Auswahl zu mäßigen Preisen
angeboten.

* Weihnbchtspostverkehr. Sonntag , den 22. Dezember, wer¬
den die Paketschalter und der Ausgabeschalter wie an Werktagen
— von 8 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm . — geöffnet sein.

* Polizeibericht vom 16 . Dez. Am 13 . d. M . wurde eine
Person wegen Diebstahls zur Anzeige gebracht. — Am 16.
d. M . wurde eine Person wegen Tierquälerei angezeigt.
— Seit dem 12 . d. M . mußten 3 Personen wegen Obdachlosig¬
keit und 2 Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
werden.

* Unsere diesjährige« Weihnachtsprämien, „Friedrich Ger-
stäckers Werke" , „Deutscher Humor"

, „Fritz Reuters sämtliche
Werke" , „Großes illustriertes Kochbuch "

, finden außergewöhn¬
lich starke Jnteressennnahme seitens unserer Leser, so daß wir
die uns täglich zugehenden Bestellungen nicht immer am selben
Tage ausfnhren können ; wir bitten deshalb, die für den Weih¬
nachtstisch bestimmten Bücher nicht erst in den allerletzten Tagen
vor dem Fest zu bestellen , sondern dieselben schon jetzt zu be¬
ziehen . Zur Bequemlichkeitunserer Leser haben wir in unserer
Filiale Langestr. 20 einen Verkauf der WeihnachtZprämien ein¬
gerichtet, so daß die Bücher abends bis zum Ladenschlußnoch ge¬
kauft werden können.

* Großenmeer , 17 . Dez. Bei der Viehzählung sind ge¬
zählt in 204 Haushaltungen 268 Pferde , 3134 Hornvieh, 1101
Schweine, 126 Schafe, 173 Ziegen, 28 Gänse, 357 Enten , 6069
Hühner , 111 Bienenstöcke ; Hausfchlachtungen ohne Fleischbeschau:
4 Kälber, 2 Rinder , 3 Kühe, 19 Schafe, 420 Schweine und
1 Ziege.

/ä Rastede, 19 . Dez. Gleich dem hier schon bestehendenfrei¬
sinnigen Verein soll hier Nun auch ein nationalliberaler
Ortsverein gegründet werden. Der Verein bildet ein Glied
des Gesamtvereins für den im Herzogtum Oldenburg liegenden
Teil des Wahlkreises I ; er will die Bestrebungen der national¬
liberalen Partei fördern und ihr Interesse bei den Reichstags¬
wahlen wahrnehmen. Der provisorische Vorstand besteht aus
den Herren Lehrer Ellrich als Vorsitzenden, Garteninspektor
Habekost als Kassierer und Landwirt Wiegreff als Schriftführer.
Die ordentliche Mitgliederversammlung soll im Laufe des nächsten
Monats stattfinden. Dem Verein sind bereits eine große An¬
zahl Herren ans dem Ort und der Umgegend beigetreten. — Auf
den Vortrag des Dir . Huntemann-Wildeshausen in der am
nächsten Sonntag im „Rasteder Hof" stattfindenden Versammlung
des landw. Vereins sei hierdurch nochmals hingewiesen. (Siehe
Ins .)

* Wardenburg , 18 . Dez. Dem Beispiele des Oldenburger
Wirtevereins folgend, hatten sich die Wirte der Gemeinde
Wardenburg zu einer Zusammenkunft in Arnkeris
Gafthause eingefnnden, um einen einheitlichen Ver¬
kaufspreis für Spirituosen festznsetzen . Sämtliche
Anwesenden verpflichteten sich bei einer hohen Strafe , nur nach
Maß , und zwar das Liter Branntwein für 90 -K (bisher 70 <Z.)
zu verkaufen. In der Versammlung wurde bitter Klage darüber
geführt, daß noch an verschiedenen Stellen , die nicht die amtliche
Erlaubnis dazu haben und deshalb auch nicht die hohen Wirt-
schaftsabgaben bezahlen brauchen, Branntwein verkauft würde.
Die Brennereibesitzer sollen gebeten werden, nur an Geschäfte
zu liefern , die befugt sind, Branntwein zu verkaufen.

() Varel - 18. Dez . Freitag abend 8 Uhr veranstaltet
der hiesige Vereinfür N a turkundeim Etablissement
Schütting seinen zweiten Vortragsabend . Im ersten Teil
gelangen 44 größtenteils farbige Lichtbilder zur Vorführung,
die sämtlich zu Andreas Hofer und dem Tiroler Aufstand des
Jahres 1809 in Beziehung stehen. Der zweite Teil des
Programms ist überschrieben „ Weihnachten in der Kunst " .
Unter Mitwirkung eines mehrstimmigen Schülerchors wer¬
den hier 30 Bilder geboten , darunter die berühmtesten bild¬
lichen Darstellungen des Christfestes . Wir heben hervor:
Raffael , Anbetung der Könige ; Correggio , Heilige Nacht;
Murillo , Anbetung der Hirten ; Rubens , Anbetung der Kö¬
nige ; Rembrandt , Anbetung der Hirten , der Königs und
Verkündigung an die Hirten ; Peter von Cornelius , Geburt
Christi ; Fritz von Uhde , Die Weifen aus dem Morgen¬
lande usw.

* Nördliches Jeverland , 19. Dez . Wie nach dem „Jev.
Wochenbl ." bestimmt verlautet , wird am 27. und 28 . d . Mts ',
durch den Großherzog nebst etwa 25 Herren aus ' seiner
Umgebung eine Treibjagd veranstaltet werden , wozu
etwa 60 Treiber bestellt sind . Am ersten Tage wird auf den
Ländereien der Domänen bei Garms und am zweiten Tage
auf dem Elisabethgroden gejagt werden . Der ganze Mittel¬
deich von Harle bei Carolinensiel bis nach Minsen wird mit
Stacheldraht bespannt , damit die Hasen nicht aus ' dem Eli¬
sabethgroden nach dem Neufriederiken - und Neu-Augusten-
groden kommen können . Am zweiten Tage beginnt die Jagd
hei Dauenstrift in der Nähe der Tengshauser Mühle , von
dort wird nach Carolinensiel zu getrieben , und zwar strei¬
fenweise , von einem Andelweg zum andern ; dort werden
sich auch die Jäger bei jedem neuen Treiben aufstellen.

te . Nordenham , 19. Dez . Gestern fand die Bestat¬
tung des . Krjchlagenen . .SMejerdeckexL statt-

des unglücklichen Opfers der Schicerer , d« vör einigen
Tagen in dem Hupeschen Gasthause sich abspielte . Mit
großer Feierlichkeit wurden dem Dahingeschiedenen die
ätzten Ehren erwiesen . Vertreter der Arbeiterverbände
von nah und fern waren erschienen . Dicht hinter dem
Sarge , im Handwerkszeug , mit Schurzfell und Spitzhäm¬
mern , folgten die Vertreter der Dachdeckerzunft . Auch die
Mitglieder anderer Bauhanbwerke trugen die Zeichen ihres
Berufes . Ein überaus reicher Blumenschmuck ehrte das
Andenken des Toten . Die Delegierten trugen die Fahnen
der verschiedenen Verbände . Unter den feierlichen Klän¬
gen der voranschreitenden Musikkapelle bewegte sich der
Zug nach dem Friedhöfe . Es herrscht hier noch große Er¬
regung über den traurigen

"Vorfall , der ein junges Men¬
schenleben zum Opfer forderte.

* Stollhaonn , 19. Dez. Die hiesigeKirchewirdaugen-
blicklich renoviert. Nach Angaben des Hoftheatermalers
Mohrmann - Oldenburg werden von hiesigen Handwerkern
die Malereien ausgeführt . Die Sitzplätze werden durch neue,
bequemere ersetzt . Einen ganz besonderen Schmuck werden sämt¬
liche Wände durch eine in romanischem Stil gehaltene Wand¬
bekleidungans Mosaikfliesen erhalten , mit deren Ausführung die
Firma Bernhard Högl in Oldenburg betraut wurde.

Karröskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Konkurs Eberdach, Berlin , lieber das Vermögen von A. C.
Eberbach, mit dem sich die Oeffentlichkeitin letzter Zeit viel zu
beschäftigen hatte, ist nunmehr das Konkursverfahren eröffnet.
An der Börse waren Schätzungen hinsichtlich der Passiva ver¬
breitet , die unter Berücksichtigungder Hypothekenschulden auf
16 Millionen Mark lauteten. Die Aktiva können vorläufig nur
als sehr gering angegeben werden, das ergibt sich schon daraus,
daß von dem Gläubiger , auf dessen Betreiben die Konkurseröff¬
nung erfolgt ist, die Kostensumme hinterlegt werden mußte.

Konkurs eines Bankgeschäfts in Braunschweig. Das Bank¬
geschäft Otto Bötel u. Cie. in Braunschweig hat den Konkurs an¬
gemeldet.

Vom Knpfcrmarkt. Der Kupferrohrverband ermäßigte den
Grundpreis um 5 Ol. auf 196 01 pro 100 Kilogramm.

Preisermäßigung i« der Montanindustrie . Der deutsche
Stahlwerksverband hat nunmehr , einem rheinischen Blatt zu¬
folge, auch eine Ermäßigung der Kleinverkaufspreisefür Schienen
eintreten lassen . Der Jnlandsverkaufspreis für Schienen, der
bisher 145 bis 150 Ol. betrug , ist auf 140 bis 145 Ol. herabgesetzt
Worden , der für Rillenschienen von 162,50 Ol. auf 155 Ol.. Der
Schwellenpreis erfuhr eine Ermäßigung von 138 bis 140 Ol. auf
133 bis 135 Ol.. M

Getreideernte Rußlands . Das russische Zentralstatistische
Komitee hat nunmehr seine Schätzung der Sommergetreideernte
in 72 Gouvernements veröffentlicht. Gegenüber der letzten
Schätzung ergibt sich eine Vermehrung bei Roggen um 7 Mill.
Pud und bei Weizen um 28 Mill . Pud . Die Roggenernte über-
trifft die vorjährige nicht unerheblich. Hierbei ist indessen zu
berücksichtigen , daß die Roggenernte im Vorjahre eine Mißernte
war , wobei Rußland von anderen Ländern noch Roggen impor¬
tieren mußte. Immerhin steht die diesjährige Ernte noch um
W Mill . Pud hinter dem Durchschnitt der Jahre 1901 bis 1905
zurück . Auch die Weizenernte bleibt trotz der neuerlichen Er¬
höhung der Schätzung hinter den Vergleichszahlen des Vorjahres
zurück.

Kopenhagen- 18. Dez. Die Nationalbank erhöhte den
Diskont von 7 bis 7f?2 auf 8 bis 8l4 Prozent.

Zur wirtschaftlichen Lage in Chile. Neuesten Meldungen»
aus Santiago de Chile zufolgehat sich die wirtsch. Lage merklich
gebessert . Das Publikum hat sich beruhigt und aufgehört, die
Depots aus den Bänken zurückzuziehen . Letztere werden, falls
erforderlich, von der Regierung unterstützt werden.

Berlin 18. Dez. Börse heute in fester Haltung.
Ueutzerste Schlußkurle.

17 . Dez. 18. Dez.
Diskonto 168,25 169,—
Deutsche 225,10 225,75
Handels 162,- 162,75
Bochum 189,50 190,75
Laura 212,75 214,25
Harpen 191,37 191,75
Gelsen 188,87 189,75
Kanada 147,12 146,40
Paket 113,62 114,-
Lloyd 102,75 103,25
4A> Russen
Augustfehn
Nordd . Woll?
Limden»

79,75
83,90

138,10
schwach.

80,25

188,25
fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom tS. Dez.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berkaul

Mnndelstcher.
LHHpCt. alte Oldenburger Konsols
LfchpCt . neue do. do.
LpCt. do . do.
LpCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LpCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-OLl. stdb . h.

frühestens 1 . Oktober 1808 ) . . . . . .
LfHpCt. do . do

pCt. p<L
. , 91,50
halbj. Zinste 91,50

98,50
92 .60

. 131,90 132,80SpCt. Oldenburger Prämieu -Anleihr . .
Akt . Oldenb. Stadt -Anl-,
LpCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 98 .50
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu 9L50
LpCt . Delmenhorster StaLtanleihe , Rückzahlung 98 .50

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
SHLvCt . Oldenburger Stadt -Anleibe von 1903
LVopCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
Lf-LpCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Änlei- » . ^
LpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen . garantiert 98.50
LpCl . hsreutz . Schatzanweisungen, rüazahlvar

1 . Juli 1912 .
LhßvCt. Deutsche Reichsanleihe ^
LpCt. do . do . 81,90
LschpCt . Preußische Konsols . 92 .80
SpCt. do . do. . 81,90
LpCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie -V, unk. b. 1911 — -
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb

bis 1917 . .
4hCt Elbinger .Stadt -Anleihe v. 1907 , unkürchb

92,-
92,—

iOV.-

99.—
93,10

S8L0 —

93L0 —
91 — —
95 .—
91 .—

91,60

99,—

99,35
92,15
62 .45
92 .65
82.45

3s4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —
Nicht münvelsicher.

LpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬
mark mündclsicher . —

LVevCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in
Dänemark mündelsicher . . —

LpCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95,10

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . 97,80

LpCt. Pfandbriefe d. Preuß . Boden-Kredit-Mien-
bank, Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 96,60

LVovEt . Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannoa
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 89 .60

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . ISP , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . —

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95,10
LVspEt . do . do . do . 88 .10
4schpCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 101 .—
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —-—
LpCt . Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . — -
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .—
LpCt , Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102 —
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. S7ch0
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in X . .
Check London für 1 Lstr. in 41.

do . Newyork füür 1 Doll , in 41 . . . » 4,1675
Amerikanische Noten für 1 Doll , in X . > , . 4.1725 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ , 16,83 —

An der letzten Berliner Börse notierte« :
Oldenb. Spar - und Leib -Bank-Aktie « . . . p —
Oldenb. Eisenhütlen-Aktien (Augustfehn) , . 83,40pCt. B.

Wechseldistont der Deutschen RmchsbankW 2 VtC.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank pCt.

95 .65

98 .35

90,15

97,55
95 .65
88 .65

102W

168,60 169,
'
40

20 .445 20 .525
4.2225

«

*«ÄI«
a

-«!
«
«

's'S
-s
8

92,—
92,-

109.-

98.50 _

92 .60
98,50

98 .50
91 .—
91 —

.98,50
91 .60
81,90
92,30
81,90
99 .20
99 .45

99 .—
98 .45

93 .10
99,—

99.—

91,50

92,15
82,45
92,8S
82,45
99,so
93.75

97,90 SS.Ä

98.-

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkant
pCt. PCL.

SV̂ pEt . Oldenburg , konwl. Anleihe vnt ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . 91 .50

8s4pCt. dergleichen mit halbiahr . Zinsen , 91 ,5g
LpCt . dergleichen . . . . . .
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt. 133 —
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

' ^
Rückzahlung b . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen . Gesamtkündigungzunächst aus

den 1 . April 1908 zulässig.
LVspCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeiude-

(Kleiubahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Auttsperbands-
u Kommunalauleihen .

Zi/svEt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
LVspEt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat.,

I . Emission . . . . . . . . . . . .
LVLpCt. Deutsche Reichscmleihe . . . . ^
SpCt. dergleichen . .
gi/LpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
LpCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4pCt . Rheinprnyinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkonv . b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
!4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-
! iterb . b . 1917. . —
4vCt. Pforzheimer Stadtanleibe von 1907 .

^ LpCt. Eutin -Lübecker EisenLahn-Prtoritäts -Oblig..
II . Emission . . . 93.50 —

LschpEt . Krefelder Esienbahn-Priorltats -Oölig. . —
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Berein-

Pfandbriese, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 97 .90 98,20
ZMCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . . 94,— 94,30
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1918 . . . .
LpCt. Preuß . Boden-Krebitbank-Pfandkriefe. un¬

kündbar bis 1916 . 97 .70
LpCt Hamburger Hypoth.-Bank-PfanLbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . 97 .95
LpCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . . . 97,95
LpCt. Schwarzburg. Hypotb.-Bank-Pfandbriefe ' , 97

'
,_

LpCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,40
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . . —
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . —.— 92,65
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . 92,90
LpCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . gg

'm
LpCt. steuerpflichtigeItalienische garank Eisenb.»

Obligationen . .. .
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb . 105pCt. 96 .70 97 .

'-
LpCt. Eisenbahlr-Bank-Obligationen . . - . . 97,— 97A
LpCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 97,— 97L0
L^spCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergvau u. Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . . IVO,60 ^

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in X . . . . . . 468 .60 16940
Kurz London für 1 Lstr. in 41 . . . . . . . 20 .445 20.5W
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in 41 . . . . . . . §-1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 41 . . . . 4-1725 —,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 41 . . 16 .83 — —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank pCt.

Bremer Börse , 18. Dezember . . „ ,
Baumwolle sehr ruhig . Uplaud middling low

60 Pfg . (v . N . 60,5 Psg .) — Tabak. Umsatz 1350 Ball.
Carmeu , 400 Ball . Paraguay . — Kaffee stetig - Am
Markt Columbia . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins
45, Doppeleimer 45,75 Pfg.

Berlin , 18. Dez . ProLuktenbericht . Die neuen starken
Fortschritte Nordamerikas haben hier zunächst recht an¬
regend "gewirkt . Die Ernteschätzung Preußens hat später
hingegen die Haltung ungünstig beeinslußtt . Weizen be¬
hauptete dennoch merkliche Besserung . Roggen tvar aus
vermehrte Andienungen für Dezember billiger käuflich,
Mar ' wurde festgehalten . Hafer ist wenig verändert . Rub-
öl ermattete erheblich.

Wehmärkte.
Hamburg , 17. Dez . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine«

Handel mittelmäßig . Zugeführt 4600 Stuck . Preise : Ver-
faudschweine , schwere 55—56 Mark , leichte 64— 55 Mark,
Sauen " 48—53 Mark und . Ferkel 50- 54 Mark per 100

98 .25

98,A
97,3c
97.7L
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Hamburg , 17. Dez . (Sternschanz -Dichmarkt .) Kälber-
markt . Angetrieben 2120 Stuck . Gezahlt für 50 Klar.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 108,50 bis
120,50 Mark , 1 . Qualität 103—109,50 Mark , 2 . Qualität
93,50—98,50 Mark , 3 . Qualität 81—86 Mark , geringste
Sorte 71—76 Mark . Handel lebhaft.

18. Dezember.
Norddeutscher Lloyd.

„ Sachsen "
, Woltamas "

, von Ostasien , gestern 4 Uhr
nachmittags von Nagasaki nach Schanghai . „Prinz Lud¬
wig" , v . Binzer , von Ostasien , gestern 6 Uhr morgens

von Neapel nach Genua . „ Scharnhorst "
, Maiaß, nach

Australien , gestern 8 Uhr abends von Suez nach Aden.
„Borkum " , Stollberg , nach Kuba , gestern 3 .30 Uhr nach«-
mittags Ouessant passierü „Prinz Waldemar "

, v . Sen¬
den , heute 10 Uhr vormittags von Sydney Via Neu¬
guinea nach Japan . „Prinzregent Luitpold "

, Kirchner,
von Ostasien , gestern 11 Uhr vormittags in Hongkong.
„Prinz Eitel Friedrich " , Malchow , nach Ostasien , gestern
12 Uhr nachts in Hongkong . „ Halle " , Rehm , nach Bra¬
silien , heute 10,30 Uhr vormittags in Oporto . „Bülow " ,
Formes , von Australien , heute 10,30 Uhr vormittags von
Antwerpen nach der Weser . „Tübingen " , Hellmers , gest.
nachmittag von Rio de Janeiro via Madeira nach Rotter¬
dam . „ Kleist" , R . Meyer , von Ostasien , heute 11,30 Uhr

I vormittags von der Weser nach See . „Lotte Menzell " ,
k von Australien , gestern vormittag von Colombo nach der
i Weser . „Prinz Ludwig " , v . Binzer von Ostasten , heute

6 Uhr morgens in Genua . „Franken , Hempel , von Austra¬
lien , gestern 5 Uhr nachmittags rn Aden . „Pera " , nach
Marseille , heute in Konstantinopel . „Skutarr ", Heyn , nach
Odessa, deute in Piräus.

Dampfschifffahrtsgesellschaft »Hansa «.
„Schwarzenfels "

, Franzius , heute von Hamburg nach
Antwerpen . „Marienfels " , Sandstedt , gestern von Suez
nach London.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Villareal "

, Janßen , 18. Dez . von Antwerpen nach
Gibraltar . „ Guadiana "

, Böhland , 18. Dez , in Methil.

« Ms-
7ee-
Lsttee-

!l.
Porzellan -, Steingut - und

Glasgeschäft.
— 2 Eingänge : —

Baumgartenstrahe Nr . 1 u. 3.

Holzauktion
auf . Gut Loy.
Rastede. Herr Geh. Oekonomie-

rat Fnnch auf Loh lätzt am
Sonnabend, 28. De; .,

nachm . 1 Mr anfgd.,
im Gehege

1VV Wr». ßichen,
bestes Bau -, Stellmacherholz
u . s. w .,
13V Mn. Wirken,
schönes Nutz - u. Brennholz,
mehrere Wucher , und

tzrlen , sowie Wrenn-
Hokz «. Mancher

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Bremers

Gasthaufe.
_ _ Degen. Auktionator.

Feinste DrlAteß-
Fktthklinge,

ca. X bis Pfund wiegend,
2 St . 25 Dtz. 1 .30

SuMM - UoUmnse,
2 St . 15 Dtz . 75

prima Vollheringe,
Stück 5 H , Dtz. 45

ff. «Miette Heringe,
St . 8 H und 10

sowie
IL gerSuch . Lachsheringe

und
ff. ruff. Sardinen

empfiehlt

soll . Vo88»
Nadorsterstrasie37.

Hstlz -Verkauf
in Gvistede.

Rastede. Hausmann Ant.
Peters in Jade beabsichtigt in
seinen Gristeöer Hölznngen
„Deeperie «. Dunghorstß un¬
mittelbar an der Chaussee
Wiefelstede -Gristede und unweit
der Stationen Zwischenahn und
Rastede belegen,

M km Fvhm,
sehr schöne Stämme , bis zn 24
Meter lang und 1—2 Festmeter
Inhalt , zu verkaufen.

Der Holzwärter Heinen m
Gristede gibt örtliche Anweisung.
Kauflustige wollen ihre Offerte
bis zum 29. d. Vst bei mir ein¬
reichen.

Deaen, Auktionator.

Is IMrlrM
und

I-sbertkLü-MIsi »!
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Drogen -Handlung
E . Sattler Nächst,

^povikksp Ik . 81opanl>1,
Haarenstr. 44.iIst,

Bessere , sehr gut erh . Dampf"
Maschine m. Appar. bill. z« verk.
Nachzufr . in der Exp d. Bl.

Kinäer-
^ vielzvsren.

MW W.
Borzellan- , Steingut - und

Glasgeschäft.

,
«--. « LKLä

Diese Amme erscheint »nr ein Mil!

rn

füp knoitag vmpfeblv:
Hochfeine Angel -Schellfisch , Steinbntt , Rot-
znugen , Schollen , Knurrhahn ( fertig abgez .) ,
lebende Schleie , Karpfen und Forellen,

lebendfr . Seezungen.

Besonders preiswert:
ea. lpfündige Angelschellfische 2 Pfd . 25 Pfg.
ff. Kabliau , kopflos , „ 20
„ Seelachs , „ „ 20
„ Weserstinte „ 25
„ prachtvoller 75pfündiqer fetter Heilbutt,

ausgeschnitten , ohne Abfall , OOPfg.
Hochfeine geräucherte u. marinierte Fisch-
Waren aus eigener Räucherei u. Marinier-

Anftalt.

fün clis VsiknaoktZtagb ompfeklv:
Lebende Spiegel - n. Flutz - Karpfen (nur
erstklassige Qualität ) , lebende Schleie und
Floretten , Steinbntten in jeder Größe,
Flußhecht , Tafelzander , Seezungen , Lachs,

Heilbutt.

für' Kvsvlivnlrs pS88SNli,
empfehle:

la Zwischenahner Aale , Prachtexemplare,
bis 3 Pfd . schwer per Stück.

„ goldgelbe geräucherte Sprotten , Per
Kiste 1.40 Mk . und 85 Pfg.

ff Sprottbücklinge per Kiste 75 Pfg
ff. Fischkonserven , Maloffol - Kaviar , Ma¬

rinaden laut Spezial -Preisliste

^ R"
Ich bitte Höst ., des großen Andranges

wegen den Einkauf auch an den Vormittag - nnd
Uachmittagjtnnden mit vorzunehmen.

I
'III. vkMll,

Dänische Fischgroßhdlg .,
Inh. : Jod . 5tedn !le,

Achternstratze 53.

KüklsrühnKdküSükkstchkruüs a. G. d
vormals Allgemeine Versorgungs- Anstalt. l"

Versicherte Summe : 587 Millionen Mark.
Gesamtvermögen : 214 Millionen Mark . >

Ganzer Ueberschntz den Versicherte «.

WeitestgehendeUnanfechtbarkeitund Unverfallbarkeit.
Mitverjichernng aus Prämiensrciheit im Jnvaliditätsfalle^

Freie Kriegsverfichernng. Weltpolice.

_ — Vertreter in Oldenburg:

Carl Kolk . Dobbenstr. In ; Eberhard Dletevt, Amaliensw. 6.
Bezirksbeamter in Oldenburg: Oberinspektor A

^
Mr

^
Schütz , ^

Donnerschwee.
^Veibaacklsstescbevlle

empfehle:

in hübschen 10-, 25-, 50° und 100 -Packungen

S" ru enorm bLLIigen kreisen.

feiern Sie , wenn Sie zum Festkuchen meine Marke

veulscdlsnä
oder

krsnenßunst
(tausendfach anerkannt beste Margarinemarken)

verwenden.
Auch garantiert frische Eier per Dtzd . 1

1^. 8teill§ie !c. It3t
Passende

empfiehlt

Westecke, Eßlöffel,
Aeeköffet , Kaud-
tücher, Stickereien,
A .

'Kemden, Kosen,
Wöcke, Korsettes,
AntertaiNe «, Gürtel , I
Droschen, Ketten,
KandschnHe,
Strümpfe , Socke »,
Schürzen für Kr-
wachsene « . Kinder,
Worrnak-Ilnterzenge

für Kerren,
Weste «, Zacken,
Sweaters , Kosen-

IrSger , Hnwmt ».
gestickt,

Kasten für Krage«
und Manschetten,

Krawatten , Taschen¬
tücher,

Krawattennadek «,
Manschette«knöpfe,
Kerren -, Damen- «.

Kinder - Schirme
(Neuheit !)

! ! 1. ktM. ! !
Wuppe«, Puppen¬
wagen, Sportwagen,
Kisen - ahnen , Auf¬
ziehsachen , Schankek-
pserde, Khristöaum-
schmnck,

"MG sümtl.
Spielware «.

Paff. Weihnachtsgeschenk
, für Knaben.

Zwei neue Knabenrader
. habe billig abzugeben.
Serm. lllecktr.

Eversten. Fernsprecher 347.
Vom 1. Januar 1908 an ver¬

güten wir für

SMiiligeii M M-
Iligei Ms HÄj . UMg.

oZi v
l4 0

Sink- «. varlchclisdllffc
zu Friedrichsfehii.

H. Wiechmann. H. Schmalriede.
Baramann.

Briefmarkeil.
Gesucht KiildMiefimrken-

sainMliz s«s früherer Zeit
oder Couverts mit daraus
-es. Marken aus alter Zeit.

Lff. m. Preis unter
W. 2045 all llemi '. kislsi',
llambupg.

Mdsihm - Umj»
„Großenmttt

".
Am 2. Weihnachtstage:

im Vereinslokal, wozu freund-
lichst einladen

Ww. Ripken. Der Vorstand.

Bierbecher , zeschls.
u . fein graviert , mit Gold-Buch¬
staben, Sprüchen , Wappen und
Ansichten, in sehr groß. Auswahl,

Bierkrüge
WM " mit u. ohne Teckel ,

"SWU

Bierservice,
WGr " mit Fischen "TMjU

empfiehlt

Oeorß8löver,
- Lanaettr. 7ö. —

-ieubeiteo
in

Porzellan -, Steingut - und
Glasgeschäft.

— 2 Eingänge : —
Baumgartenstrahe Nr . 1 u. 3.

tKvÄezjdA-iWl

Fernruf K21.
Zu vermiete« :
sofort oder später:Auf

— Mbl . Zim . m. od . o . Pens.
Untw. , sp., 6 R. , Gt., 500 „B'

.
Laden m . od . o . Whn., Gaststr^
Zum 1. April od . 1 . Mai 1808:

Unterw. o . Sout . u. Oberw. sep.,
je 4 R . , Wssl . , Nordstr .. 270

Obw., sp . , 5 R., Wl-, Gt., 300
Utw.» sp -, 5 R. , Uferstr ., 480
Obw. , sep-, 6 gr. R ., Blk . , GaS-u.

Wssl . , ev . Grt ., Nordstr . . 450
Untrv -, sep. m. Hochs., 8 R.,

Gas , Gart ., Anguststr., 700
Obw., 7 gr. R., Blk . , Bdz . , Gas,

Wl . . ei. L ., Donnschw.ste., 600
Herrsch , mod. Utw. m. Hochs.,

8 R . , Grt . , Oseuerstr., 800
Obw., sep. 1 . Et., 6 gr . R. , Bdz .,

Gas - u. Wssl . , Langestr ., 600
Obw. , sep. Ging . , 4 gr . R., Gas-

u. Wssl . , Grt . , Bremerstr ., 450
Herrsch , mod. Untw. od . Obw.,

Bdz., Ver. , Grt ., Kast. - Alles.
Laden mit Nebenr. , Stanstr.

Z« «erkaufe« :
Bauplatz, 12 ai-, Nordstr.,3500^ .
Herrsch , mod. Wohnh., Zentrh.,

Ver. , schön . Grt ., Anguststr.
Bauplätze, Heilst.»nahed. Bahn.
Wohnh.» 2 sep. Wohn., St ., Gt .,

Weskampstr., 15500
Wohnh., zu 2 Wohn . eing .,

'Gas,
Wssl . , Veranda,Gt ., Haarentor.

Anznleihe« gesucht:
3VV0 gute Hyp. , 5 °/o , pr . sof.
14060 1 . Hyp. , 4X °/o » P. Apr.

Zu belegen:
3660 gute Hyp., 5°/g , pr. sof.
1666 1 . Hyp. , 4X °/° , p . sof.
9666 1 . od. 2. Hyp., pr . Mai.

Weitere Listen von gesuchten,
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der . Geschäftsstelle Gast-
str. 6 (11—1 u . 4^ 7 Uhr) -aus.str. 6 (11—1 u . 4^ 7 Uhr) -aus.

v W
^ ^ »k Z A. r«

M

-̂ Z Es-

' s «
§ Z. 2

Z
0 » W

^ tv ^ s . VS MMv 4» »

Vasod-
vLruiwrsll

rn
Elfenbein-Färbung.

krMM »«ver.
Porzellan -, Steingut - und

Glasgeschäft.
— 2 Eingänge : —

BaumgartenüraLe Nr . 1 U. H.
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? dotM
. Lusnklimen,

Lrorse Porten
Kerre» -A«z«8e1 -

Serie I durchweg
Wert bis 18

Hmei-Wzt18
Serie II durchweg ull -«

Wert bis 2S

Hem» -A»W
Serie III durchweg «

Wert bis 30

Kmek -AnMe W
Serie IV durchweg

I Wert bis 38

Wert bis 35

Joppen , Arft«, Westen, Guniminiiinlel , Gmiimi-
kr«ge«, toisenkrapen, Knabe« - AuMe

ebenfalls HM" zu Ausnahmepveisen.

AI
oiävllburK, Achternstr. Z2,

Elke Ritterjir.

ZmWeiillrf
empfehle:

Jeinsies Weizenmesik,
18 Pfd . für 3 -F,

^ Sutt . - Wosinen »
von 50 ^ an,

Korinlsie » , Succade,
Kitrone « » . Kitronenök,
Apfelsinen , Dtzd . so

Jeigen und Datteln,
Wall - u . Kafelnüffe,

Sprengels
Hanuenöaum - Kakes

von so an.
ls Hannenöaumttchte,

von 9 St . für 10 ^ an,
täglich frischen Kest.
Jod . Vo88,

Nadorfterstratze37.
Zu verkaufen mit Antritt zum

1 . Mai 1903 eine

Landstelle
in unmittelbarer Nähe von Ol¬
denburg, ca . 120 Scheffel-Saat
groß : neue geräumige Gebäude,
an bester Lage, K des Auf¬
preises kann auf Hypothek stehen
bleiben.

Bernhard Schwartina.
Tweelbäke. Zu vcrk. 1 Queue,

sie Ende d. M . kalben muh.
_ A. Schäler.

Donnerschwee.
Hatte Gelegenheit , einen größeren Posten

As ^ raae - '

,
- arurrtev einige Knabenräder,
vo^eilhaft einzukaufen und empfehlen diese als

passendes Weihnachtsgeschenk.
Aerren -Rääer von 65 All . an,
vamen kääer von 80 All. an.

W.
Donnerschweer -Chaussee 50 ._
Donnerschwee.

(5 Jahre Garantie)
empfehle als passendes Weihnachtsgeschenk.

Nähmaschinen mit Futzbetrieb von 45 Mk . an«

IV . Lvüssv.

welche am Sonntag , den 22 . , gemacht werden,
finden noch zum Feste ihre Erledigung.

A4 . Osler - iburgOlüeriburg.

Rastede. Ehefrau Ioh . Menke
in Kleibrok läßt am
Freitag, 3 . Jan . 1908,

nachm . 11b Ahr,
1 j . tied . Kuh,
1 Milchkuh,
2 Kinder, 1 und

1 '/-jährig,
7 Schweine,

2 neue Erdwüppen , 1 eisernen
Pflug , 1 Quicke , 1 Lot, 1 stein.
Schweineblock , 1 Karre , 3 Kü¬
pen, Säge , 1 Tresen, Teile
einer Schenkbude, Tische und
Bänke und sonstige Sachen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen. Aukt.

Verloren.
Silbernes Anhängetäschchen

am 14. d. M . verloren auf dem
Wege Cäcilienstr. - Gartenstr.
Inhalt : Taschentuch , qez. E . H.
m. Krone. Abz . g. Bel . Frau
v. Voithenberg, Cäcilienpl. 41.

Verloren ein Portemonnaie
mit Inhalt von d. Bank, Markt
bis Achtern-str . Gegen Belohnt
abzngeben_ Gartenstr . 35.

Msnnliehe.

ckureb

Verloren 1 gelber Rohrstock
mit stlb . Griff . Gegen gute Be¬
lohnung abzngeben

Markt 23 , oben.

M -Äckhm LL ^
halten Pers . jed . Standes fauch
Damen) zu 4Z4^ u . mon. 4 ^
Rückz . prompt u . diskret durch
Sig . Neubauer, Internat . EZ!-
couipte - Bureau , Budapest
VII/L4 . Barcsaygasse 6. fRe-
tourmarke erbeten.)

anerkannt vor^ügl. Konstruk¬
tion ni . LtalilarinisranZ. la Rs-

ksrsnAsn.
Orüsssre kisendetovdau- kirma
Uorääeutscblaniis mit eigenen
llonstrulilions-Lnreanx suclit kür

Olciendurx ZseiZnsten

UM
Herren mit besten kerieininxea
ru keböräen, kaumeistern , är-
cditekten unck Laugesekätten
vercksn um §ek>. LewerbunZ
unter kurzer Xngabs cker bis-
ksri§sn lätiokeit gebeten . —
Oskl. Okksrt. 2 U rievten unter
8 . 6 . 8877 an ^ nnonesn - Kxpsck.
Rnclolk Nasse , Koriin 81V.

Oldenburg . Gesucht ein
Malerlehrling.

Nadorster -Ch. 9. Wilh. Kaiser.

ILar QsIA - I- LA 'LsAsi » !
anerk. reelle ckiskr. u . lciinsllskr-
leäi§ . , matz. 21ns . Uatsnrückr.-
ruläss. krov . v. Dari. Uückp . erb
c . Orünckler, ksrliniv. 8 , Krisckrlcki-
ttraßs 196.

Hnruleitien gesuoki.
Anzuleihen gesucht 400 Mark

auf monatliche Abz . 10 ^ u. 49b
Zinsen. Schriftl . Off. u. S . 450
an die Exped . d. Bl.

Beteilig»»; '
an einem äußerst rentable «,
neuen
fabpikuniepnekmen
gesucht . Offerten sub 8202 an
Herm. Wülker, Annonc.-Exped .,
Bremen, erbeten ._ _

Suche für mein Getreide-:,
Kolonial-, Eisen - u . Kurzwaren-
sn §ros und an cketail -Geschäft
znm 1 . Januar 08 einen

MM » SMlU
sowie zu Oster« 1908 für mein
Kontor einen

Lehrling.
IVUdelm Tool , Wildeshanse «.

Prompter Zinszahler mit be¬
sten Bantlreferenzen, sMt per
1 . April 1908 in ein neuerbautes
Haus anzuleihen:

15 000 Mk. auf erste . 5000 Mk.
auf zweite Hypothek,

auf 5—10 Jahre zu festem Zins¬
fuß. Wert 29 MO Mk. Offert,
erb, u . S . 428 a . d. Exp. d. Bl.

Zu Mai 1907 aus 1. Hypothek
8000 Mk . zu 1 elegen. Off. «nt.
8. 465 an die E^ped , d. Bl.

IKIl 6t - Kb8 uek 6.
Einz. Dame s. z. 1 . Febr . 3rm.

Wohn. i . Pr . 150—200 ^ od.
unmöbl. St . u . K . Off. Th . 150,
Kriegerstr. 4, ob . , erbeten.

Wohnung gesucht von ruhigen
Bewohnern per sofort oder 15.
Januar . Offerten mit Preis
unter A. L. 96 an die Filiale,
Langestr. 20.

Ill vermieten.
Eversten H . Zu verm. zum 1.

Febr . 1 gr . Unterw. mit Garten.
H. Giere, Blücherstr. 19.

Freundl . Oberw. zu Mai zu
mieten gef . Preis bis 450 .L.
Off, n. V. 50 Filiale , Langestr.20

Herrschaft!. Unterwohnung, m.
all. Bequeml. d. Neuz. ausgest.,
auf gleich od . spät. z . verm.

Werbachstr. 3.
Z. 1. I . fr. m. Z. u . K . Bergstr. 13.

Zu verm. 1 große, gut möbl.
Stube «. Kammer an bessere«
Herr«. Lindenallee 37, oben.

Große u. schöne Oberwohnung
zu vermieten.

— — _ Langestr. 1.

Mmchlililg zu min.
Langestr. 20 . ' Näh. das. unten.

8leIlen - Ke 8ueIie.
Suche zum 1 . Januar 1908

Stellung als Kommis in einem
Kolonial- u . Kurzwarengeschäft.
Off, u . S . 462 a . d. Exp, d. Bl.

Gesucht auf sofort ein durch,
aus solider, zuverlässiger

Knecht,
der mit Pferden umgehen kanp.

Kenti. fflesntre«,
Bahnhofstr. 12.

Strückhausen. Gesucht auf so¬
fort ein

Schmiedegesek.
W. Aldag.

Für mein Kontor suche ich zu
Ostern n . I . einen

WWr - Lehrling TWM
mit guten Schulkenntnissen.

Adalb. de Boer,
Mehl- u . Mühlenprod . sn gras.

Schlachterlehrling
auf gleich oder Ostern f. meine
Schlachterei u . WurstMacherei.

Rave , Bahnhofstraße.
Für »»sere THmekr »»ü

THlosserei suche» mir z» Lstm^ Lehrlinge.
Krüger <L Unruh, Wagenfabrik.

Oldenburg. _
Gesucht zu Ostern 1908

1 Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft,
verbunden mit Wirtschaft.

H. Weser, Rosenstr. 40.
Varel i. O. Zum 1 . Mai 1908

oder früher suche ich unter gün¬
stigen Bedingungen

H Merlehrliuge.
_ Carl Meyer , Malerm str.

Rastede . Gesucht zu
Ostern oder Mai 1908

1 Wlerlehrling.
Joh. Leisner,

Tischlermstr.
Gesucht auf sofort mehrere

Maurergesellen
sowie 2 Bauarbeiter.

Gebr . Millers , Bloherfelde.

Ein mit den Oldenburger Ver¬
hältnissen lspeziell Butjadinger
Bezirk) vertrauter , im Verkehr
mit dem Publikum gewandter,
tüchtiger

r
zur Leitung einer Filiale sofort
gesucht . Off . u. S . 469 an die
Exped. d . Bl.

Für ein hiesiges Fabrikgeschäft
wird zum 1 . Jan . 08 ein

^ ^

illitt Mulm
gesucht . Perf . Stenographieren
und Maschinenschreiben ist Be¬
dingung.

Offerten mit Zeugnissen und
Angabe der Gehaltsansprüche u.
S . 467 cm die Exp- d. Bl . erb.

t zu Wem
ei« LehrliW

mein MmalmmgesW.
k . Usllki 'olslle.

Flottev
Mslhmenslhreiter,
der auch gewandt stenographiert
wird zum möglichst baldigen
Antritt gesucht.

Bewerbungen müssen schrift¬
lich erfolgen, unter Beifügung
von Zeugnisabschriften.

Oldenburger
Versicherungs ° Gesellschaft.

Wewllehe.
Gesucht zum 1 . Mai 1908 ein«

Haushälterin für einen Landw.
nach Moorriem. — Näli. Aus-
kunft bei H. Stolle, Langestr. 7,

Varel . Für mein Kontor suche
ich zu Ostern

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

A. Keinen,
— Maschinenfabrik. — '

Gesucht
ein junger Hausdiener.
Hotel „Union"

, Wilhelmshaven!.

ZwergN!
Gesucht ein kleiner Zwerg,

nicht über 1 Meter groß, sowie
nicht über 16 Jahre alt , der
Lust hat zum Theater . Angebotesul) B . T . 997 an Haasenstein
L Vogler, A.-G . . Köln a . Rhein.

Tüchtige
AM" Arbeiter

gesucht für Eisenbahn-Oberbau
Nastede-Südende.

H.

Wegen Erkrankung d . jetzigen
z. evtl , sofort. Antritt ein tücht.
gesundes u . ehrl. Hausmädchen,
das auch mögl. zu plätten ver¬
steht , b. hoh . Lohn ges . Frau Dir.
E . Melzer , Hemelingen b. Brein

Umständehalber gesucht sobald
wie möglich ein« es

^
I ,

welches sich besonders in der
Küche ausbilden möchte , gegen
Gehalt u . bei Familienanschluß.

Frau Fr . Lichtenberg.
Oldenburg , Heiligenaeiststr. 10,
Stundenfrau ges. Rosenstr.

Rastede. Gesucht auf sofort
oder Februar ein

Mädchen
für Hausarbeit.

H. K n ck-

l? 6N8l
'

oN6N.

s . jung. Mädchen, 23 , z . Erlern,
d. Haushalts , auch w . Unterr . u
Franz . . Deutsch , Literatur und
Klavier gew - Angebote u. N.
S . 996 an Haasenstein <L Vogler
A.-G. , Hamburg.

«MMW >» « ilMim. WM» . WW Iwi M « Uarl « alt



2. Beilage
zu 349 der „irsairiGten Mr Sism una Lsnci« von Donnerstag , 19. Dezember 1907
Hauptversammlung ckes

veutsehen Museums.
(Schluß .)

Kommerzienrat Schott (Heidelberg) teilt mit , daß
die Zementsyndikate beschlossen haben, 350 000 Eisenbahn-
Waggons Zement für den Museumsbau zu liefern . (Bravo .)

Geh. - Rat Dr . W. v. D y k sprach über die neuznschafsen-
den Denkmäler für den Ehrensaal des Museums . Von
Seiten des Prinzregenten Luitpold von Bayern, sind eine
Reihe von Bildern für den Ehrensaal gestiftet. Die Buch¬
druckereibesitzer und Buchdruckergehilfen haben beschlossen,
das Denkmal ihres großen Meisters Johann Gutenberg
aufzustellen, und von Seiten der Museumsverwaltung wird
die Aufstellung der Büsten von Copernicus und Keppler
borgeschlagen. Außer Denkmünzen, die an den Wänden
untergebracht werden sollen, werden auch Gedenkbücher mit
den Namen von Männern , die sich durch Stiftungen um das
Museum verdient gemacht haben, in dem Ehrensaal unter¬
gebracht werden. Im Anschluß an diese Mitteilungen ver¬
las der Erste Bürgermeister von München, Ritter Dr.
v . Borsch t , eine Stiftungsurkunde , wonach die Gemeinde¬
verwaltung der Stadt München beschlossen habe , zur Er¬
innerung an die Grundsteinlegung des Museums ein Denk¬
mal für den deutschen Kaiser , den Prinzregenten Luitpold
von Bayern und den Prinzen Ludwig als Protektor der
Versammlung zu stiften. (Lebhafter Beifall .)

Anstelle der durch Rücktritt von ihren Staatsämtern
ausscheidenden Staatsminister v . Posadowsky -We -Hner
und Fetlitzsch sind die Staatsminister v . Bethmann -Holl-
weg und Ritter v . Brettreich in das Ehrenpräsidium ein¬
getreten.

Folgenden Gesellschaften wird das Recht erteilt , Vor¬
schläge

'
für die Zusammenstellung des Ausschußvorstandes

zu machen : Schiffsbautechnische Gesellsaft , Verein deut¬
scher Chemiker, Vereinigung der deutschen Baumaterialien-
Jnteressenten . Anstelle der aus scheiden,der : Ausschußmit¬
glieder (darunter Generaldirektor Wiegand-Bremen ) wer¬
den gewählt : Geh. Regierungsrat Dr . v . Bötticher -Elber¬
feld , Fabrikbesitzer Dyckerhoff-Amöneberg , Geh. Kommer¬
zienrat Paul Heckmann-Berlin , Geh. Kommerzienrat Dr.
Holler -Hannover , Professor Kammerer-Charlottenburg,
Dr . Schröter -Düsseldorf , Generalleutnant Abg. v . Schu¬
bert-Berlin und Graf Zeppelin -Stuttgart.

Staatsminister v . Brettreich führt aus : Es sind
noch nicht fünf Fahre verflossen , daß der Gedanke der
Gründung eines Deutschen Museums für Naturwissen¬
schaft und Technik aufgetaucht ist, und in kurzer Zeit
fei mehr verwirklicht worden , als man erwartet habe.
Der beste Beweis für die Notwendigkeit des Museums
fei der stets wachsende Besuch. Nicht nur aus Mün¬
chen oder Bayern , sondern aus ganz Deutschland und
aus allen Schichten der Bevölkerung strömen die Besucher
nach dem Museum , das dadurch eine außerordentliche,
soziale Bedeutung erlange . Er schloß mit dem Wunsche,
daß die begeisterte Opferwilligkeit und das rege Inter¬
esse dem Museum auch in Zukunft erhalten bleibe und
dasselbe das hohe Denkmal deutschen Erfinder - und For¬
schergeistes werden möge . Im Anschluß, daran gab er eine
Reche von Ordensverleihungen bekannt.

Staatsminister v . Bethmann - Hollweg führte
aus : Das Museum sei eine Nationalschaffung , das die
Einheit deutscher Geistesarbeit verkörpert. Auch er gab
eine Reihe von Ordensverleihungen durch den deutschen
Kaiser bekannt.

Am Schluß der Sitzung führte Prinz Ludwig von
Bayern jasns : Die Tagung sei wieder ein Schritt vor¬
wärts in der Geschichte und Entwicklung des Deutschen
Museums . Mögen die heutigen Beschlüsse zum Wöhle und
Heile des Reiches wirken. Die heutige Sitzung habe dank
der Einladung des deutschen Kaisers in Berlin stattfinden
können und Se . Majestät habe der Sitzung persönlich bei¬
gewohnt. Er dankte für die tatkräftige Fürsorge und
brachte ein dreifaches Hurra auf den Kaiser aus , womit die
Tagung ihren Abschluß fand.

Meines Feuilleton.
Uttllenscdstt, Literatur una Leven.

Die Schätze der Atmosphäre.
Auf einem im Reichskanzler Palais veranstalteten

Feste hielt Professor v . Linde einen äußerst interessanten
Vortrag über die Schätzeder Atmosphäre. — Der Vortra¬
gende erklärte, sich insbesondere mit den neuen erfolgreichen
Bemühungen, technisch die Bestandteile der atmosphärischen
Lust zu Produkten von volkswirtschaftlicher Bedeutung zu
verarbeiten, beschäftigen zu wollen , gab eine Darstellung der
geschichtlichen Entwickelung der atmosphärischen Forschung,
erwähnte die Erfindung Toricellis und Otto v . Guerickes,
die Erfindung von Kraftmaschinen, di2 Verflüssigung der
Gase , ferner die chemische Erschließung der Atmosphäre durch
Lavoisierund die technische Anwendung des flüssigen Sauer¬
stoffes , dessen Jahresbedarf für die Metallurgie innerhalb
der letzten zehn Jahre sich verzehnfacht habe. Die Anwen¬
dung des Stickstosfes bei der Herstellung vonelektri-
nh e n Metallfadenlampen sei auffallend steigend,
-besonders interessieren Zurzeit die Herstellung von Stickstoff¬
verbindungen für die Zwecke der Landwirtschaft,
^urch die in wenigen Jahrzehnten bevorstehendeErschöpfung
der natürlichen Salpeterlager werde nicht bloß die Landwirt¬
schaft, sondern auch die Technik der Schieß- und Sprengstoffe
und die chemische Industrie auf künstlichen Salpeter ange-
«^ sen, ^ nste nationale Fragen berührt.

'Die erste in-
oustnell brauchbare Lösung des Problems hätten die Nor¬
weger Birkeland und Eyde gefunden. Neuerdings sei die
Euyrung dieser wichrigen Aufgabe an die badische Anilin-

Sodafabrik dadurch übergegangen , daß sie mittels neuer
Macher Apparate höhere Ausbeuten erzielt habe. Nach dem

Ki
'^ wmenschluß der beiden Konzerne seien in Norwegen- - verkrafte rnit nahezu 300 000 U8 . erworben worden, die

Anfangskapital von 40 Millionen Mark für die
^ van Salpeter nusgebaut werden sollen. Auch in

tzlftytz die .Badische Anilin -, nnd Sodasabrik eine

Aus dem Hroßherzoglum.
Mrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalb erHU
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertchD

GLer lolale BorlomrnMe der Redaktion keLL MütomLeu.
O1oer»orirg , 19 . ^ e ^einder 1907.

* Das Konzert von Tora Moran findet Sonnabend,
den 28. Dezember, abends 7sch Uhr, im Kasino statt, unter
Mitwirkung von Frl . LotteKaufmann (Klavier ) und
Herrn Professor Kuhlmann (Begleitung ) . Frl . Moran
singt Lieder von Beethoven , Mozart , Rubinstein , Liszt,
Struve , Frl . Anni Hegeler , ferner die Szene und Cavatine
aus Lucia di Lammermoor von Donizetti und den Walzer
aus Romeo und Julia von Gounod.

* Für das Erziehungshaus. Das Gesetz- und Verordnungs¬
blatt für die evangelisch -lutherische Kirche veröffentlicht ein AuZ-
schreiben an sämtliche Kirchenräte , betr . die am Weihnachtsfest
abzuhaltendeKirchenkollekte. Der Ertrag ist für ein zu
gründendes Erziehungshaus für verwahrloste Kinder bestimmt.
Der Oldenburgische Landesverein für innere Mission, der die
Sache in die Hand genommen hat , hat für diesen Zweck bereits
ein Kapital von reichlich 13 000 gesammelt ; auch will der
Staat Grund und Boden zur Verfügung stellen . Aber es bedarf
noch bedeutender Mittel , um den Bau der Anstalt , dessen Kosten
auf 50 000 veranschlagt werden , auszuführen . Opferwilligen
ist also am Weihnachtsfest Gelegenheit gegeben , ihr Interesse für
die Anstalt durch eine Spende zu bekunden.

* Verkauf . Mit der Durchführung der Bürgereschstraße nach
der Ehnernstratze wird es jetzt Ernst . Gestern fand beim Linden¬
hofe der Verkauf der . Baulichkeiten und Anlagen usw . statt , die
bei Anlegung der geplanten Straßenverbindung beseitigt werden
müssen . Dazu gehört die Kegelbahn , die Einfassungsmauerdes
Gartens, wie Pavillon nnd zahlreiche Bäume. Für die Kegel¬
bahn wurden 306 für die Einfassungsmauer100 für den
Pavillon 50 F . und für die Buchen 15 bis 50 ^ erzielt . Die
Kegelbahn war lange Zeit die frequentierteste in der Stadt, . bis
die Aera des Rades kam, die dem Kegelsport den Todesstoß ver¬
setzte, wie sie auch die Tanzluststark verminderte , so daß seit ihrer
Zeit die großen Tanzlokalitäten, die bis dahin florierten, hier
ganz allmählich verödeten.

* Schifferkontrollversammlungen im Landwehrbezirk II
Oldenburg im Monat Januar 1908. Zu denselben haben zu
erscheinen: Sämtliche schiffahrttreibenden Unteroffiziere
und Mannschaften, sowie Hollandsgänger des Beurlaubten¬
standes der Armee und Marine , sofern sie nicht der Land-
ober Seewehr II . Aufgebots angehören . Die Militärpösse
sind zu den Kontrollversammlungen mitzubringen . Etwaige
Befreiungsgesuche sind rechtzeitig an das Hauptmeldeamt II
Oldenburg einzureichen. Die Nichtgestellung zu den Kon-
tro-llversammlungen hat Arrest zur Folge . Die Kontroll¬
versammlungen finden wie folgt statt : in Barßel , Niehaus
Gasthof, am Freitag , den 3 . Januar 1908, vorm. lOsch Uhr,
für die Gemeinde Apen des Amts Westerstede und die Ge¬
meinden Barßel und Strücklingen des Amts Friesoythe;
in Oldenburg , im Hotel zum Lindenhof , Nadorsterstraße 90,
am Sonnabend , den 4. Januar 1908, vorm. IOs/2 Uhr, für
die Stadt und das Amt Oldenburg.* Auszeichnung. Auf der allgemeinen Geflügel¬
ausstellung in Wattenscheid erhielten I . Meyer in Ol¬
denburg auf Langshans undH . Brandes in Oldenburg auf
rebhuhnfarbige Italiener je einen 2 . Preis.* Verschiedene Pelzkragen , darunter zwei vollständig
neue in Karton , sind gefunden und auf dem Rathause abge¬
geben worden. Hoffentlich dienen diese Zeilen dazu, daß
die Verlierer wieder in den Besitz ihres Eigentums kommen
und die Pelzkragen ihren Zweck , als Weihnachtsgeschenkzu
dienen, noch erfüllen können.

* Nicht 50 000, sondern^ 15 000 Mark Mehrkosten ent¬
stehen durch die Einrichtung der Spülklosetts . St . -M.
Tuitjer erwiderte auf die Ausführungen des Vor¬
st tz e n d e n , die Kosten seien doch Wohl höher, als vom Vor¬
sitzenden angenommen werde. In der Kommission seien sie
nämlich vom Stadtbaumeister auf etwa 15000
jährlich angegeben worden. Am Berichterstattertisch wurde
50 000 -K verstanden. _

solche Anlage . Einen anderen Weg hätten die Berliner Che¬
miker Frank und Caro angegeben. In eisernen Retorten
werde erhitztem Calciumcarbid reiner Stickstoff zugeführt
und begierig ausgenommen. Der so erzeugte Kalkstickstoff
habe eine jahrelange agrikulturchemische'
Probe als wirksames Düngemittel bestan¬
den. Salpetersäure und Kalkstickstoff scheinen berufen, die
Ausnützung der Wasserkräfteeiner neuen Entwickelung zuzu¬
führen, da sie für zahlreiche, ja für die größten von den In¬
dustriezentren weit entfernten Wasserkräfte eine bisher feh¬
lende stetige Verwertbarkeit garantieren . Eine größere An¬
zahl von Fabriken für Kalkstickstofs sei errichtet und in der
Errichtung begriffen , in den Apenninen , den savoyischen
und schweizerischen Alpen , Norwegen , Dalmatien und Süd¬
bayern. Gehe in Erfüllung , was aus dem Laboratorium
des Naturforschers hervorgegangen und durch die technische
Chemie und die Jngenieurkunst in verwertbare Gestalt ^ge¬
bracht , nunmehr aus neuen Werkstätten des Gewerbefleißes
erwartet werden darf, so stellten die neuen Schätze der
Atmosphäre eine bedeutsame Mehrung der
Güter dar, die unser naturwissenschaftlich-technisches
Zeitalter hervorgebracht hat. ^

Ein kleiner Hofskandal. Vor drei Jahren hat die
Gräfin Cesira Hercolani , die langjährige Geliebte des
verstorbenen Königs Umberto von Italien, einen
Prozeß gegen den regierenden König von Italien ange¬
strengt . Bis zum Tode des Königs Umberto bezog sie
nämlich eine schöne Rente . Diese wurde aber von Victor
Emanuel bei seiner Thronbesteigung sofort kassiert.
1903 verklagte nun die Gräfin den König auf Schadenser¬
satz für moralische und materielle Schädigung durch seinen
Vater . Sie erklärte, daß sie mit 14 Jahren die Geliebte des
Königs Umberto geworden sei und ihm 1882 einen Sohn
geboren habe, der aber auf des Königs Wunsch von den
Eltern der Gräfin als ihr Kind anerkannt wurde . Das Ge¬
richt sprach nun vor einigen Monaten der Gräfin das Recht
zu, MtzMUWWMMexMMWMm . Mgegen, t

* Besitzwechsel . Ein großer Landkomplex , der zum Gute
Diedrichsfeld gehörte , wurde in diesen Tagen vom Gutsbesitzer
Haake verkauft an Herrn Gräper Hierselbst. Der Kaufpreis be-
trägt reichlich 200000 .l( . .* ElektrischeUhren-Zentrale . In einem der Schausen-
ster des Uhrmachers Harms, Langestraße 49 ist letzt
eine Uhr ausgehängt , wie sie demnächst in Verbindung nnt
der von demselben eingerichteten UhrenZentrale m
unserer Stadt eingesührt wird . Die Uhr hat ein einfaches,
modernes Aeußere, jedoch im Werk die wunderbare Einrich¬
tung , daß sie nur durch elektrische Kraft in Gang gehalten
wird und von der Ubrenzentrale , welche in direkte Vertun-
düng mit der Sternwarte in Berlin gebracht wird , alle
vier Stunden die genaue Zeit empfängt,
resp. selbsttätig daraufhin geprüft wird . NurdieseUH-
ren dürfen mit der Bezeichnung „Normalzeit der
Sternwarte" versehen sein. Es haben sich bereits eme
Anzahl Teilnehmer gemeldet , auch werden die hauptsächlich¬
sten Schulen , wie Oberrealschule, Seminar , Gymnasium , mit
diesen Uhren versehen, in letzteren Schulen werden sie zu¬
gleich auch selbsttätige Läutesignale geben. Die Jnbetrreb-
setzung der Uhrenzentrale wird demnächst erfolgen können,
nachdem verschiedeneverspätete Lieferungen eingetroffen sind
und die von der Reichspost zu legenden Außenleitungen ge¬
macht sind . Durch diese Einrichtung wird es ermöglicht, für
unsere Stadt eine einheitliche gleiche Zeit Zeit für alle Uhren
zu haben, welches der heutigen Zeit und dem jetzigen Verkehr
entspricht.* Evangelisches Oberschulkollegium. Eine mit dem
Einkommen eines Hauptlehiers verbundene Nebenlehrer¬
stelle an der Schule zu Donnerschwee, Gern. Ohmstede, ist zu
besetzen . Diensteinkommen 1350 einschl . 50 Ortszu¬
lage und Dienstwohnung oder Wohnungsentschädigung.
Bewerbungen sind bis zum 29. Dez . 1907 einzureichen.

* Osternburg, 18. Dez . Der Gesangverein Brü»
derschast, die Guttempler -Loge und der Saalschießver¬
ein Treffer feiern Sonntag , den 22. Dez . , im Saale des
Herrn G. Hullmann gemeinschaftlichihr Weihnachtsfest. Alle
Kinder der drei Vereine werden beschenkt ; auch für die El¬
tern ist gesorgt. Das Eintreffen des Weihnachtsmannes er¬
folgt zu Pferde . Eine Jungmühle wird vorhanden sein.

b . Nadorst, 19. Dez . Die Legung der Gaslei¬
tung bis zum Ad . Helms scheu Hause hiers. ist
jetzt endgültig als gesichert zu betrachten. Die Anwohner
der Nadorsterchausseehaben sich bis auf einzelne Ausnahmen
zur Gasabncchme bereit erklärt und die betr. Beträge ge¬
zeichnet. Nächsten Herbst wird die Leitung fertig sein.

b . Nadorst, 19. Dez . Der Landmann Joh . Roffen-
bohm hat sein neuerbautes Wohnhaus am- Scheideweg an
Landmann H o b b e n zu Eversten für 9760 ^ verkauft.
Hobben verkaufte seine in Eversten Lelegene Besitzung eben¬
falls . — Die dem früheren Landmann , jetzigen Taxameter¬
kutscherBakenhus gehörige , im sogen. Weißenmoor bc-
legene Landstelle ist für 17 260 per 1 . November 1908 an
den Landmann Friedrich Heinrich August Haserkamp
zu Bürgerfelde verkauft.

G Wildeshausen , 18. Dez . Ein gräßlicher Un¬
glück s f a l I hat sich heute gegen Mittag im benachbarten
Dorfe Pestrup zugetragen . Der ca . 21jährige einzige
Sohn und Erbe des Vollmeiers Brüning war mit Dün¬
gerfahren beschäftigt. Beim Nachhausefahren gingen die
Pferde durch . Der junge Brüning stürzte vom Wagen und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er fast unmittelbar nach
dem Sturze verstar 5 und von einem Nachbar in leblosem
Zustande aufgefunden wurde. Der bedauernswerte Vater
liegt seit drei Wochen krank zu Bette . Die Teilnahme an die¬
sem Unglücksfall ist allgemein , zumal der junge Brüning
eine allgemein beliebte Persönlichkeit war.

^ Lohne, 18 . Dez . Am letzten Sonntag versammelten
sich hier die Gemeindevorsteher des Amtes
Vechta , um zu den Tantzenschen Leit¬
sätzen zum neuen Schulgesetz Stellung zu
nehmen. Man beschloß einstimmig , gegen den
Antrag Tantzen entschieden Stellung zu nehmen, da

diesen ersten Sieg der Gräfin rekurriert jetzt der Ver¬
treter des Königs , der behauptet , der junge Mann , der
1882 geboren wurde , sei gar kein Sohn Umbertos ) son-
sondern in der Tat der jüngere Bruder der Gräfin.

Das Englische als Pflichtfach am Gymnasium. ! Die
Nachricht, daß der Direktor des Berliner Friedrichs-
Gymnasiums das Englische als Pflichtfach für die obern
Klassen eingesührt hat , wird nun dahin er¬
gänzt , daß bereits Ostern 1906 amKölner Friedrich-Wil-
Helms-Gymnasium -auf Antrag des Direktors Krösing der
englische Unterricht obligatorisch , der französische fakultativ
für den einen Coetus der Obersekünda eingerichtetwurde . Die Neueinrichtung ist auch in diesem Schul¬
jahre beibehalten worden , so daß jetzt die eine Unterprimaund die eine Obersekunda oblig . engl . Unterricht haben.Direktor Krösing habe sich bei dieser Umänderung von der
Ueberlegung leiten lassen , daß für Köln die Bedeutung des
Englischen auf dem Weltmarkt ganz besonders ! hervor¬trete.

Unerforschte Gebiete in Tibet hat der bekannte Rei-
sende Dr . Erich Zugmayer während seiner letzten Expedition
rm Lande des Dalai Lamas durchstreift. Genau zwei Mo-nate lang bewegte sich seine Karawane in eisigen Gebirgs-
Höhen von 5000 Metern und darüber. Unter erschöpfendenEntbehrungen und Verlusten an Lasttieren und Gepäck gk>lang es ihm, über den Paß Sn Baschi tief hinein in unwirt-
Uche Gegenden vorzudrmgen , die Goldfelder von Kh -otanund Keria zu besuchen , Sitten , Gebräuche und Lebensweiseder Einwohner zu beobachten und die wissenschaftlicheKenntnis der Landes -FIora und Fauna zu bereichern bis
chn schließlich feindselige Bewohner und abgesaüdte Kriegs-
Hausen zum Abzug über den Paß Sn La zwangen . In
fesselnder Darstellung gibt Dr . Zugmayer diese Erlebnissem-rt zahlreichen Abbildungen in der „Umschau"

, Wochen-
schrrst für Wissenschaftund Technik (Frankfurt a . M ) , wie-
der . Daneben bemerken wir noch eine packende AbhanL-
lung von K . - Lamprecht über „Die A u f f i n d u e «
.des Gesetzes Hqn her Erhaltung der Krs . Lt"
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durch ihn die gefflfftHe Vchuliirspertion äbgeschafft werden
soll, eine Maßregel , wodurch die religiösen Interessen der
Katholiken aufs schwerste gefährdet würden . Man einrgte
sich darin , aus allen Gemeinden eine Petition an das
Staatsministerium und an den Landtag zu
richten mit der Bitte , den Antrag Tantzen abzulehnen.

ns . Friesische Welche, 17. Dez . Die Wirte aus den Or¬
ten der Wehde haben in einer Versammlung in Möhmkings
Hotel einen Verein gegründet , dem der Name „Wi rtever-
ei n d e r F r i e s i s ch e u W e h d e" beigelegt ist. Der Ver¬
ein beabsichtigt zunächst, wegen der Teuerung des Brannt¬
weins hierfür einen einheitlichen Verkaufspreis festzusetzen.
.

^ Varel , 19. Dez . Die dem Vorschuß - und Kre-
ditverein gehörende ehemals Buhrmannsche Besitzung
ging durch Vermittelung des Rechnungsstellers Lüken-Varel
für den Preis von 18 600an Kaufmann Meyer-
Papenburg über.

tr . Hooksiel, 18. Dez . Der vom hiesigen Turnverein
arrangierte Ges ellschasts abend verlief in jeder
Weise auf das Glänzendste . Der Besuch war ganz enorm.
Das Lokal konnte die Besucher kaum fassen . Die erschienenen
Gäste verließen vollbefriedigt den Saal.

G Visbek , 18. Dez . Die hier am Sonntagnachmittag
abgehaltene V e r s a m in l u n g des hiesigen landwirt¬
schaftlichen Vereins war von etwa 50 Mitgliedern
und Gästen besucht. Zu Vertretern der am 21. d. M . in
Vechta stattfindenden Generalversammlung des Tierschau-
Verbandes des Amtes Vechta wurden sechs Mitglieder per
Akklamation gewählt . Dann folgte ein Vortrag des Lei¬
ters der Versuchs- und Kvntrollstation , Dr . Honkamp , über
dis Bedeutung der genannten Anstalt , der sehr beifällig aus¬
genommen wurde . Es wurden gewählt : zum Vorsitzenden
Zeller Clem . Renke -Rechterfeld ; zum Stellvertreter des¬
selben Zeller H . Zurhake -Visbek ; zum Schriftführer Zeller
Teping -Rechterfeld ; zum Stellvertreter desselben Lehrer
Moorkam -P-Endel -, und zum Kassierer Gemeinderechnunas-
führer El . Frilling in Norddöllen.

b . Sillens , 18. Dez . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
man im nächsten Sommer in hiesiger Schulacht einneues
Schulhaus zu erbauen. Dies ist jedoch auch fast
zum Bedürfnis geworden , da Las alte ziemlich baufällig ge¬
worden ist.

rill . Lemwerder , 18. Dez . Die Gemeinden Altenesch
und Bardewisch haben im vorigen Sommer auf ihre Kosten
und mit Erlaubnis des Staates eine Menge Bausand auf¬
baggern lassen . Diese Gründe mit dem Bausand hat der
Staat an die Firma Abeking und Rasmusscn verkauft und
es werden dort jetzt die Betriebsgebäude für eine Boots-
w e r f t errichtet . Die Firma -hat den Gemeinden nun die
Abfuhr des Sandes verboten , da- sie das . Grundstück im
jetzigen Zustand vom Staate erworben hat . Die Gemein¬
den haben bis jetzt alles versucht , ihr Eigentum , den auf-
gebaggerten Bausand , wieder zu erhalten ; aber vergebens -.
Deshalb haben sie sich veranlaßt gesehen, den Staat darauf
hm zu verklagen . Auf dxn Ausgang des Prozesses ist man
sehr gespannt . — Auf der Werft von Neugebauer
u . Co. geht die Arbeit zur Neige. Infolge des
andauernd niedrigen Wasserstandes konnte nämlich bis jetzt
nicht das seit dem letzten Sommer in Brake liegende eng¬
lische Kriegsschiff heraufgebracht werden . Die Arbeit an
den hi-er liegenden Wracken ist größtenteils beendigt , und so
hat die Firma abermals eine Anzahl Arbeiter -entlassen
müssen , was in dieser Jahreszeit für manche Familie dop¬
pelt empfindlich ist.

0 Wilhelmshaven , 17. Dez. Das Bürg -ervor-
steherko lieg tum hielt heute eine öffentliche Sitzung
ab, in welcher der Wortführer davon Mitteilung machte,
daß der Sparkassenvorstand sich mit einer Erhöhung
des Zinsfußes von dreieindrittel Prozent aus dreiein¬
halb Prozent beschäftigt habe , Indessen habe man von der
Erhöhung Abstand genommen , weil dadurch eine Meht-
ausgabe von 12000 Mark herbeigeführt werde . Das 'Kol¬
legium erklärte sich mit dem Anträge des Magistrats ein¬
verstanden , vom 1. Januar ab bei der Sparkasse eine
tägliche Verzinsung der Spareinlagen einzuführen . —
Der Magistrat hat die Schlußabrechnung für den Neubau
der Oberrealschule vorgelegt . Danach hat der Anfang
Mai 1906 bezogene Bau einschließlich des Grundstücks
insgesamt 570 513,72 Mark Kosten verursacht . Zur Prü¬

und noch viele andere , leichtverständlich - geschriebene Auf¬
sätze aus allen Wissensgebieten , die den Leser dieser Zeit¬
schrift schnell, umfassend und zuverlässig über alle Kultur¬
fortschritte und -Bewegungen unterrichten.

Von Pariser Moden . Das Charakteristische der Hut¬
moden vom Tage ist die Pelzgarnitur , der Federn und vor
allem Blumen beinahe ganz haben weichen müssen . Damit
ist man auch- endgültig zur Barettsorm übergegangen und
die Herrschaft der Glocke hat für diese Saison wenigstens
ihr Ende erreicht . Gewöhnlich besteht das Barett aus einem
bauschigen Samtpuff , der von einem Pelzrande eingefaßt
wird . Hierzu verwendet man vielfach Skunks , aber manch¬
mal ist es -auch ein ganzer Tierbalg , ein schneeweißes
Eisfüchschen oder ein Marderlein , das sich um den Hutkopf
gerollt zu haben scheint und aus schlauen , glänzenden Au¬
gen in die Welt hmeinblinzelt . Hie und da dient das
Rauchwerk )auch als Schmuck für -einen Hut mit hohem
Kopf , und selbst Weiße Tüllhüte werden mit feinen Zobel-
streisen umrändert , während Schwänzchen , vermischt mit
kleinen Rosen , sich !als Kranz darum winden . Die Garnitur
des Baretts wird durch eine sehr feinfaserige , aber hohe
und volle Aigrette an der linken Seite vervollständigt.
Neu ist eine Art Riesenpompon , etwa von der Größe
einer Kegelkügel , das aus winzigen Federn zusammengesetzt
ist und paarweise ziemlich wett hinten an dem Barett oder
der Toque so angebracht wird , daß , das eine auf die
Frisur zu liegen kommt . In seltenen Fällen sieht man
auch mit Pelz überzogene Toques . Zwischen deren Rand
und dem flachen Kopf schlängelt sich ein farbiges Samt¬
band , das mit einer hübschen Schnalle zusammengehalten
wird . Obendrein kann noch ein Büschel Federn angebracht
werden , die sich jedoch senken müssen , im Gegensatz zu
den Aigretten , die umsomehr Chik haben , je höher sie em¬
porstreben . Es gibt Hüte , auf denen Seide , Samt , Pelz und
Federn vereinigt sind ; der Rand ist zum Beispiel mit Seide
überzogen , der Kops besteht aus Samt und wird von
Pelz umsäumt , dem ein Strauß von Federn als abschlie¬
ßendes Glied dient.

Uebrigens sind schon Anzeichen der ersten Früh¬
jahr s m o d e n im Hutfa ch e vorhanden . In den Schau¬
fenstern zeigen M Neuheiten , die vom Barett noch den

fung der Abrechnung setzte bä? Bürgervvrsteherkollegium
eine fünfgliedrige Kommission ein . Die Beträge sind
bis auf '1600 Mark ausgezahlt . — Die Oldenburgische
Spar - und Leihbank und dis Landesbank haben sich da¬
mit einverstanden erklärt , daß das von ihnen der Stadt
gewährte Darlehen auch fernerhin mit 6,5 Prozent ver¬
zinst werde , daß also die Erhöhung des Reichsbankdis¬
konts vom 8 . November auf die Höhe des "

Zinsfußes
ohne Einfluß bleibt . — Die Versammlung bewilligte als
Weihnachtsgabe für acht Witwen von Vete¬
ranen 120 Mark . Kenntnis genommen wurde von einer
Eingabe des kaufmännischen Vereins „Union "

, betr . Ein¬
richtung einer S -aison -Dampferverbindung von Wilhelms¬
haven nach Helgoland -, sowie von einer zweiten Eingabe
dieses Vereins , welche die baldige Anlage einer elektri¬
schen Straßenbahn befürwortet . — Bürgervorsteher Hüm-
m e führte lebhafte Klage über die jammervolle und un¬
zureichende Beleuchtung der Straßen.

0 Wilhelmshaven , 16. Dez . Die Ablösung für den
in Australien stationierten kl. Kreuzer „ Condor"
wird am 19. Februar 1908 mit dem Dampfer „Seydlitz"
von Bremerhaven aus abgehen.

LarrsgenetzK.
Sitzung der StrafkammerI vom 18 . Dezbr . ,

vorm. Shg Uhr.
Einen Diebstahl im Rückfall

ließ sich am 30 . Oktober d . I . in Delmenhorst der jetzt
in Haft befindliche Arbeiter Hieronimus Popiolek dadurch!
zuschulden kommen , daß er dem Fuhrknecht Christoph
Friedrichs in Delmenhorst eine -Jacke im Werte von 6 Mk.
vom Hofplatze des Fuhrwerksbesttzers Wieting entwen¬
dete . Das Urteil lautet unter Annahme mildernder Um¬
stände auf "6 Monate Gefängnis , auf welche Strafe die
verbüßte Untersuchungshaft in Anrechnung kommt.

Wegen Verbrechens gegen K 218 Abs. 1 und 3
des SÜ .-O . -B.

wird verhandelt gegen : 1 . die Plätterin Lina Winters
-aus Bant , jetzt in Untersuchungshaft , 2. die Arbeiterin
Margarethe Deeken aus Bant . Zu der weiteren , unter
Ausschluß der Desfentlichkeit stattfindenden Verhandlung
ist ein medizinischer Sachverständiger -geladen . Nach dem
öffentlich verkündeten Urteil erhält die Winters 8 Mo¬
nate , Die Deeken 9 Monate Gefängnis . Ersterer wird
die verbüßte Vorhaft tu Anrechnung gebracht.

Intellektuelle Urkundenfälschung
im Sinne des K 271 St .-G .-B . in Verbindung mit einer
Uebertretung -des Z 360, Ziff . 8 das . ließ ! sich hier am
27 . September d . I . zuschulden kämmen der Arbeiter
Iwan oder Johann Zülör aus Siebiercuw . Er nannte
sich der Gefängnisinspektion gegenüber Wladislaus Ba¬
rem und - bewirkte somit , daß dieser falsche Name in die
Gef -angenenregister eingetragen wurde . Urteil : 14 Tage
Gefängnis , die durch die Untcrsuchnugshaft verbüßt sind.

Körperverletzung.
Unter dieser Anklage erschienen vor der Strafkammer I:

1 . der Haussohn Heinr . Hermes , 2 . der Haussahn Clemens
Hermes , beide aus Visbek und gegenwärtig hier in Unter¬

suchungshaft . Am 27. -Oktober d . I . saß der Maurer Herm.
Dierker mit dem Haussohn Wigger und dem Haussohn
Kordes in der Wirtschaft von Harting zu Visbek . Zwischen

8 und 9 Uhr abends entfernten sie sich von dort , um die
Wirtschaft von Bellerßen aufzusuchen . In der Nähe der
Wirtschaft begegnete ihnen der Zimmergeselle Klöker , der
mit Wigger Streit bekam, der zu einer Schlägerei zwischen
Wigger und Klöker ausartete . Dierker versuchte Frieden
zu stiften und die Streitenden zu trennen . In diesem
Augenblicke erschienen die Angeklagten , die sofort auf die
vom Dienstknecht Brandmeyer gebrachte Kunde , daß Wigger
und Klöker im Streit lägen und Klöker von Wigger ver¬
prügelt würde , die Wirtschaft verlassen hatten und zu dem
Platze geeilt waren , auf dem Wigger und Klöker ihren
Streit austrugen . Beide sollen auf Dierker einge¬
schlagen haben , der Angeklagte Heinrich Hermes mit

einem gefährlichen Werkzeug , womit er Dierker eine Stich¬
wunde an der Schläfe und auf dem Rücken beibrachte . Der
Gerichtshof verurteilte den Heinrich Hermes zu 1 Jahr .

6
Monaten Gefängnis , da er nach der Beweisaufnahme dre
Ueberzeugung gewonnen , daß dieser Angeklagte die Stiche
dem verletzten Dierker versetzt habe . Clemens Hermechdm^

bauschigen Kopf , sonst -aber einen ringsherum gleichmäßig I
breiten Rand haben und ganz und gar aus Taffet -ohne
jeglichen andern Schmuck gearbeitet sind . Der Stofs , der den I
Rand deckt , ist an beiden Seiten gezogen , und der Puff,
der sich darüber erhebt , hat einen so beträchtlichen Um¬
fang , daß wenig Hoffnung auf die Mode der kleinen Hüte
übrig bleibt . In dieser gesellschaftsreichen Zeit spielt auch
der Haar sch-muck eine große Rolle . Dabei wird auf¬
fallend viel Silberputz verwandt , der als feiner Staub
auf die kühn geschwungenen Federstrahlen eines Para¬
diesvogels gestreut ist , in kleinen Körnern die Blätter
einer Rose ernfaßt oder auch in Gestalt eines Zweiges in
eine Mt Diadem gewunden wird , das man aus einzelnen
Federflocken auf dünnem Draht herstellt.

Ein wirklicher Gentleman . Man erinnert sich der vor
einer Reihe von Monaten in den amerikanischen und auch in
europäischen Zeitungen erzählten romantischen Abenteuer
eines jungen Grafen von Hochb -erg, Hans Ferdinand
mit Vornamen , eines Sohnes des früheren Generalinten¬
danten der Berliner königlichen Theater , Grafen Bolko
Ho-chberg, und Neffen - des verstorbenen Herzogs von P l etz.
Der junge Graf hatte sich wegen seiner Heirat mit -einem
bürgerlichen Mädchen mit seinen Verwandten
überworfen und in Nordamerika einen höch -st ein-
f a ch e n b ü r g e r l i ch e n B e r u f e r g r i f f e n — wenn
wir uns recht erinnern , den eines Chauffeurs . (Gehört
doch jetzt zu- den bevorzugten höchsta-dligen Tätigkeiten .)
Der soeben erschienene Jahrgang 1908 des Gothaischen Hof¬
kalenders verrät , daß inzwischen die Trennung des Grafen
von seiner Familie völlig durchgeführt worden ist und er
auch auf jede äußerliche Zugehörigkeit zu ihr verzichtet hat.
Es heißt da nämlich auf Seite 389 in dem Artikel „ Pleß
aus dem Hause Hochberg" bei dem vierten Kinde des Grafen
Bolko Hochb -erg : 4. Hans Ferdinand (ohne Grafentitel , im
Gegensätze zu den anderen Kindern ) , und dann ist in einer
Klammer über diesen entgrasten Sohn folgendes bemerkt:
„Verzichtet für sich und seine Nachkommen auf den gräf¬
lichen Geburtsstand und Adel , Berlin , 18. Juni 1907, ,

und
nimmt mit Genehmigung des Königlichen Polizeiprä-
sidmmZ in Berlin den Namen „Barnes " an,"

sich an der Schlägerei nicht öererligt hatte , wird fteigcsprg.
chen und sofort auf freien Fuß gesetzt.

Körperverletzung.
Der Arbeiter Diedr . Johann Deters in Moordeich h <g

nach der Feststellung des Schöffengerichts Delmenhorst am14. September 1907 in der Nacht vom 16. zum 17. Juni d . I
in Moordeich in der Bellmerschen Wirtschaft den Musiker
Friede . Grobbin aus Varrel II mit einem Bierglase zuerst ins

Gesicht geschlagen, so daß dieser über und unter dem linken
Auge verwundet wurde , und ihm dann noch einen Schlag
auf den Hinterkopf versetzt. Der Angeklagte berief sich vor
dem Schöffengerichte auf Notwehr . Dasselbe billigte ihn:
mildernde Umstände zu , weil er durch den verletzten Grobbin
gereizt worden sei, und verurteilte ihn zu 14 Tagen Gefäng¬
nis . Auf die Berufung des Angeklagten wird das angefoch-
tene Urteil insoweit aufgehoben , als die erkannte Strafe auf
eine Geldstrafe von 30 -F oder 6 Tage Gefängnis herabgesetzt
wird.

Keine Konzession.
Der Wirt Höppner zu Bant war beschuldigt , eine

Schankwirtschaft in dem „ Colosseum" ohne Konzession betrie-
ben zu haben . Das Schöffengericht erkannte auf 60 Geld¬
strafe oder 10 Tage Gefängnis . Die von dem Angeklagten
dagegen eingelegte Berufung führte kein günstigeres Er-
kenntnis herbei.

Ein verschwundener Millionär . Aus Stockholm schreibt
man : Großes Aufsehen erregt in ganz Schweden das Ver¬
schwinden eines der bekanntesten und reichsten Männer des
Landes , des Multimillionärs Robert Dickson in Gotenburg.
Die Familie Dickson ist eine der reichsten und mächtigsten
Kaufmannsfamilien des Landes und hat besonders für die
Stadt Gotcnburg viel getan . . Robert Dickson hat allerdings
ein Leben geführt , das schon lange Bedenken erregte . Er
hatte nämlich eine sehr gefährliche Leidenschaft für Juwelen
und kostbare Möbel , und hat u . a . für seine Frau einmal
einen Schmuck für 175 000 Kronen , also 200 000 gekauft.
Das Mobiliar , mit dem sein Haus ausgestattet war , stellte
ein Vermögen dar ; einzelne Stücke stammten aus altem
fürstlichem Besitze und hatten sehr hoch bezahlt werden müs-
sen. Das sind Liebhabereien , die auf die Dauer selbst einem
Vermögen von 7 bis 8 Millionen Kronen , wie es Dickson
ererbt hate , schaden können . Nun war Dicksons Vermögen
großenteils in Geschäftsunternehmungen angelegt , und vor
etwa einer Woche hatte sich seine geschäftliche Lage so ver¬
schlimmert , daß er seine Zahlungen einstellen mußte . Und
da verschwand er plötzlich! Es hieß , er sei nach Kopenhagen
gereist , um dort einer : Teil seines Kapitals flüssig zu ma¬
chen , aber in Kopenhagen ist nichts von ihm gesehen worden
und es herrscht begreifliche Spannung und Erregung über
Dicksons Verbleib.

Die Gemse als Lebensretterin . Wie die Gemse zur Le-
bensrettcrin wurde , berichtet der „Freie Rätier " in folgen¬
dem : Vor einigen Tagen wollte ein zwanzigjähriger Jüng¬
ling aus Heidelberg ohne Begleitung den wilden Panizer-
Paß zwischen Glarus und Graubünden überschreiten . Mor¬
gens um 9 Uhr verließ er Elm (Glarus ) , bei Anbruch der
Nacht war er , des tiefen Schnees wegen , erst auf der Paß¬
höhe angelangt . Er mußte , völlig erschöpft, hier im Freien
übernachten und wäre Wohl aus seinem Schlafe nicht mehr
erwacht -— die Nacht war bitter kalt wenn nicht bei Ta-
gesgrauen eine Gemse , die wahrscheinlich von dem Dalle-
genden eine Gefahr witterte , ihn durch ihr Pfeifen geweckt
hätte . Er kam dann glücklich ins Bündner Oberland hin¬
unter.

Stimmen aus Sem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Was sied aer ..VorwSlis " Mr « Aren

sufvinüen Uiht.
In seiner Nummer vom 10. Dezember schreibt er:

Hir sch - D -un cker sch e Progra murreviston.
Wie uns aus Jena gemeldet wird , ist der Nationalöko¬

nom Professor H a rm s vom Generalrat der Deutschen Ge¬
werkvereine aufgefordert worden , für - diese ein neues
Programm auszuarbeiten.

Man sollte meinen , daß diese Arbeiterorganisation,

Die Möglichkeit sicherer Feststellung des ein getretenen
Todes ist nach einer Mitteilung von Ch . Vaillant an die
Pariser Akademie der Wissenschaften durch- Radiumbestrah-
lung gegeben . Wie die Chemikerzeitung kurz ausführt , hat
Vaillant -festgestellt , daß bei radioph -oto-graphischeu Auf¬
nahmen des Unterleibes toter Personen sowohl der Mägen
wie die Eingeweide auf den Platten sichtbar sind-, was be¬
kanntlich bei Aufnahmen der Lebenden nicht der Fall ist.
Er erklärt dies dadurch , daß die sich bildenden Gase in
diesen Organen zum größten Teile Schwefelv -erbindungen
darstellen , die unter Einwirkung der X -Strahlen zu phos¬
phoreszieren beginnen : diese für das Auge , unsichtbare
Phosphoreszenz wirkt stark ans die photographische Platte,
so daß die Organe -auf dieser nach dem Entwickeln deutlich
sichtbar sind. Das Verfahren bildet ein unfehlbares Mittel
zur Feststellung eines etwaigen Scheintodes.

Ein G elegcmheitsgedicht von Wilhelm Busch-. Die be¬
kannte Wiener ZeiHhrift „Der Floh " hat aus - Anlaß ihres
40jährigen Bestehens eine gut ausgcstattete Festnummcr
herausgegeben , der ein sogenanntes „ Goldenes Buch" angc-
gliedert ist, in das sich u . a . auch Wilhelm Busch einge¬
schrieben hat . Er dichtet unter dem Titel : „ Wir Kinder der
Vergangenheit " :

Wer eins Erbschaft übernommen,
Hat für die Schulden aufzukomm -en,
Denn nicht umsonst ist der Genuß.

Kein Leugnen gilt , kein Widerstreben,
Wir müssen sterben , weil wir leben.
So lautet der Gerichtsbeschluß.

-t-

Berichtigung . Im gestrigen Feuilleton „ WrlHelm
cha -ers Romane" ist durch zwei Druckversehen ern
ch bös entstellt worden . In der Mitte der 6 . Spalte muv

statt „ Realität " Nudität und statt „ zwar baar
ißen . Der Satz lautet unter Vermeidung des Fr emo
>rtes : „Hans kaust ihm das Bild , wegen dessen nackter
gur auch Adelheid - mit dem Maler bricht , nachher baar .
d vernichtet es ; dem Verhältnis mit dem Maler ent,pro?
n auch ein Kind , und das mutz Hans der ^ ug-endgespie!

" " lallen ."



r>i- auf eine Mjähriae Existertz zurückbUcken kann , selbst
imstande wäre , sich ein Programm zu schaffen, zumal
doch die Politik und Sozialpolitik für das moderne Prole¬
tariat wahrhaftig kein Neuland mehr ist ! Immerhin be¬
weist diese Suche nach neuen Zielen , daß die Hirsch-Tun-
ckerschen Gewerkschaften mit ihren : alten Programm nicht
mehr auskommen zn können glauben.

Der „ Gewerkvcrein " schreibt dazu : Unserem „General-
rat der Deutschen Gewerkvereine " ist von einer solchen
Aufforderung weder an .Herrn Professor Harms noch, an
sonst einen Nationalökönomen etwas bekannt . Unser Ver-
vandstag 1907 hat selbständig ein neues Programm aus¬
gestellt . Wenn der „Vorwärts " sich nur einigermaßen
über die praktische Arbeiterbewegung auf dem Laufenden
hielte , dann würde er davor gefeit sein , daß ihm solche
Karen aufgebunden werden können . S.

ülarum sina Sie kawolisckren Leftrer für Sei-
brbsltung Ser geisllietten Scdulsuffiü - t?

In dem Artikel des Herrn Schwccke heißt es : „Sie sind ganz
und gar von ihren Geistlichen abhängig und müssen wollen, was
diese wollen.

" Das ist ein großer Irrtum , just umgekehrt ist es;
die katholischen Lehrer haben unbeschränkteFreiheit ; kein Geist¬
licher wird ihnen jemals etwas Unangenehmes sagen . Es herrscht
durchweg das intimste Freundschaftsverhältnis zwischen beiden
Ständen , und bei Klagen der Leute über die Schule nehmen
die Geistlichen stets Partei für die Lehrer . „ Sie sind unsere
Schutzengel!" sagte mir ein katholischer Lehrer. Auch der
Bischof von Münster und der Offizial in Vechta sind warme
Lehrerfrcundc; bei allen Festessen , die ihretwegen veranstaltet
werden, muß stets die Lehrerschaft vollzählig zugegen sein und
spielt dann nicht eine untergeordnete Rolle. Bei den Protestanten
herrscht vielfach die irrtümliche Ansicht , daß die katholischen Geist¬
lichen nicht für Volksbildung sind; gerade sie schätzen und prote¬

gieren amtseisrige Lehrer ; sie riskieren nur nicht , durchzugreifen,
wenn ein Lehrer für Nebenämter mehr Interesse hat als für
seine Schule . Auf die Klage eines Handwerkers, daß sein Kind
nicht den Katechismus wisse, er möchte doch dem Lehrer Vorhal-
tungcn machen , antwortete der Geistliche : „Ich will mich schön
hüten, daß ich Herrn N . etwas sage ; ich habe eine lange Nase,
die stecke ich nicht gern überall hinein .

" Derselbe Geistliche
äußerte einmal, als ein Gcmeindcmitglicd ihn bei der Vorberei¬
tung auf die Kinderlehrc traf : „Ich muß mir die Sache sicher
nehmen, alle die Herren Lehrer sind zugegen , die verstehen es
besser als ich.

" Will ein taiholischer Lehrer verreisen, so bittet
er den Geistlichen , ihn in der Schule zu vertreten , was gern ge-
währt wird . Nur ein einziges Mal habe ich von einem Zwist
gehört ; der Lehrer beklagte sich bei der Behörde über die Herrsch¬
sucht des Geistlichen , und dieser wurde versetzt . Bei Einführung
der weltlichen Schulaufsicht würde die Kontrolle sehr verschärft
werden, und das ist es , was die katholischen Lehrer nicht wünschen.

Ei» Protestant.

vie rcbönrren Srrcbenke kür ir —irMr. Mäücben oSer Knaben-
Jahrbücher der Untirdalluna, Belehr»» « und Bcsqültiaun» -
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Vorräri , in allen Sucbnanitlunzen , iSl«il>na «l>» i>aratog sräria u. tränüo!

^ kn^ ^ 7-n « . r- kienem -mns V - i-I -hg in Stuligart

Ms praktische

empfehlen in großer Auswahl:
1VL80timL8v !imsn , WringmL 8o !iinsn , lVlangkl-
ML 80KIN 6 N , Iorfl< L8tvn , lloklsnl<a8ien , Ofsn-
V0p86lrvI'

, 0 föN80tlil'M6 , flsi 80lltiao!LML80tliN 6N

jckste Solmger StllhlVllre»,
L>8 : 1L80KSNM 6886I', 7 i80llMS886I' u . Kabel,

Zobenen U8N . ,

sWie sSmtlitze SW - Md WeugM.

6ebr
. üetken»

Ecke Nadorster - u. Ackerstratze. "WT
Spielwaren,
Puppen,
Baumschmuck,
Baumlichte usw.

empfehlen

vsbr . vstkso,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

ff. Schweizer Käse,
Tilsiterkäse,
Rahmkäse,
Edamerkäse,
Kümmelkäse.
Frühstückskäse.
Kräuterkäse
Harzkäse

empfehlen
Oedr . Oetkea,
Ecke Nadorster- ». Ackerstr.

Stets srW
Lsssee.

feinste Mischungen,
per Md . v. 80 ^ an,
^ empfehlen
Oedr. Oetlie»,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Brima neue
^ VallnÄsss,
HassIiLÄsss,
k *ar »Lrrrüsss,

vLu 4r »an1sSiL
empfehlen«vdr. Vvtksll,

— Nadorster - n . Ackerstr.
Hängelampe. Litern-

» LgU - Eureka-Gewehr.

Knorr 's
Suppentafeln

empfehlen
6edr. OetZLen,
Ecke Nadorster- ». Ackerstr.

ff . « mmerländlschk

iWmstwillkll
empfehlen

Vebr. Vvtkvll,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

ff. Honig «.
Honigkuchen

empfehlen

Kvdr. Oetkeo,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Puppenstube,
schön eingerichtet, zu verkaufen-

Donnerschweerstr. 51soi-stPF ' Mireka-Gevehr , a. g. Ikyon cmgeriaiier, zu ver
- Wsten. 15. _ Donnerschweerstr.

L SoAsr*

Kohlen,
Koks,
Brikets

empfehlen

vsbr . Vvtksa,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

rs -es
« s

s '

^ « >

s r-r

Lie neileßeil AWns i» Kragen,
über 850 2>tzS. auf Lager.

Manschetten und Taschentücher.
Sticken von Taschentüchern

in feinster Ausführung.
— Kpsgsn - Zelionsr , —

Xi- avsltsn
— in den neuesten Fagons . —

Große reicheAuswahl in alle«
Artikeln.

v.
Oldenburg , Langestr. 8«

Linderjpiel-
Karren ^
Wage« ' E«
Stühle, «ei«,

Starke blaue

Kastenwagen
zu ganz billigen Preisen.

MigM Aachen,
Aentz . Damm 23.

LuASlssLsirlL-
LulvUlLLallsi »,

verstellbar nach allen Richtungen,
ersparen viel Arbeit beim An¬
bringen der Baumlichte.

Zu haben in der
Viktoria- Drogerie
kouraä öeiLe,

Heiligengeiststr . 4.
Landw. Verein

Rastede.
Versammlung am Sountag , d.

22 . Dezember, ilachm. 4 Uhr, im
„Rasteder Hos " in Rastede.

Tagesordnung : 1 . Eingänge.
2. Die Landwirtschastiu Holland.
Refr. : Dir . Huntcmann , Wildes¬
hausen. 3. Wahl d . Rechnungs¬
revisoren. 4. Verschiedenes , He¬
bung der Beiträge u . s. rv.

Der Vorstand.

Achtung f
Morgen , Freitag , den SO . d. Mts ., findet von

8 Uhr ab wieder der DU ' große Fischverkanf der
Geeftemünder Fischhandlung am Stau statt.

Rur blutfrische Fische kommen zum Verkauf.
Morgen besonders große Auswahl . Billige Preise.

Empfehlen:
Feinsten großen Schellfisch . . . 30 V per Pfund.

„ mittel do . . . . 25 H „
„ mittel Schollen . . . . 80 „
» echte Rotzuilgen . . . . 35
„ großmittel T arbutt . . . 60 -§?

"
„ große Weier stinte . . . 22 V „

ferner empseble zu Weihnachten feinste blutsrische Karpsen, ^ UU
a Pfund 68 Pfg . , unter Garantie denkbar feinste Qualität.

Bestellungen bitten morgen schriftlich beim Verkauf abzngeben
mrd können die Fische Tienslag . den 24 . d. Ai . , von früh 8 llhr
ab auf deni Verkaufsplah am Stau iir Empfang genommen werden.

Nur bei vorheriger Bestellung kann auf bestimmte Lieferung
gerechnet werden. _
Photographie -Albums

Photographie -Rahmen
Familien -Rahmen

Reisetaschen
Reisenecessaires

Ketten - und
Beuteltaschen

Pompadours
Näh - und Schmuckkasten

Portemonnaies
Cigarrentaschen

Banknotentasch en
Schreibmappen

Schreibzeuge
Ranchservice

Rauchtische
Loilettengegenstände in Celluloid

empfiehlt in größter Auswahl zn sehr billigen Preisen

U - lisInIm«
« . lM «» .

BMcher «. TMilMel ganz unter
Preis.

218 . LSlliKl . krvuss.

LlitssooloNori « .

ZiehMgsbeginil m 10 . Fsnullr1908 .
' /, ' /. ' /«

zu Mk . 40 .— 20.— 10 .- 5.— 4. - pr . Klasse
> sind zu haben bei

Achternstratze 82 . Kgl. Preutz. Lotterte - Einnehmer.

Echt Mene Trminge
Z in de» modernsten Facons u. allen
- Preislagen . Führe nur noch fugen¬

lose Trauringe , D . R . -Pateut . Diese
Ringe springen nie auf u . lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen

_ Langestratze65.

Oldenbrok-Altendorf. Zu ver¬
kaufen 2 mittelschwere Ouenen,
eine im Januar und eine im
Februar kalbend.

D. Müller.
Bäke b . Berne . Zu verkaufen

ein fettes Kalb.
Johann Rodiek.

Zu verk. 2 Hcrrenpalet ., 1 schw-
Gehrockanz. , 1 Kinderpalet. , 1 do-
Ailz . , ( 11jähr.) 1 Tamenm . u . stzT-
Stühle . Alle Teile sind gut erh>

Langestr. 78, o.

Spicacl zu kauf . ges. Osf. u.
V. Ät Filiale , Langestr. 20 , erb.

Pass. Weihnachtsgeschenk ! !
Grammophon mit Platten
preiswert zu verkaufen.
_ Schillerstr . II.

Amtsgericht, Abt. I.
Oldenburg» den 12. Dez . 1907.

In unser Handelsregister ist
heute eingetragen die Firma
Max de Lerne in Oldenburg
und als deren Inhaber Vieh¬
lieferant Max de Levie in
Oldenburg.

— Zuchtvieh- Import - und
Export-Geschäft . —

Mll ! Länder- u. Mn!
Erd -,

Länder- u.
Völkerkunde

von Heinr . Oepke.
Geb. 2.50 , geh . 1 .80 Mk.

Vorr . i. d. Buchhandlungen.
Bill , zu verk . Puppenbettstelle,

Pnppensportwag. Achternstr. 7.

Vlnuoll - uuä - kövkv,
llaas - u «L 'sVirlsolikltts-

86liiii26ll,
Sorvier - 8odür2 «o,

6rv88tz solnvanLk Svliürreu,
8ei (lou « u . rvollelltz 8diüi '2eii,

Qansestr.

direkt aus unseren Fijchdampfern.

Freitag : Norderneyer

-
sowie täglich lebende

Karpfen und Schleie,
ferner:

Hochfeine goldgelbe Ost»
seesprotten , Kiste 1.4Ü

Mk. und 8V Psg.
empfiehlt

Fischhandlung
„Nordsee

",
Gaftftratze 6.

Größt. ZWoWgWst
m " '

Zu verk . 2 größere Puppen-
stuben u . eine Burg.

Näheres Georgjtr . 2.
Gebediesjähr . Ka«arienhähne.

Tag- und Lichtsänger, znbilttgen Preisen ab.
E. v. Dosten, Donnerschwee,

Hemrichstr. 9, nahe d. Kaserne.

« SV

llousZl . kisrskoiviel, u . ? rok. xr^us u . t»
Lorlm FrisclrieLLirLSsv S1/-K, i

Mk. , stöhcr 8 .SV M.
HVoliüvoiLv», wit Ileim Ze-lttilbilliiL
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WcihNlhls -Keslheilkc
empfehle eine arotze Auswahl

Zeuge, Rauchferviee,

Ws.
" '

in seinen Nickel-Servicen , ferner Schreib-
Bierseidel , Aussätze, Bowlen nsw.

Uhren -, Gold- n. TiliewlimgksWst,
Langestr . 63.

s'

empkeble:

r: s

« —
«o « cv
M ^ L-
o ^ s,
»- L? s

co

«

lVaIlnü88s

liL8Sl llo.
Para 60.
K0K 08 äo.
feigen
Datteln
Kraokmanlieln

/^pfsleinen
k/ianÜLrinsn
Vlieinti'Auben
Inaubenroeinen
^ einii-auben
6ke>! eon ingbs»' glaoik't
Oonli . ^NLNL8
/^ppi!(08knpL8len

i»

cr>

8dwkoIaüen , Kakao, Oakee in groeeer Ku8walil.
WU" Original Warmbrunn- Daokwerk.
DM" 8ollenliagen8elis8 Daokwerk .

"MD "TW
8oliinken (roll u . gskookt ) , frieolis u. gerauokerte Wuret-
>varen , kiagsikolr , kauelitleieoli , 6än8ebl ' U8l , gs-
räuokerte /^ als, l.aoli8, Hummer, barrlinen i. Del,
^ppetit - 8ilrl , — Kaviar, — Paine , — Pumpernickel . —

8cliweirer liollankler koqusfort- Okseter-
Kervaia- Keueckatsl - Oamembert- 8cii> 088-

L> L 6 . Zcllmiäl,
_ RosASrrr airirsti ?. LS.

cv »

8MSIW kW
»n

Vi

ksntzeliuiireii.
wanüuHrm.
Asnllulirm.

MeliknMen,
VSÄMI.

innfsinsts, soliös
wsrlrs.

Ä
Ukrsn,

/
8l!ll !!k«IiIkI!II.

A!
08iernburg,

Srvmerslr . 2s.

Srsnriien,
llivge,

lUirrmgs,
kuZenlose tzesteinpelts

- - Irsuringe - -
kollisrn,

krmdsnürr,
Mrkktten.

Größte Auswahl

WW.
Prämiiert:

M - IW WM

1888 llllll M -.
Uljklie WüM.

: : IW : MMM . : :

m

Hostörschllermrißer,
AchLerrrstr. 20 .

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel , Nerz , Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs , Bär pp.

MMlR . 8MWMUl .IIlM

zu ganz billigen Preisen.

heiMnpelre, fuss-
sacke. kelräecken.
Umubeitngtil ssrgsältig >i. risth.

Beckhausen.
Die noch rückständigen Schul-

unrlagen sind nunmehr bis zum
WM ' 23 . d. . Mts.

»u eimichren.
D. Oktmanns . Jurat.

Aufforderung.
Lielhe. Uebcr etwaige Forde¬

rungen an den Nachlaß meines
vrrstorbenen Ehe» annes erbitte
ich bis zum 25. d. M. spezstizerte
Rechnungen.

Hermann NiebnhV IW,

^ ivenden sich bei
LsNMi » » Ausbleiben de-

stinmüer Bor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

K tV! llsc>nsk! . ltürtcli !
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

kür kmüer!

- LorrLsLI.

250 A 2ucksr , 3 büZslb, 1 Veelökkel Lalrg 1 6Ias
vr . Oetkers Oitronsu - Lssenr rvsocion vsrrüdrt.
Dann küZk man 250 A Oustin oclsr feinsten Ltärke-
puäsr liiuru nnci Zuletzt 300 g lVlsdl nebst 1 Lück-
cksn vr . VetKer's Lackpulvsr nnci 1 Uäckcksu
vr . VetKer's Vanillin -Lucker . Oer VeiZ rvirä aus-
Zerollt , mit Vormsn ansZsstocken , auk ein ge¬
fettetes LIsck gesetzt unä lisllgelb Zebacken . In
LIsckcloss Lut2ubsrvabrsn.

ssll ir erklären uns hiermit bereit , für alle Per¬
sonen , welche ein Einkommen aus der

Oldenburgischen Staatskasse zu beziehen haben,
die fälligen Beträge fortlaufend zu erheben.
Es ist zu dem Zweck eine einmalige unbe¬
glaubigte Vollmacht , gestempelt mit Mk . 1 .— ,
bei der Staatskasse zu hinterlegen , wozu wir
Formulare bereit halten . Die erhobenen Be¬
träge schreiben wir unseren Kunden sofort ver¬
zinslich hier oder bei einer anderen Nieder¬
lassung unserer Bank gut.

veukeke WimMM,
Kommeuditgesellschaftauf Aktien,

2iveiMieäerIa88UQS OläendurL.

llr Irw ISecklM

Einfacher Cebrauchsgürtel
und

Hocheleganter Modegürtel
rn

Leder, Gummi, Sammet, Seide.

Besondere Neuheit:
: äperisl - Cmckskt:

Wo Holte,
Schiittiugftr. 9.

Bons auf alle Artikel init unbegrenzter
Gültigkeitsdauer. ,

^ eudeiteu

sortiert, Kugelir , Früchte, Eier,
Reflexe, Formsachen, Nüsse,
Tannenzapfen re. in brillanten
Farben , fein verspiegelt und
bemalt, 240 Stück für 8 Mk.
franko Nachnahme oder Vor¬
einsendung liefert

Wich . Jaeobi . Berlin 0,
Zorndorserstr . 18,

^ Sämtliche

ß WeijnaW - Artikel V
' als :

' '

Puppenwagen , ff
K Lehnstühle , Z
- Papierkörbe , K° Zeitungshalter s

« sowie alle Sorten Körbe ^
von ^

heute ab s
I. bedeutend im Preise N
U herabgesetzt. M
8 WW " Rabattmarken. 8

Hinderiko Beening,
Aeutzerer Damm 23

Eine innae trächtige Ziege zu
verkaufen.

OfNer -Cbaujkee 23.

WlNMll

WMkg
uncL LLi»

Am 2. Feiertag , abends 8X Uhr
anfangend:

WeihmWM
in der Union.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

IM. Auf Urlaub befindliche
Angehörige der kaiserl. Marine
sind herzlich willkommen und
haben freien Eintritt und Tanz

MttlMMM
Am 1 . Weihnachtstage im

Vereinslokale:
Großer

verbunden mit Verlosung.
Anfang 7, Saalöffnung tUL UHr.

Eintrittskarten kür Mitglieder
20 -9- , Nichimitglieder 30

Tie Taunenbaumsrier für die
Kinder der Mitglieder findet um
4 Uhr statt. Der Vorstand.

Vsrüellburg.
Klub froli8imi.

Am 2 . Weihnachtstage, 26. Dez . :

bei Gastwirt Joh . Luschen,
wozu sreundlichst einladet

_ Der Vorstand.
Nuttel b . Wiefelstede.

Am Neujahrstage:Ball.
Hierzu ladet freundl . ein

_ Joh . Clauße».

BkikSttlNkill
Kahn.

Am 1 . Weihnachtstage:
Großer

verbunden mit
Gratisverlosung Md

Kinderbescherung
im Vereinslokal „Hühner Hof".

Kinderbescherung 4 Uhr,
wozu freundl . einl.
Joh. Behrens. Der Vorstand.

Mm Hof.
Am 2 . Weihnachtstage:

Ball,
wozu freundl . einladet

Joh. BehreuS.
Musik der Artillerie.

Edewecht.
Am Sonntag , den 22 . Dezember:

Große Lerkegelmg
(Anfang 4 Uhr) ,

wozu sreundlichst einladet
0 . K . Kklwöls.

Krieger-Verein
Mein
Am 2 . Weihnachtstage

Grstze Tannenbaumseier
mit Verlosung; nachher : Ball,
wozu sreundlichst einladen

Der Vorstand.
Joh. Diedr. Brnmnnö.

2 . Weihna
„Hesterkrug ".

chtstage
MALI.

wozu sreundlichst einladet
Joh. Hemmvoltmanns.

Metjendorf.
Am 2. Weihnachtstage:

kroß« Voll,
wozu sreundlichst einladet

C. DierkS.

Sandkrug.
Am 2. Weihnachtstag:

: : Ball , : r
wozu sreundlichst einladet

_ H. Warnecke.

HWllMMlll

Umständehalber findet die dies¬
jährige Weihnachtsfeier mit
Verlosung am 1 . Weihnachtstage
im „ Hotel zum Kronprinzen" ,
Grünestraße , statt.

Anfang 6 Uhr nachmittags.
Der, Vorstand .̂

Gssarrgs -

Am Sonntag , den 5. Januar:
Ball. ZZ

An̂ !^ 7 Uhr. Entree h.
Hierzu laden freundl . ein
Eil. Meyer. Der Vorstand.

ObrrlcherKrug.
HWIislm - smiii.

WM " Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundl. emladen
A. John. Der Vorstand.
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^ 51. Oldenburg , Donnerstag , den 19 . Dezember 1907. III . Jahrgang.

Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Die Anlage von Jauchegruben und die Konservierung der Jauche in den Marschen. — Die Wintermastkückenzuchtals landwirtschaftlicher
^ Nebenerwerb. — Emaeaanaene Bücber.Eingegangene Bücher.

LsriÄwwtsetzaMever
rvoehenberiebt.

Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 17 . Dezember.

Die Witterung der letzten Woche
ist , wie bisher , verhältnismäßig milde gewesen. Erfreulich
ist, daß die Niederschläge angehalten haben . Es ist im In¬
teresse der Landwirtschaft nur zu wünschen, daß die Nieder¬
schlage noch reichlicher fallen , da der Grundwasserstand noch
immer weit unter normal ist. Die Wege in manchen Gegen¬
den mit besserem Boden sehen dort , wo keine Chausseen sind,
riesig zerfahren aus . Das kann indes kein Hindernis sein,
für die Landwirtschaft noch mehr Wasser zu wünschen, denn
„das Wasser ist das Beste"

, so sagten schon die Alten.
Die Winterfrucht

ist stellenweise in letzterer Zeit etwas gelbspitzig geworden,
was teilweise auf Pilze , teilweise auf Witterungseinslüsse
zurückzuführen ist.

Von den Arbeiten , die zurzeit ausgeführt werden kön¬
nen , seien folgende erwähnt:

Das Nachsehen aller Geräte und Maschinen.
Die Maschinen und Geräte , die aus Metall hergestellt

sind, leiden naturgemäß im Winter bei schlechterBehandlung
mehr als im Sommer . Daher muß es die größte Sorge des
Landwirts sein , sofort nach der Einstellung der Maschinen
und Geräte in die für sie bestimmten Räume sie von allem
Schmutz zu säubern , was nur durch Auseinandernehmen der
einzelnen Teile bewerkstelligt werden kann . Am ersten hat
man in jeder Wirtschaft das Petroleum als Reinigungsmit¬
tel zur Verfügung . Nach dem gründlichen Reinigen werden
dann die einzelnen blanken Teile gut . mit einer Fettschicht
umgeben , die übrigen Teile werden mit einem Firnisanstrich
versehen . Vor allen Dingen ist bei dieser gründlichen Rei¬
nigung Obacht zu geben , ob Teile der Maschine und Geräte
unbrauchbar bezw. demoliert sind. Hat man letztere Wahr¬
nehmungen gemacht, so sind sofort Anstalten zu treffen , daß
zerbrochene und verschlissene Teile ersetzt werden , damit jede
Maschine jederzeit betriebsfähig ist. Auch übt die Feuchtig¬
keit, welche bekanntlich den Rost veranlaßt , einen höchst nach¬
teiligen Einfluß auf die hölzernen Teile der Maschine aus.
Daher ist es richtig und sparsam , wenn auch die hölzernen
Teile mit einem Firnis überstrichen werden . Das Maschinen-
und Gerätekonto ist in den letzten Jahren bei der steigenden
Arbeiternot durchweg in allen Betrieben vermehrt worden
und verschlingt einen erheblichen Teil der Betriebskosten.
Diese werden sich um so mehr steigern , je nachlässiger die Be¬
handlung der Maschinen und Geräte ist.

Die Anlage und Behandlung der Komposthaufen im
Winter.

Der Komposthaufsn ist die Sparkasse des Landwirts.
In den Komposthaufen gehören sämtliche Abfälle jeglicher
Art , welche in jedem landwirtschaftlichen Betriebe Vorkom¬
men und oft nutzlos verloren gehen. Der Komposthaufen
wird mit guter Erde durchsetzt und , wenn möglich, mit
Jauche durchtränkt . In den Komposthaufen gehören nicht
die Unkrautsamen , weil diese wieder durch Tiere verschleppt
werden können . Ein vorzügliches Binden des Stickstoffs der
Jauche findet durch Beimengung der Torfstreu zum Kom¬
posthaufen statt . Es ist selbstredend , daß die Verwendung
des Kompostes auf Grünland in erster Linie stattfinden
sollte, ausnahmsweise auch für Moorländereien zur Verbes¬
serung des Bodens zu Hackfrüchten. Der Kompost darf um
diese Zeit nicht ausgefahren und gestreut werden , weil durch¬
weg durch Frost und Sonnenschein ein großer Teil der Bak¬
terien , die eine so vorzügliche Wirkung ausüben , abgetötet
werden . Früher hieß es allgemein in der Landwirtschaft:
„Der Kompost hilft vor Weihnachten dreimal so gut als nach
Lichtmeß.

" Die praktische Beobachtung hat gezeigt , daß der
Kompost am besten auf Grünland hilft , wenn das Gras zu
wachsenbeginnt oder schon wächst.

Die Vornahme notwendiger Reparaturen an den
Gebäuden.

Mit dem Beginn des Winters muß der Landwirt sämt¬
liche Gebäude untersuchen , ob auch Schäden vorhanden sind,
welche oft einen großen wirtschaftlichen Nachteil herbeiführen
können. Hierhin gehören zerbrochene Fenster , undichte Tü¬
ren , vor allem aber schadhafte Dächer der Gebäude . Auch
gehören hierher mangelhafte Belege der Böden , der Keller¬
räume usw . Man kann weit mehr als 50 Prozent der
Unglücksfälle, die in den Gebäuden Vorkommen, aus schad¬
hafte Stellen zurückführen . In den kalten , zugigen Ställen
frieren die Tiere und müssen einen großen Teil des genosse¬
nen Futters ungenutzt als Wärmeerhalter abgeben . Manche
Tiere , welche besonders große Milchleistungen aufweisen , sind
außerordentlich empfindlich gegen Kälte und Zugluft , so daß
^ Vorkommen kann , daß allerbeste Milchkühe ihre ganze
MUchleistungsfähigkeit einbüßen . Durch die schadhaften
-Lacher gelangen Schnee und Regen in die Vorräte der
Scheunen und machen das darin lagernde Getreide , Heu usw.

einem gewissen Grade unbrauchbar . Manchmal ist
.olches Futter geradezu schädlich.

Auf den Grünländereien
worden die noch nötigen Arbeiten vorgenommen . Hierhin
getzoren in erster Linie das Mähen und Ausstechen der Bin¬

sen, der Rasenschmiele (Lukgras , Judentopp ) usw . Na¬
mentlich hat das Lukgras in manchen Grünländereien in
den letzten Jahren erheblich zugenommen , weil die Wurzeln
bei vermehrter Düngung sich immer weiter ausbreiten.
Manche Landwirte schälen das stark mit Lukgras besetzte
Grünland dünn und bringen dann die Rasenstücke in Hau¬
fen zusammen . Auch die Schafe vermögen bei langausge¬
dehnter Weidezeit aus Grünland , welches stark mit Lukgras
durchsetzt ist, das Letztere wesentlich zu dezimieren . — Auf
Weiden, welche ohne Umbruch direkt nach Abholzung
eines Holzbestandes angelegt sind, können zur Jetztzeit , wo
die Arbeiten nicht drängen , die Holzstümpfe nach und nach
entfernt werden durch die Art . Vorzüglich hat sich auch die
Sprengung großer Holzstümpfe durch Roburit bewährt , z . B.
in Rastede bei Gutsbesitzer zur Windmühlen . Ein ferneres
Mittel zur leichten Entfernung soll darin bestehen, daß man
die Stümpfe anbohrt und die Bohrlöcher mit Schcidewasser
füllt.

Im übrigen muß die Düngung mit Künstdüngemitteln
ausgeführt werden , ebenso das Verebnen der Maulwurfs¬
hügel und das Bcgrüppen an denjenigen Stellen , wo das
Wasser stagniert.

Die Viehpreisc
sind zurzeit etwas im Steigen begriffen , und die Nachfrage
ist etwas lebhafter geworden . Das fette Vieh ist auf den
Schlachthöfcu noch immer in mehr als genügender Anzahl
angeboten worden . Die Schweinemast ist noch immer un¬
rentabel und wird es bei den hohen Futtermittelprciscn
auch noch längere Zeit bleiben . So kann zurzeit der Land¬
wirt seine Produkte durchweg nur minderwertig verwerten.
Das spiegelt sich Wider in der geringen Kauflust der Land¬
wirte in den Geschäften , welche besonders aus den Wcih-
nachtsverkaus eingerichtet sind. Die guten Jahre für die
Landwirtschaft sind auch gute Jahre für die Geschäftsleute.

Die Ferkelpreise sind unverändert schlecht , so daß viele
kleine Züchter die Schweinezucht endgültig aufgeben und
sich mehr der Geflügelzucht zuwenden , da die Produkte der¬
selben immer begehrter sind und immer besser bezahlt wer¬
den . Der Wert der Frühbruten kommt jetzt so recht zutage,
weil die frischen Eier jetzt sehr sparsam und teuer sind,

vir Anlage von Jauchegruben
und Ms Konservierung «Zer Jauche ln

üen Marschen.
Bericht, erstattet in der Sitzung des Sonderausschusses der

D . L.-G . für die Kultur des Marschbodens.
Von P . Cornelius -Großenmeer.

(Schluß .)
Wie auf allen Gebieten , so gibt es auch auf diesem

noch viele Erscheinungen , die der Aufklärung bedürfen,
und auch solche, die zu Jrrtümern und Trugschlüssen
verleitet haben . In einem Jauchebassin , dessen Inhalt
sich nachher als der zweitbeste , was Stickstosfgehalt an¬
langt , herausstellte , zeigte die Oberfläche der Flüssigkeit
lebhafte Blasenbildung , was die Kommission zu dem
einmütigen Ausruf „ Gärung !" veranlaßte ; das war im
März . Die Jauche dieses Bassins ist am 8 . Mai unter¬
sucht worden ; wenn also im März schon Gärung darin
war , so hätte sie wohl zwei Monate später nicht mehr
so hohen Stickstoffgehalt aufzuweisen gehabt , wie ihn die
Untersuchung ergab , nämlich 369,4 Gramm im Hekto¬
liter.

Ein weiterer Umstand , welcher auffällt , ist der , daß
nach dem Ergebnis der vorliegenden Untersuchung die¬
jenige Jauche , welche mit Latrine vermischt wird , einen
niedrigeren Gehalt , sowohl an Stickstoff , als auch an
Kali zeigte , im Vergleich zu reiner Stalljauche . Ob auch
hier ein Versehen vorliegt , oder ob die Latrine sehr arm
au Kali .war , der Stickstoff aber durch die Vermischung
zersetzt wurde , entzieht sich natürlich der Beobachtung
so lauge , bis eine mehrfache Wiederholung der Probe¬
entnahme und Untersuchung darüber Aufschluß gibt.
Diese Wiederholung ist bei der Versuchsstation in Ol¬
denburg angeregt worden ; es möchte sich jedoch empfeh¬
len , daß auch andere Anstalten gelegentlich das Verhalten
des Stickstoffs in der Jauche erneut unter Beobachtung
nehmen.

Guter trockener Streutorf saugt das Sieben - bis Acht¬
fache seines Gewichts an Feuchtigkeit auf . Zur Aufsau¬
gung von 50 Kubikmeter Jauche werden demnach rund
7000 Klgr . Torfstreu , gleich 60—70 Ballen , gebraucht,
welche frei Hof sich etwa auf 3 Mark für den Ballen
stellen , zusammen mithin also 180—200 Mark . Ein Jauche¬
behälter von 50 Kubikmeter Inhalt und 40 laufende Meter
Kanal kosten etwa 1000—1200 Mark , je nach Ausfüh¬
rung , Stejnepreis , Arbeitslohn üsw . Die Haltbarkeit der
Anlage ist bei sachgemäßer Ausführung fast unbegrenzt,
die jährliche Abschreibung daher niedrig bemessen wor¬
den . Bei 2,5 Prozent Abschreibung und 5 Prozent Ver¬
zinsung , zusammen 7,5 Prozent , kostet also das Aufsaugen
und Aufbewahren der Jauche im Bassin jährlich 75—90
Mark . Der Vorteil der Torfstreu , welcher in der Ver¬
mehrung des Düngervolumens liegt , mag auch durch die
vermehrte Arbeit , welche durch die Verwendung von Tors¬
streu entsteht , zum Teil ausgewogen werden . Am besten

wird sich beides nebeneinander ausnehmeu und auch am
besten rentieren , denn eine weiche Streu schasst dem Vieh
ein bequemes Lager , durch den stetigen und - sofortigen Ab¬
fluß der Jauche aber wird eine wohltuende Verbesserung
der Lust im Stalle erzielt . Die Anlage von Gropenka-
uälen kann daher auch in solchen Gegenden angeraten
werden , wo sie nicht geradezu durch den Mangel an Streu¬
material notwendig wird.

In den oldenburgischen Wesermarschen wird wenig
Stalldünger auf den Acker gefahren und Jauche schon
garnicht , weil dadurch der Ackerboden sehr dicht werden
würde ; vielmehr wird beides zumeist zur Düngung der
Wechselweiden gebraucht , das sind solche Weiden , die ein
um das andere Jahr einen Schnitt gemäht werden und
meist im Fruchtwechsel liegen , also zeitweise unter dem
Pfluge sind . Der Dünger ist sehr kurz ; wenn aber ein¬
mal etwas mehr Stroh dazwischen ist , so harkt man
wohl nachher das Land mit der Harkmaschine ab , trocknet
das abgeharkte Stroh und verstreut es noch einmal oder
bringt es gleich wieder in die Düngerstätte , wo es Bann
ein weiteres Jahr Zeit hat , sich zu zersetzen. Kompost
wird fast nur für den 'Garten bereitet.

Die Wirkung der Jauche , wie sie durch die Kom¬
mission für die Prämiierung der Düngerwirtschaften im
Amt Butjädingen bei der zweiten Besichtigung der Wirt¬
schaften , 'Ende Mai , beobachtet wurde , entsprach , soweit
dies durch Augenschein festgestellt werden konnte , den
Ergebnissen der Untersuchung der Jaucheproben . Be¬
sonders trat ein sichtbarer Unterschied hervor zwischen
zwei nebeneinander gelegenen Stücken Mä 'hland , von
denen das eine , zur Wirtschaft von Meiners -Wartfelde
gehörend , mit Jauche von der Düngerstätte , das andere,
von der benachbarten Wirtschaft von Becker-Tongern,
mir Jauche aus kanalisiertem Gropenstalle gedüngt war.
Die Wartfelder Jauche gelangt mit der Mistkarre auf
den Düngerhaufen und sickert dann durch ! den Dünger
in eine die Dungstätte umgebende offfene Rinne , durch
welche sie in das gut gebaute und verschlossene Bassin
geleitet wird , dessen Zufluß , bei Regenwetter vierstopft
wird . Der wesentliche Unterschied liegt also darin , daß
in der einen Wirtschaft der Luftabschluß durchgeführt ist,
der tu der anderen fehlt . Die Jauche von 'Wartfeld ent¬
hielt im Hektoliter immerhin noch. 135 Gramm Stickstoff,
was wohl der Absperrung des direkten Regenwassers zu
verdanken ist ; dagegen hatte diejenige von Tongern fast
doppelt soviel Stickstoff , nämlich 260,9 Gramm . Dem¬
entsprechend zeigte auch das gejauchte Stück in Tongern
einen ersichtlich üppigeren Stand und dunklere Farbe,
als dasjenige von Wartseld . Dazu gehört diese Jauche
noch lange nicht zu den stickstoffreichsten.

Nach diesen vorläufigen , von Laien ermittelten Er¬
gebnissen scheint die Behandlung der Jauche in den
Marschen nach anderen Erwägungen geschehen zu müssen,
als auf Geest- und Moorböden , und der Sonderausschuß
für Marschkultur würde sich daher um die Erhaltung und
Nutzbarmachung bedeutender und wertvoller Stickstoff¬
mengen verdient machen , wenn er die Erfahrungen,
welche auch in anderen Marschgebieten in dieser Hin¬
sicht gemacht werden , sammeln und bearbeiten würde,
Hand in Hand mit der Marschkulturkommission . —̂ Da
aber der in Oldenburg dauernd betriebene , von Herrn
Oekonomierat Oetken seinerzeit angeregte Preisbewerb der
Düngerwirtschaften wahrscheinlich hier und da gelegent¬
lich Nachahmung finden dürfte , so empfiehlt es sich viel¬
leicht , für diese Wettbewerbe einige beachtenswerte Grund¬
sätze aufzustellen , in welchen die wesentlichsten Gesichts¬
punkte für die Beurteilung der Düngerbehandlung , Rat¬
schläge für die Probeentnahme und Untersuchung von
Stalldünger und '

Jauche , sowie überhaupt für die Anord¬
nung derartiger Wettbewerbe enthalten sind.

Man könnte einwenden , es müsse mit solchem Vor¬
gehen gewartet werden , bis in der Versuchswirtschaft der
Warschkulturkommission einige Erfahrungen gesammelt
seien ; die Düngerwirtschaften aber werden inzwischen
weiter prämiiert , und es kann nur zum allgemeinen
Besten dienen , wenn eine Instanz , wie der Sonder - '

ausschnß für Märschkultur , einesteils derartige den Fort¬
schritt fördernde Unternehmungen zu unterstützen , andern-
teils sie in ein System zu bringen und drittens sie wei¬
teren Kreisen zugänglich zu machen sucht. Wenn sich dann
später , wie ja sicher zu erwarten ist , herausstellt , daß die
Ergebnisse der in der Bersuchswirtschast zu Widdelswehr
eingestellten Versuche eine Nachprüfung der ausgestellten
Regeln erheischen , so kann diesem Erfordern mit doppelt
sicherem Erfolge Rechnung getragen werden.

vre Aintermastlrüekenrucht als lanä»
wirtschaftlicher Nebenerwerb.

Hierüber schreibt Becker, Kiel , in der „Deutschen L .-
Tierzeitung " : e

Im Herbst 1906
. hatte ich Gelegenheit , im östlichen

Teile des großherzoglichen Amtsbezirks Delmenhorst , sowie
in den Kreisen Harburg und Winsen a . d . Luhe die Winter¬
mastkückenzucht, die in diesen Gegenden seit geraumer Zeit
mit gutem Erfolg betrieben wird , kennen zu lernen . Meist
sind es kleinere Landbesitzer und landwirtschaftliche Ar-
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beiter , denen dieser Neben erwerv eine nicht zu unter¬
schätzende Einnahmequelle verschafft . Bedauerlich ist es,
daß die Wintermastkückenzucht , trotzdem schon seit Jahren
durch Wort und Schrift dafür eingetveten wird , sich in an¬
deren Gegenden Deutschlands noch nicht so recht einbürgern
will ; es ist nur zu wünschen, daß die Tatsache , wie außer¬
ordentlich lohnend die Zucht von Wintermastkücken ist, in
breite Volksschichten hineingetragen wird . Da die Zucht
hauptsächlich in den Wintermonaten betrieben wird , also
zu einer Zeit , wo es dem kleinen Landmann an Arbeit
mangelt , so wird es gewiß mancher mit Freuden begrüßen,
sich in diesen Monaten einen Nebenverdienst verschaffen zu
können . Die Grundbedingungen für eine erfolgreiche
Wintermastkückenzucht sind:

1 . Ein schnellwüchsiger, zart - und weißfleischiger,
wetterharter und genügsamer Hühnerschlag , der im Winter
Eier liefert und auch im Winter brütet.

2. Entsprechende Aufzuchtsgeräte.
3. Entsprechendes Futter.
4 . Ein gutes Absatzgebiet.
Das Absatzgebiet ist von allergrößter Bedeutung;

allenthalben da , wo ein gutes Absatzgebiet vorhanden ist,
kann man ohne Zögern an die Winterkückenmast Heran¬
gehen . Hierzu eignet sich aber nicht jede Hühnerrasse , son¬
dern nur eine solche , welche die unter 1 aufgesührten Eigen¬
schaften besitzt: dies sind die Stuhrer , Winsener und Hitt-
felder Masthühner , die Ramelsloher und einige Kreuzungen.

Als Brutraum wird gewöhnlich ein besonderer Raum
benutzt , in welchem die 2-, bezw. 4- bis 8teiligen Brutkästen
aufgestellt sind. Häufig trifft man es an , daß die Brut¬
kästen in der Küche und Wohnstube untergebracht sind und
hier zugleich als Sitz - und Schlafbänke benutzt werden . Die
Glucken werden täglich einmal , und zwar morgens , auf
10 bis 16 Minuten von dem Nest genommen , um gefüttert
und getränkt zu werden . Die Fütterung besteht haupt¬
sächlich aus Körnern (Mais , Hafer und Gerste ) , nur alle
drei Tage wird ein aus verschiedenen Schrotsorten zusam¬
mengesetztes Weichfutter in kleinen Gaben gereicht . Wäh¬
rend der Brut bestreut man Henne und Nest mehrere Mals
mit Insektenpulver , um das Ungeziefer fernzuhalten . Nach¬
dem die Kücken ausgeschlüpft und trocken geworden sind,
werden sie in einen mit weichem Zeug , oder Watte ausge¬
legten Kasten in der Nähe des Ofens gebracht . Die Brut¬
kästen werden gründlich gereinigt , das Nest erneuert , mit
Insektenpulver bestreut und die Hennen von neuem gesetzt.
So werden unmittelbar hintereinander zwei , mitunter auch
drei Sätze mit ein - und derselben Henne ausgebrütet . Teil¬
weise brütet man aber auch mit Brutmaschinen , weil man
bei deren Verwendung nicht von den Launen der Henne
abhängig ist . Die Kücken verbleiben während der ersten
36—48 Stunden in einem mit Watte usw . ausgelegten
Kasten und erhalten während dieser Zeit kein Futter.
Dann kommen sie in die Mastkäfige , welche in der Kücken¬
stube etagenförmig übereinander zu beiden Seiten eines
Kachel- refp . Ziegelsteinofens aufgestellt sind. Häufig fin¬
det man diese Käfige auch in den Wohnstuben aufgestellt.
Hiervon sollte aber wegen der durch die Mästerei entstehen¬
den schlechtenLuft Abstand genommen werden . Zur Kücken¬
stube benutzt man einen Raum von ca . 3 Metern Länge,
1U bis 2 Metern Breite und bis 3 Metern Höhe. Luft
und Licht muß in die Kückenstube eindringen können ; Zug¬
luft ist zu vermeiden . Die Wärme soll stets gleichmäßig
sein und 19 bis 20 Grad Celsius betragen . Die Käfige
fassen ca. 30 Kücken. Die kleinsten Kücken kommen in die
mittleren Käfige , weil dort die Wärme des Ofens am größ¬
ten ist, während die älteren in den weiter vom Ofen ent¬
fernteren Platz finden . Vor jedem Käfig ist aus vorfprin-
genden Brettern ein Futtertrog aufgestellt . Die Käfige
werden mit trockenem, körnigem Sand ausgestreut und täg¬
lich ein- bis zweimal gereinigt , die Reinhaltung ist eine
unbedingte Notwendigkeit . Nach Ablauf der ersten 36 bis
48 Stunden erhalten die Kücken Buchweizengrütze und süße
Milch , diese Fütterung hört aber nach 1fs> bis 2 Tagen auf
und setzt man nun mit der Mastfütterung ein . Das Mast¬
futter besteht aus gesiebtem! Gerstenmehl (auch Buchweizen¬
schrot mit etwas Maisschvot vermischt) , das mit dicker Milch
zu einem breiigen Teig vermengt wird . Um den Kücken
den Uebergang zu dem Mastfutter zu erleichtern , streut man
in den ersten Tagen dann und wann noch etwas Grütze , hört
aber nach 4 bis 5 Tagen ganz damit auf . Dem Futter
werden vom 7. bis 8. Tage der Mast ab , damit die Kücken
ein gesundes Knochengerüst erhalten , gekochte, klein zer¬
hackte Süßwasserfische zugesetzt, und ! zwar rechnet man auf
60 bis 3 Wochen alte Kücken 1^ Kilogr . wöchentlich, und
auf 3 bis 6 Wochen alte 3 Kilogr . In Ermangelung frischer
Fische kann auch Wies , enttrantes Fischmehl verwandt
werden.

Usber Fütterung von sogenannten Hamburger Kücken
hat Herr Geflügelzuchtinspektor Wesemann in der Geflügel¬
zuchtlehranstalt der Landwirtschaftskammer für die Pro¬
vinz Ostpreußen in Wald -garten interessante Versuche an¬
gestellt , die in der Beilage der Königsberger land - und forst¬
wirtschaftlichen Zeitung , Nr . 16, vom 12. April 1907, ge¬
schildert werden . Die Versuchskücken erhielten 36 Stunden
nach der Gehurt drei Tage lang geschälte Hirse ; als Getränk
Wasser , in den drei nun folgenden Tagen wurde ein Brei
aus Gerstenschrot mit etwas Maisschrot und dicker Mag -er!-
milch gereicht . Nun begannen die Versuche, wobei als
Grundsutter bei allen Versuchen Gerstenschrot mit etwas
Maisschrot vermischt und mit dicker Magermilch angerührt
gegeben wurde.

1 . Versuch : Fischzusatz (Stint und Kaulbarsch ab¬
wechselnd) .

2 . Versuch : Garneelenschrot (kleine Nordfeekrabben ) .
3 . Versuch : Plankton (Fischgrätenmehl ) .
4. Versuch: Fleischmehl und phosphorsaurer Kalk.
6 . Versuch : Knochenschrot (frische Knochen gemahlen ).
6 . Versuch : Garneelenschrot und frisches Knochenschrot.

'
Bei Versuch 1 gediehen die Kücken bis 6fH Wochen gut,

als aber mit Beginn der 7. Woche die ersten Federn aus¬
sielen , also Federwechsel eintrat , wurden die Kücken schwach
aus den Beinen und mußten geschlachtet werden.

Bei Versuch 2 war das Wachstum der Kücken lang¬
samer als bei Versuch 1 , die Tiere waren weniger fleischig
und die Beinweiche stellte sich ein , als die Kücken erst vier
Wochen alt waren.

Versuch 3 konnte nicht fortgesetzt werden , da die Kücken
mit der dritten Woche nur mit Widerwillen an das Futter
gingen . Hierbei soll aber gleich erwähnt werden , daß
Waldgarten bei Freiauszucht mit Plankton gute Erfolge
hatten.

Versuch 4 mußte auch aufgegeben werden , da die Kucken
Unlust zum Fressen zeigten und sich auch Beinweiche ein¬
stellte.

Bei Versuch 5 stellte sich ebenfalls Beinweiche bei den
Tieren ein , auch war der Fleischansatz zu gering , so daß
auch dieser Versuch aufgegeben werden mußte.

. Versuch 6 kann als gelungen betrachtet werden . Das
Wachstum der Kücken war gut bis zur Schlachtreife , ebenso
der Gesundheitszustand.

Herr Wesemann , Waldgarten in Ostpreußen , führt
über den Wert dieser Versuche folgendes an:

1 . Werden hier in unserer Provinz Winterkücken in der
Gegend von Schaaksvitte am Hass Jahr für Jahr gezogen
und diese Zucht könnte dort ganz bedeutend gehoben wer¬
den . Da wir nun ein Fischersatzfutter gefunden haben , so
steht der Ausdehnung der Wintsrkückenzucht nichts mehr
im Wege und dürfte es sich empfehlen , eine Organisation
betr . rationelle Zucht und Absatz einzuleiten.

2. Haben verschiedene Güter und einzelne Damen in
der Provinz versucht, Hamburger Kückenzucht zu betreiben,
aber immer mußte die Zucht wieder aufgegeben werden,
weil die Kücken in den Zimmerkäfigen infolge ungeeigneter
Nahrung krank wurden.

3 . Werden Veröffentlichungen dieser Versuche außer¬
halb der Provinz namentlich da Nutzen stiften , wo Winter¬
kückenzucht bereits betrieben wirb oder getrieben werden
soll. Diele Unternehmungen , die Hamburger Kücken im
großen züchten wollten , sind fehlgeschlagen , wodurch große
Kapitalien verloren gingen , da die Tiere krank und bein¬
schwach wurden , weil nicht immer geeignetes Futter vor¬
handen war.

4 . Zeigen die Versuche, daß im Garneelen - in Verbin¬
dung mit Knochenschrot genügend Stoffe enthalten sind, die
imstande sind, dem Kücken diejenigen Stoffe zuzuführen , das
es hauptsächlich zum Aufbau des Körpers braucht und die
im gewöhnlichen Futter nur unvollkommen enthalten sind.

Zum Schluß erwähnt Herr Wesemann , daß in Wald¬
garten sieben Wochen alte Kücken in Käfigen mit Gersten¬
schrot, etwas Maisschrot mit dicker Magermilch angerührt
gefüttert wurden . Nach Verlauf von 10 Tagen waren die
Kücken total von der Beinweiche befallen und gerieten nach
weiteren vier Tagen in einen elenden Zustand , konnten
nicht mehr gehen und stehen, sondern lagen platt aus dem
Bretterhoden , die Füße seitwärts von sich gestreckt. Nun
erhielt die eine Partie Kücken Garneelenschvot und Kuochen-
schrotzufcch und die andere Partie denselben Zusatz und
außerdem noch etwas Sonnenblumenmehl.

Fm Verlaufe einer Woche starben verschiedene Tiere,
die von der Beinweiche am schlimmsten -heimgesucht war §n.
Ein Tier hatte schiefen Hals bekommen , blieb jedoch! am
Leben . Zwei Tiere hatten krumme Zehen bekommen und
blieben auch leben , ohne daß die Zehen wieder normal
wurden.

Langsam erholten sich die überlebenden Kücken, wurden
lebhafter , konnten schließlich wieder gehen und nahmen an
Gewicht zu , so daß sie wieder normales Aussehen hatten,
jedoch waren die Brustbeine nicht korrekt gewachsen.

Die zweite Partie , welche noch Sonnenblumenmehl er¬
hielt , erholte sich schneller als die , welche keinen Sonnen-
blumenmehlzusatz erhielt . Es kann danach das Sonnen-
blumenmehl auch als gutes Geflügelfutter angesehen und
empfohlen werden . —

Die Wintermastkücken haben im Alter von 6—6 Wochen
ein Gewicht von 1 bis 1^ Pfund und sind schlachtreif. Die
Händler holen die Kücken den Züchtern lebend aus dem
Hause und zahlen je nach der Jahreszeit einen Preis von

F bis 1,60 pro Stück.

Sarlrnbau.
Behandlung der Rosen im Herbst und Frühjahr.

Gärtner Otto Franz — Grunewald bei Berlin.
Wiederholt ist in dieser Zeitschrift über Behandlung

der Rosen im Herbst und Frühjahr geschrieben worden , und
dies veranlaßt mich, auch meine Meinung zu sagen:

Der letzte Frost , der hier 3 Grad betrug , hat wieder ein¬
mal gezeigt , welche Unkenntnis über das Erfrieren der Ro¬
sen herrscht . Es ist ja zu entschuldigen , wenn ein Laie seine
Rosen wie Warmhauspflanzen behandelt , daß es aber ein
Gärtner tut und solche Angst der paar Nachtfröste wegen
hat , ist mir unbegreiflich . Ich meinerseits bin unzufrieden,
wenn ich meine Rosen , ungefähr 60 Stück Hochstämme, vor
dem Totenfest eindecken muß , und freue mich, wenn mir die
ersten Tage im März Gelegenheit geben, sie wieder heraus¬
zuholen . Ueber die Deckung herrscht verschiedene Ansicht;
der eine deckt mit Laub , Reisig , Nadeln und Stroh , die
Mehrzahl wohl mit Erde . Ich ziehe entschieden die Erd¬
deckung allen anderen vor , und zwar aus folgenden Grün¬
den : Erstens ist es am bequemsten und billigsten , zweitens
am reinlichsten . Mag Laub , Stroh oder Nadelreisig noch so
trocken sein , es wird sich infolge der Witterungseinflüsse stets
eine moderige , mulmige Luft entwickeln, die nicht vorteilhaft
ist, und drittens liegen sie gewissermaßen am kühlsten . Ich
habe noch nie gefunden , daß meine Rosen stark ausgetrieben
waren , das kann nur Vorkommen, wenn sie im Frühjahr der
Nachtfröste wegen übermäßig lange in der Erde gelassen
werden.

Auch über Herbst - und Frühjahrsschnitt herrscht ver¬
schiedene Ansicht ; ich selbst ziehe den Frühjahrsschnitt vor,
d. h . den zeitigen . Zum Schneiden gehört auch das Auslich¬
ten der Krone , und somit könnte im Herbst Holz sortgenom-
men werden , was man im Frühjahr gut brauchen kann;
außerdem vermeide ich im Herbst gern Schnittwunden , die
im Frühjahr bei Eintritt des Saftes leichter vernarben , als
unter der Decke . Lächerlich ist es geradezu , wie ich jetzt wie¬
der gesehen habe , und was leider auch im Frühjahr vieler¬
orts geschieht, die Rosen mit Papier , Lappen und allem
Möglichen und Unmöglichen zu behängen . Dies alles ver¬
weichlicht die Rosen und schadet somit nur . Glauben die
Leute nicht einem einfachen Gärtner , so sollten sie sich an
Rosenspezialisten wenden . und sich eine sachgemäße Behand¬
lung von dieser Stelle holen . Viel richtiger ist die Frage,
ob die Rosen auch richtig ernährt sind, um widerstandsfähig
zu sein , das ist viel nötiger , als diese Spielerei . Die Rosen
sollen Wohl reichlich blühen , aber wo oft die Kraft dazu Her¬
kommen soll, danach fragt niemand . Um die Düngung ist es
oft recht traurig bestellt. — Wie schon erwähnt , nehme ich
meine Rosen so zeitig wie nur möglich aus der Erde und
mache sie für den Sommer fertig , d . h . ich schneide, pfähle
und binde sie aus , wenn keine stärkere Kälteperiode mehr zu
befürchten ist. Im anderen Falle lasse ich sie ungebunden,

, damit die Luft damit spielen kann, und gebe dev ersten

Dungguß , der wöchentlich zwei- bis dreimal wiederholt wird.
Niedere Rosen werden mit Erde angegraben oder das Erd¬
reich wird mit siner hindhohen Schicht verrotteten Pferde-
dungs bedeckt . Gut ernährte und abgehärtete Rosen über-
Wintern auch gut , und die Deckung gilt ja schließlich nicht
dem Holze selbst, sondern der Veredelungsstelle . Ich decke
meine Rosen so , daß die Veredelung höchstens mit einer
Hand hoch Erde bedeckt ist ; über Verluste kann ich niemals
klagen.

Kleine Mitteilungen.
Vergiftung von Vieh durch Chilisalpeteir.

Aus die Zweckmäßigkeit der Haftpflichtversicherung ! für
Genossenschaften wird im Danziger Raiffeisew -Boten durch
nachstehende Mitteilung aufmerksam gemacht : Ein schwerer
Haftpflichtschadenfall gibt uns Veranlassung , an die Lei-
tung unserer Genossenschaft erneut das Ersuchen - zu rich.
ten , sich gegen Haftpflichtschadenfälle zu . versichern . Ein
Verein unserer Organisation in der Rheinpfalz unterhält
ein kleines Lager von Futter - und Düngemitteln . Der
Rechner ist der Verwalter des Lagers . Kürzlich war er von
Hause abwesend , als ein Mitglied des Vereins durch seinen
16jährigen Jungen Viehsalz vom Lager holen ließ . In Ab¬
wesenheit des Rechners gab dessen hochbetagte Mutter an¬
statt des verlangten Viehsalzes aus Versehen Chilisalpeter.
Der Junge brachte dies nach Hause und wurde davon arglos
dem Viehfutter beigemengt . Die Folge hiervon ist tief be¬
klagenswert . Während einer Stunde wälzten sich 13 Stück
der schönsten Tiere des Viehbestandes im Todeskamps und
verendeten . Für den betreffenden Landwirt war ein
schwerer Schaden entstanden . Die Tiere repräsentierten
einen Wert von 6575 cO . Weder der Verein noch der Rech,
ner refp . der Lagerhalter sind gegen Haftpflicht versichert,
und der Geschädigte hat die Viehverstcherung bisher ; un¬
beachtet gelassen. Gegen den Verein als Lieferanten der
Ware werden sich in erster Lage die Schadenersatzansprüche
richten : ob er sich am Rechner halten kann , ist- noch eine
offene Frage . Gegenwärtig schwebt die Untersuchung dieses
Falles und kann deshalb noch nichts Definitives gesagt wer¬
den . Wahrscheinlich aber wird der Verein der Leidtragende
sein .- Darum sollen sich die Vereine versichern gegen Hast-
Pflicht und nicht die klein« Ausgabe von ein paar Mark
Prämie für eine solche Versicherung scheuen.*

Ueber Eierkonservicrung.
Unter diesem Titel ist soeben eine kleine Broschüre von

Fr . Prall , früher Mitglied des Reichsgesundheitsamtes , er¬
schienen, in welcher die verschiedenen Eierkonservierungs¬
methoden ausführlich und auf Grund eigener Versuche und
Erfahrungen besprochen werden . Die Ergebnisse dieser
Untersuchungen saßt Prall wie folgt zusammen:

1 . Frische , sauber gehaltene Eier halten sich frei auf¬
gestellt in kühlen aber frostfreien , nicht zu feuchten Räumen
mit guter Ventilation viele Monate lang , ebenso gut brauch¬
bar als in Packungsmaterial (Häcksel, Sand )- eingebettete
Eier.

2. Besonders günstig sind die Verhältnisse für die
trockene Aufbewahrung von Eiern bei der Kaltlagerung in
modernen Kühlhäusern , in denen die Eier auf etwa 0 Gr.
abgekühlt gehalten und mit frischer Luft von etwa 80 Proz.
relativer Feuchtigkeit versorgt werden.

3. Von den Verfahren , bei welchen die Eier in Flüssig»
leiten konserviert werden , ist das Einlegen in etwa zchp-
vrozentige Wasserglaslösung am meisten zu empfehlen.

Angegangene ISücher-
Calciurncyananid (Stickstoffkolk oder Kalkstickstoff) als

Düngemittel . Von Prof . Dr . H . Jmmendorff und Di,
Kempski . Verlag von Eugen Ulmer , Stuttgart , Preis
3,50 -F . In dem sehr lesenswerten Buche sind die meisten
Resultate , welche mit dem aus der Lust gewonnenen Stick¬
stoff erzielt sind, äußerst übersichtlich und klar medergelegt.
Die Bearbeitung dieser beiden bekannten Agrikulturchemi¬
ker bürgt dafür , daß den Lesern etwas Gediegenes geboten
wird.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Faulen der Bretter in Stallungen , ebenso in allen

übrigen Holzbauten landwirtschaftlicher Betriebe , Maschinen¬
schuppen, Scheunen , läßt sich am besten vermeiden , wenn man
die Holzteile gleich beim Einlegen und dann von Zeit zu Zeit
mit einer zweiprozentigen Antinonninlösung bestreicht. Im
Gegensatz zu änderen Karbolineumarten ist das Antinonnin -
absolut geruchlos , nicht feuergefährlich , leicht streichbar und
für die Arbeiter ungefährlich . Es wird mit Vorteil ver¬
wendet zum Streichen der hölzernen Decken, deren Balken
unterhalb sichtbar bleiben , wie z . B . beim , gestreckten Win¬
delbogen , für Unterzüge und Stiele , ebenso ist es am Platze
für gewöhnliche Kistenwände in Pferdeställen , auch Pferde-
und Rrndviehkrippen . Letztere dürfen jedoch nur dann
damit gestrichen werden , wenn Trockenfutter verabreicht wird
und die Tränkung nicht in den Krippen stattfindet . An¬
dernfalls müßten die mit Antinonnin imprägnierten Tröge
mit Eisen und Zinkblech ausgeschlagen werden . Um die
Bildung von Feuchtigkeit , Schimmelpilzen , die Einnistung
von Ungeziefer und Krankheitserregern an der Wand und
den Deckenflächen möglichst zu vermeiden , empfiehlt es sich,
dieselben im Jahre wenigstens einmal mit Kalkanstrich M
versehen , dem zwei Prozent Antinonnin zuzusetzen wären.

Das Antinonnin wird von den Farbenfabriken vorm.
Friedr . Bayer L Co . , Elberfeld , hergestellt und ist auch als
sicheres Mittel gegen Hausschwamm vielfach erprobt und
empfohlen worden.

iwüI,miisvsSsii : voppeMloteo
! u vrLUllLs 1ü rnoä 6rnsr .XoLstrrrL

Novell (Mkvlvs , LjsLtor ) , Mrsod-
I dlledssll,relloiiull .Sr .Llerll .i,Lttioi >si
I FLdiikLts xex . bequeme mouLtlleNs

leilrslümiZM
! Lbovso Orix . x . » . LrovuilleMlltsll o . kistolsv , ,

LexstiervEll , losodlllss , Lovolver , 8odMb «lldavdssll vvS
stulMll , vsüor .-^ LSoll , UirsvdLllkorsto . USedsleOLi -LiitiMkLi -Las - j'

tiMriuis IML SokLsÄsistvoe . SILU « In Si-V- ILU II.

« eVentst - Ivo « lä » «>-»> vnsn.

le Anfragen und Einsendungen landw . Inhalts sind alt
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ilt sin bsimitckss Induürissrrsugnis mit 20,17 - 20,80 «/§
Stidckiokk.

Sokwefelsaurss Lmuionisll ilt sin Ocker v̂irksndss
Sticküofkdüngsmittsl, in dsw der Lticküokk gsgsnwärtig vsr-
bältnismäßig nm etwa 30 »/o billiger ilt als im Otiilssaipster,
der nnr 15«/« Lticküokk sntbält. Kack den in dsr kandwirt-
fckakt gswonnsnsn Krkabrungsnbabsn in der Kegel 75 kg
fckwskelsaurssämmoniak mindeltens den glsicksn Mirkungs-
vsrt wie 100 kg Obiissalpster.

Scbwefelsaures äinmonial ! wird vom Loden ksügs-
baltsn n . äußert demrnkolgs eine bedeutende Kackwirkung.

^cbwekelssures äuunonisll kann mit dem glsicksn Kr-
kolgs wie der Lbiissalpster 2vr Kopfdüngung der Mintsr-
tialmkrückts verwendet werden, wenn es möglicklt Zeitig,
etwa von änksng Närs bis Nitts Lpril ausgeürsut wird.

Sclrwefolssures äininonislk , neben einer ausrsicksndsn
Kalipbospbatdüngung, erzeugt gesunde , baltbars, üärks-
reicks Kartoffeln, riucksrrsicks Kuben und eiwsißreicken
Unter. Klan gebe es ru den Lowmsrtrücktsn 8 - 10 Inge
vor der Lsltsllung.

Sclrwskelsaures Limmoniall befördert den 6raswucks
auf den Missen und Meiden und erzeugt dsmrukolgs ein
näbrltokkrsickes Isicktvsrdaulickss Kutter.

Scbwekelssures äinmvnisll vermag dis KsinsrtrLgs
der Decker und Miesen um 50 — 100 »/o rm lteigsrn.

Sckwekelsaurer LmmonisL liefert jsds größere vüngs-
mittslkandlung oder direkt dis

venlsedk ^ wmMiak-
Verksufs -VeroiiiiZuiiA
6 . w . b . 8 . , LveLum.

Oderselil . XoksMorke
u . eiiemiseii . PsbrikM

Lerliu.

^Krilisns^S / ^ » 68 kaubreug
vertilgt man mit unseren unübsr-
trefflicken lKsllsn.

Körltsr Lellinger 6ng darin:
4818 Ottsr , Klno-

dsr . Iltis sie.
Sestv » ^ nel »!,te1I «r «l8 « i» Sir . 111, mit änkerketie 8 lllk.
kr « Uu 1»rij >1on11llt ;1,8v,ittei uiig In Losen !L und 4 Kk.
Katalog m. leickt. Kangmetb. nack Lt . v . Vvaoguant Ooosslles grat.
0 -i>osuer KaubtlerkaUeukadrlk L . «Si-vll L Oo ., Itsvnau I. Lcbi.

M ! Il« !ii > MM

6ÜIN , LLtLsllörstr, 1

riegelel -Magen

Sasö/e», 2>Süks«ärdsAMt.

elismsNeftdrlkea
LsMA«!Aj§Äi.
Aslinrer !»

auch «Üt Lt »K«OMF.

6 . m . b. K..

teldtstr. 28.

L stMt llvtox,
Serlm » . Il > ^

°

fsdrÜcrclrornZteine

§ «rs^s-
rL-Lts» , Lstr^s », Mpsr,

LÜlrsLMsr,

6?cdaut ea. Lvüü Lastornsisins.

Lerreki »MmrMM

s---»« Fsw. -----
!adllcl» eins braucbdaro

Wiesvn - Lgge.

8> Wim
AW - üliM - W

v . K. O. LI.
mit frsiltsbsnden Anken,
daber Verstopfen aus-

gescdlvssen.
2u baden bei:

kMl »ck « .
ÜIÜLNilllsg . Hom!II8lrS88I ! 88.IMiÜusülüHlülu ! ! !!

'!
SullsILülvi » LLssoliliiv » - ^ avrUL

0 . K. öublsrs blacbk., knttstädt (1k .).

einen
Gras¬

mäher
anschaffeu wM,

sehesich
den Grasmäher „Athlet",
Marke Frist a"

. mit Kurz-
schnittbalken , selbsttät . Aus¬
rückung, selbsttät . Messer-
feststellung an.

Die Maschine funktioniert
dort noch, wo bereits mit
der Sense vorgemäht ist.

Attest: Mit der im Juni
d. I . gelieferten Mähmaschine
Nr. L sehr zufrieden . Maschine
arb. vorzüglich und liefert —

MisMemiiNel
hergestellt aus bestem nordamerikanischen Mais ohne fremde
Beimischung . Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und

Fett-Gehalt erheblich billiger als Mais.

iWglMm -I« !

sowohl im dichten schweren wie
im dünnen kurzen Blau¬

ras, Grummet usw . einen
äußerst egalen , gleich¬
mäßigen Schnitt, Gang ist
ruhig und leicht . Die Hand¬
habung sehr einfach und bequem.
Angenehm ist die In - u . Außer-
betriebstelluna der Maschine,
schnell und sicher ohne absteigen
zu brauchen oder stille zu halten,
vor sich gehen kann . Besonders
zu bemerken ist die Feder-Vor¬
richtung am Messerkopf , die ein
Befestigen resp . Losmachen des
Messers schnellstens ermöglicht.
Die Maschine darf mit gutem
Recht nach jeder Seite
aufs beste empfohlen werden.

Nettelburg, 22 ./10 . 07.
gez . Gerh . Cassens.

AtimMllsmit ob. Marken A
nur durch

Kutterzücker
prozentiger Ware

Psd. 10 bei
Herma»« Frerichs.

^ kaufen 200 Erchheister.
unter Preis abzugeben.Knedr. BchrevS- MAtzudM.

Z. L.TchM,Lett.

Roll . MMM
Pserde- Remdelke«

äußerst billig.
ttkini '. klaiiöi ' Zikäö,

20 Mottesstr. SV.

23—34 Prozent Protein und Jett.

Vortreffliches Mast-, Milch - und Pferdesutter.

Mchmfiltter
26—32 Prozent Protein und Fett.

Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.
Spezialfutter für Jungvieh.

Höchste !! Verdaulichkeitsgrad.
Man verlange Prospekte ' und Muster. Bezugsquellen

werden nachgewiesen durch

Vorn ^roÄnolsi Vo.
mit dtzsesträllLtör llaktuiiA.

8 s m b rin g.

Wieseneggen , üvltkreggsn s

Lelrrsokeggen , lleineggen,

- - - - - - - - Lssteggen,

brkmli « . Mil« MM
äep ssabnilr lanäv . HilL8otiin6n

u. Kei 'äts von

Orosz T Lo .,
I^eiprig - Lutritrsed.

änfrsgön orbston. - Vsproivknis posMei.

I

IlenksMnIeksks
bestes Xrakt- und 2usats-Kuttsr

- 206 Ersparnis 22 - -
pro kterd und labe. — KegeltVerdauung undKresslust.

ürbüKt 41« I,vIatrmx «LL1»lLlrvtt.
geiill8!'

'
8 kkei'^ - LsIiöZ-ksdi 'ilc « . m. d . «. kltons-klbs.

VeitrstunZ und düsdsrlags:
Lsllrmairn L Vo . ,

Oldenburg I . Or., Oottorpstr. 6. - Islspbon Kr. 17.

ru Kauf unö
I/Iiotv füf liuutnu »»r,
für pfönlls - uncl IVIs8vkinvn- eo ^
sün ^ 6NlIs - unä IVlL80iiinvn- A M

IüÜü !ö8ÜW8II - Antrieb - L - L

liefert als langzäkrige Spezialität
in bewäkrtesten Konstruktionen
Lir Vllllsslvir k»rsissir

k. volderg,
H/l38okinen - u. 5vlä-

battn - fadl ' ili , ^ . - 6.

(lelepbon I 3886 Ndg.)

llnwdurs , Lm

co
D

cscv

nicht flüchtig , geruchlos , billig. I
Bestes Desinsektionsmittel für landwirtschaftlicheBetriebe.

'

Trockene Stallungen,
Kein Mauerfraß mehr,

Keine Schimmelbildung.
Schützt Holz vor Fäulnis und Schwamm.

LeiardsrrkslirllLSH

vorm , krieür . öaM L Lo . , LIderlelä.

Zu verkaufen
belg . Riesenkaninchen.

A. Fraule, Leuahausstr . 24-

I Kreyenbrück. Zu verk. eine
4jähr . trächtige Stute , Stutbuch-

i Nr . 2416 , starkes Wagenpferd.
L. Millers.

BreninMMKrat „Mnkc Frisill"
(Fabrikat der Bremer Rolandintihle A.-G ., Bremen)

Patent angemeldet.
93 .96 °/o verdauliche Substanzen,
26 .56 o/o Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „Frisia" steht lt. Urteil landwirtschaft-
licher Autorstätenunerreicht da für

Schmink- Mucht und -Mil!
Generalvertrieb: Auto«! van der Laa», LeersOstfrl.).
Zu haben in Oldenburg: Joh. Mehrens , Langestr . 89.

Eversten: Joh . Oltmer.
Ose « b. Bloh : Heinrich Millers.

Mlier
aus verrloktou

kiexever plsnnen-
dlocb ?a sind die

vsslsir und
dilllgslsir der
Vvgsirrvsi 'l.

SssIvD LrsLlL SlroliüLvIis » .
Kmpkoblen durck das Ksuaml des MettkLIUcksn Lauernverelns

und dis l -andwirtickaftskammsrn.
8isgenvl- Vvprinkvl'ei Kslllveill b. Tiegen.

Prospekts, älteste und Kostensnscbläge gratis.

» » » » » » Ln1f « 11« tS8

r lL kuttor rtsvdwvdlr
kür Lcbweine, llindvled, Hübner, lieklügel etc. , ^

V scdnellste Mast, starke Kvocbenblldung, erdvbtekäerproduktion. sk
Klan vsrlanAS Krospskt . vruoksacksn gratis . V

X Hl . Si »s1Il « i8Hii Lc Oo . , LlsnitliiiikS , §
2 Kiscbmeblfadrilk auf Mikbelmsburg (Klbs) . ^
» » » » » * * » » * * -» * * * !* * * * * » * * * » » » » » »

Sein Hjiihr. Tubiläum feiert ist diesem Zähre das altbewährte

Angeler oder Latinper
Biehs aschpulver und der wirklich erfahrene , beobachtende und

sparsame Landwirt sagt:
Das warme Waschen bleibt doch das beste!

Zu haben in allen Apotheke« ._ _ _

kkeinisolis Kenrin-iiliki'lts in. b. ll .» KAn s . Klisiii

Lsejjaee Söiiriii -iVöi'Ilv m . b . ü.
utvdtim klvA Sor Versiiiixtsil

Lsll̂ u-kadrjksii, Ustsra —
»Ns Soeten vsnrin la Yuslitäi.

»kao «v/n/s a/ob <//rotkan a/s ^aür/»sn,

vie Ssmlververtimg!
^ !rrsn8 - K1s8 « llr1irsn sind sllsn voran!
^künsirs - lllssolllitsit sind wsltbskannt!
1KI»rs » s - >lLsvIr1itSiL sind billig!
dlausrltsin- , vackltsin-, Lrunnenring-Kormsn.

'

Lmll Iklrr - Sirs , Lerlin M.
Kolsdamsrilratzs 1011.

Klan verlange gratis „ Lrosckürs cks Landverwertung".

HoL . vxs , L Oo . ,
Ksld- und Indultriebaknwerks 6 . m. b. K .,

Oorlmuach
^Eau ^ KapsUsnstraße 8.

Kabrik : Oortmund-Kaksn.
1 slsgramm-ädrells : Lskmlrrckruslnls.

LuLsuk u . KsstLnkipper

läfslolkSL , äussrdeitung

lowrles ,
'

^ llabnprojekts.
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Aktien - üesellsekaki,

/^ k
'lki'n 43 , kr . 8M

Spezialität seit I87S:

kMVlüük - AlllSW
bsvicLirrteüsi' Konstruktion.

«Ms - HeiMs -MM
mit lZusksdis.

Vis1kL «L PI -ÄMUs ^ t.

^
xesetAleb gescbatrt

Veirinlllo

NraklLeÄsckte
Oi »aIrlL2uLS

L
rsiilkriettieki
krisdriclis-

kaAen
bei Lsrlin.

Preisliste
zart . u . krko.

fettes und gut aus¬
sehendes Vieh haben
will , bei Milchvieh
bessere Milchausbeu-
le und bei Schweinen
rapide Zunahme des

Körpergewichts, gibt als Beigabe

Sefmm
'
ö Kittttkalk

Rarlc ..8
Depot : Jvh . Oeitjeu , .

Getreidehandlg. in Eversten.

durcd
0. K. p.

180,1 IS

und Wars N 2sicbon dlr. 91,334
und 91,120 slniiaber : Ooinänsn-
rat lld . Nszisr -ü'riocirickscvsrtk)

!8? kiü Würz krttkMimllsrl
küL ' HaLsi ?. p>

Ersparnis pro kksrd und .lakr
mindestens 150 .— Nk.

veutsede
IZaferwert - SefellsÄiskt.

votks mit k'ilialtabriksn
u . Vertretern üd . Zanr veutscki.

(Nun verlange Prospekt
und illustr . Lroscbürs .)

Hille
gegen

kltttzii II. NW«
geveälirt unksblbar

„ 0SN/82 VIPU8"
aus dem

Institutpsstsui', Paris.
vuscbädlicli liir anders
Ilers und Nsnscden.

pordern Sie Prospekte
und Zeugnisse.

vvLt8Lde Dnn) 82 -Vii'L8-
Vertriods - Oesvllsvllklkt,
Lerlin , Nsrkgrglenstr. 8S SV.

CejlügtlsM,
tl. Buchweizen, Bruchgerste re.
gemischt , Ztr . 6.50 Hoffmanns
Getreideimport, Magdeburg.

(Mai-Ks t.s PIsla)
enthalten ca . 637» ver¬
daulich es Fett «.Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

VorzüglichesKraftfutterfür
jegliches Gegügel.

Haupt - Niederlage bei

Kustsv Wjemkeo,
Langestratze.

Sicherer

durch „Id sttsir - Domvbn ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfad) empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Boniben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhctndlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,50M . Ehern.
Laborator. Prosper, Laudsberg
a. d. Warthe.

' ,

Brauerei.
Varel . Brauereibesitzer B.

Gramberg Erben beabsichtigen
zu verkaufen ihre seit über 50
fahren bestehende

Weiß - und Mchbier-
Brauerei

mit Motorbetrieb.
mit dem herrschaftlichen̂ Wohn-
Hause, 65 Ar großem Lust-,
Obst- und Gemüsegarten, Stal¬
lung, Milchwirtschaft und M
Hektar Weide, Eiskeller.

Die Brauerei hat gute, feste
Kundschaft , ist erweiterungs¬
fähig und liegt im Mittelpunkte
der Stadt.

Nähere Auskunft erteilt
Kölscher , Auktionator.

Nadorst. Zu verkaufen ein
- Kuhkalb. —-
Diedr . Hillie, Scheideweg.

, osdst sllkm 2llbe>iö?
tstompl. lli-Ltilräuns

— LtLvkvIlll'akl —
Lissrnv pfostvn

Ions - T'üi-sn
Orslitseils , Koppslänaiii
plscbdnllg. , lkartokkslkörbs

llsns V . llintrsnstscn
Dratit ^ si'en-PZbriX
Istskvw i.

Preisliste kostenl>ei.

NllSlns IHrrsvIrsIn
als Kalk - u . S lz- Futterbeigabe
'ür Schweine u. Hühner , ferner

Is Hlu8oir «1ks1I<
oersendet waggonweise sowie
kleinereQuantitäten n . j . Bahnst.
Hornmersiel. H . Behrens,

Muschelkalkbrennerei.

Billig zu kerkaafen:
1 Schaukelpferd in Fell , 1 Schil¬
derhaus, mehrere Polhphons m.
Platten , 1 Kleiderschrank, 2 Eck¬
schränke . 1 gr . Wirtschaftssofa, 1
Douche , 1 Kindersitzwagen, 2
Herrenschreibtische, 1 Tresen u.
Reole, 1 Kaffeetisch in eich ., 1
qrünes Plüschsosa , 1 Garnitur:
Sofa u . 4 Sessel : 1 Spiegel¬
schrank , 1 Kinderbettstelle,. 2
Bücherborten, 1 Kopierpresse, 1
Schaukelstuhl, 1 Nähtisch , 2
Tellerborten , 1 ' Schautisch, 1 kl.
Tisch u . 1 Waschkessel , sämtlich
gut erhalten.

Ferner goldene u . silberne
Damen- u. Herrenubren , gold.
u . silberne Ketten, silberne Tee¬
löffel n. goldene Ringe.

t . cisurreii,
Läusinachrake . am Markt.

VlNltmm
ii NttkllhW,
ca . 15 000 Quadratmeter , sind
umständehalber vorteilhaft zu
verkaufen unter günstigen Be¬
dingungen.

Näheres unter „Bauterrain"
Postlagernd Nordenham.
Z Viehwaschen

nehme mail nur
Jnsektenvernil ter „Proba t",
bestes Mittel gcg . Ungeziefer u.
Hautnneeinigkeiieu der Tiere.
Großartiger Erfolg. Preis p. KZ
^ 1 .25 , 5 KZ ^ 6 franko. 1 k§
genügt für 20 bis 30 Ltr.

Erhältlich in Niederlagen oder
vom Fabrik. L . von «linden,
Düsseldorf14._

Das als Kälber - u. Ferlrel-
sutter so sehr beliebte

enthülste Wrinehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

^ ^ ^

. .„ . AM ».
Bezirk 27.

Am Sonnabend , d. 21. Dezbr.,
nachm . 6 Uhr:

Bezirks -BechMlüN
in Wahnbecks Hotel sAd.
Wiewesiks.

Tagesordnung : Wahl eines
Vertrauensmannes.

Der Obmann : G . Hanken.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag » den 2V . Dezbr.

d. Js „ nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts hiers . :

I. 9 Sofas , 1 Sofatisch, 5
Sessel, 3 Tische, 1 runder
Lisch , 8 Bilder , 3 Spiegel,
1 Regulator , 1 Sofaborie,
1 Nähkasten, 19 Nippsachen,
1 Borte mit 5 .Nippfiguren,
1 Wänduhr > 1 Teppich, 1
Rolle Kokoslaüfer. 2 Reoien,
4 Portieren , 2 Kleiderschränke
2 Warenschränkc, 2 Nacht¬
schränke , 1 Salonschrank, 1
Spiegelschrank, 1 Eckschrank,
1 Küchenschrank , 1 Kommode,
1 Stummerdiener , 1 Verti-
kow , 2 Trumeaux , 1 Büffet,
1 Bettstelle mit Matratze, 2
Bettrahmen mit Matratzen,
2 Hobelbänke, 2 Näh¬
maschinen, 24 Kasten mit
Schlipsen und 1 Partie
Damen -u.Herrenhandschuhe,

II. 1 Tresen, 3 Auslagekasten,
1 große Partie Stickereien
und Einsätze

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

liöndsn,
Gerichtsvollzieher.

Als Mick
. .

7 / '
empfehle:

Wasch-,Wring- u .
'"

./ 77
Torf- und Kohlenkasten,

Rm - Miliiliiliilm- Kochgeschirre,
Schirmstättder , Wurmfluschen,
Küchen- und Tafelwagen,

Werkzeugkasten, ^ Lchllttschuhe,
Holz- u. Bürstenwaren rc. re.

Hlilittiiskr.
, 14.

SO000 Nsrll
Uauskslrunssselä

svsrt
in nur vsnIZsn IVodien den deutscben Ilaus-
krausn , scbon bst 1 Nillion pückcvsn,

ksssss SLvkpvIvvr
v/eil äieses nur 5 ?fg . - also disuäitts—
kostst u . von ksinsm 10 pkA . -pabrikat LN 6üts,'Irisstkratt nnd Oswickt übsrtrokksn wird.

Keese OessIIsctisit m. b . A. , Hameln.

Eingetroffen ist die lOte Doppel¬
ladung

Empfehledieselben zum bekannt
billigen Preise.

WM "
. Billigste Bezugsquelle

für Wiederverkäufer.

Aeuszerer Damm 23.
Zu kaufen gesucht ein junger

körungsfähiger
SlLSI ? .

Fr. Wassermann» Westerburg
Elsfleth. Zu verkaufen zwei

acht Tage alte
Bullenkälber.

G. Mester, Mühlenstr.
Zu verk . eine gut erh . ^ Geige,

passend für Anfänger , und ein
echt rebh. Hahn , diesjährige Brut.

Donnerschweerstr. 40.
Verkaufe lOjähr. schwereStute,

bestes Arbeitspferd, fromm und
züglest.

Blauhand, St . Ellenserdamm.
W. Siemsse».

Zu verk . ein Zimmer hron u.
e . rote Ampel. Ztegelhofstr .23,ob.

Zu verk . eine hochtragende
Kuh. Hochheiderweg 5.

Altenhuntors. Zu verk. ein
4 Wochen altes Bullenkalb.

Hiurich Moorbock.

^ Ein eleganter ^

r RegeOim ß
Hk aus meinem Geschäft ist ein stets will- Hc
Hkkommenes Weihnachts- Geschenk , dessen
A Wert bei längerem Gebrauche immer A
^ mehr erkannt wird .

^

^ Aparte Neuheiten
^ schwarz und farbig.
H-

rn . ^ Hireiner Seide, ^

Schirm - §
fabrikant , K

^ Achternstraße Nr . 16 . ^
^ Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins . ^

der Firma VsrI IVIIIv , Hoflieferant,
- zu Originalpreisen empfiehlt -

M MM 81M . III.

)11s praLllsoLv IVsümuvIilSNssvIisulLS ssbr
2 U empksblsn!

Souillon - Laps sin.
LoUslbN « , Nokliekersnt slnbadsr kl lLsllstSÜs ).

MMi
Rastede.

Zum Festbedarf empfehle:
Marzipan , Psd. 1 -Ä, ff. braune
Kuchen 60 u. 80 H , Christzeug
60 ^ U . 1 -tt.

Fr. Haverkamp.

Prima Nullen
stets vorrätig.

Ehr. WÜlers. Gaststr . 13.

Zu verkaufen
ein eiserner Schornstein,
16,0 in hoch in 2 Längen , 0,80 in
Durchmesser, 6—7 mm Blech¬
starke , 3 Jahre alt, gut in Farbe
gehalten, mit gußeiserner Fuß-
platle. Gewicht 3500 KZ.

W. Nogge» G. m . b. H.,
Bremerhaven.

11 . Wr,
Achternstr. 17. Fernruf 389.
Für den Weihnachtstisch:

Meterweise u . abgepaßt : Tisch¬
decken »KommodenSecke«, Hand¬
tücher , Frottirtücher, Badelakr«
u. s. w. Staubtücher, Küchen¬
tücher , Messertücher, Jacquard-

haudtü^ er.
Damasthandtücher« s. m . Druck¬

decke «.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 20. Dezember

d . Js ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Mohnkerns Gasthause
zu Bürgerselde:

3Sofäs , 1 Vertikow, 3 Schränke,
1 Kommode, 5 Tische , 8 Stühle,
2 Nähmaschinen, 1 Damen¬
fahrrad , 1 gold. Damenuhr
mit Kette . 1 Teppich, 1 Photo¬
graphieständer , 2 Regulateure,
3 Spiegel, 8 Bilder , 1 Hänge¬
lampe , 1 Borte mit Nippsachen
»nd 2 Schweine

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

svlllvs,
_ Gerichtsvollzieher.

Zu verk. eineZiege z . Schlacht.
Ohmstede IN, Mühlenweg 120.

Kapitalisten
bieten sich ausgezeichnete Ge¬
winnchancen durch Beteiligung
mit 5000 an altem, gut flo¬
rierendem, in ständigem Auf¬
schwünge begriffenen Geschäft in
Nachbarstadt.

10 Proz . Verzinsung garant .,
15—20 Proz . wahrscheinlich!

Eig . Vermög. d. Inhabers das
zwanzigfache!

Off. u. S . 453 beförd. d! Exp.
dieses Blattes . _

Vie ! 6klö 8pai'kn
Li» beim Linkans,

wenn 8ie umsonst
meinen neuesten

pcsetillrLlsIog
verlangen über

— dläkmLscblnen —
Wusck - und Wringmaschinen

Obren, llkrketten,
Oold- u. Lilberusren,
Watten , Revolver,

lesekinxs,
Nusik-Instrumente,
- Harmonikas -

Velgen , Rlöten , Lickern,
- 8preetimsscliinen — —

Wecker - Obren v. Nk. 1,90 sn
dlickei-kem .- „ „ „ 2,75 „
Vsmen -Ukre» „ „ 4,50 „
8iIder -kem .-Ukren m . Ooldrand

von Nk . 5,90 an
preiscbvvinger „ „ 4,50 „
keguistor-Okren „ „ 13,50 „
?ascken^
kiasrö KsilMi!! . kreiirlinl . N.

LcbrveätsrstrLSseUr . 19.

Zu verk. 1 n . Wringmaschine,
noch n. gebr., für 15 Wert
18 Lambertistr . 50 , links.

Gebr. Herrenrad sehr billig
zu verk, Lerchenstr , 7.

Paradies.
Bullenkalb.

Zu verk . schönes
_ G. Haye.

Holle. Zu verkaufen 1 tiedige
Kuh. Sinr . Lange.

Mtröge,
starke n. Sichte Weit,

kiteil pme -Kolzbostil,
in großer Auswahl.

MM klausM,
Neust . Damm 23.

Wev
einen Schreibtisch neu oder
gebraucht kaufen will,
findet bei mir große Aus¬
wahl . Größe 1,00 b . 1,65 w
Preis Mk. 18 . 20 . 35 . 48,

75, 110.
C. Rahlwes , am Waffenpl-8
gegenüb . d. Schulspielplatz.

I. a. kögei.
Achternstr. 17 . Fernruf 389,

empfiehlt zu
Weihnachtsgeschenke« :

Vaumwoll. Kleider- «. Schürze«-
stoffe, meiste u. farbige Haus-
fchürzen , Tandelschurzen, Re-
form- u. Miederschürzenu. s. w.
Satintucher für Frisiermantel

u. s. w-
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4 . Beilage
zu .M 349 der ..Nachrichten wr Staat unct Lana" von Donnerstag . 19. Dezember 1907

Aus dem KroMrzsgtmn»
Mr Nach- nill «nsner mit Korresvondenijeichen vcrsehin -n Oris>!iaw » AW
M Xr mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und BerUM

M«c lalale Barr- mmn .ti- st« der « edallion Serr willloi»me»
" Oldenburg , Len 19 . Tezencber.

* Blumen auf dem Weihnachtstisch . Es herrscht von
jeher in weiten Kreisen ein schöner Gebrauch , den Weih¬
nachtstisch mit Zimmerblumen auszuschmücken, um gleichs¬
am den Frühling auf denselben zu zaubern und dem schön¬
ten Feste der Kleinen eine besondere Weihe zu verleihen.

Unsere Blumenläden in der Stadt sind deshalb auch vor¬
nehmlich reich ausgestattet , und die geschmackvoll dekorierten
Schaufenster ziehen die Blicke der Vorübergehenden , welche
sich an dem Gebotenen erfreuen wollen, auf sich. Der Ein¬
geweihte kann auch hieraus die Fortschritte erkennen , welche
im Laufe der Jahre die Blumenzucht hierorts gegen früher
aufzuweisen hat . Während die Natur draußen einen win¬
terlichen Charakter hat , sieht man das Wohnzimmer unter
den geschickten Händen der Hausfrau sich zu emem trau¬
lichen, anmutigen Heim gestalten . Jetzt wird ein be¬
sonderer Wert auf die Herstellung von Zimmerlauben
gelegt.

* Neubauten . Die Firma Gebr . Meyer, die vor län¬
gerer Zeit einen größeren , am Milchbrinkswege belegenen
Komplex Land käuflich erwarb und dortselbst schon eine An¬
zahl Neubauten aufführen ließ , ist jetzt damit beschäftigt,
einen zweistöckigen Neubau zu errichten , der bis zum
1 . Mai n . I . noch fertiggestellt werden soll. In der Acker-
stratze, wo in der letzten Zeit mehrere Häuser errichtet wur¬
den, ist vom Bauunternehmer Ostertum ein modernes
Wohnhaus im Rohbau fertiggestellt.

äs . Petersfehn , 16. Dez . Nächsten Sonntag , den 22.
d . M . , veranstaltet der hiesige Kriegerverein (Olden¬
burg , Westen der Landgemeinde ) in seinem Vereinslokale
bei Diedr . Schmälriede einen großen Vortragsabend . Das
Programm ist sehr interessant . Zuerst wird ein höherer
Staatsbeamter a . D . aus Oldenburg einen Vortrag über den
deutsch-französischen Krieg 1870/71 halten . Vortragender
ist selbst Kriegskombattant von 1870/71 , der den Feldzug
von Anfang bis zu Ende mitgemacht hat . Nebenbei sei be¬
merkt , daß dieser Vortragsabend bei freiem Eintritt statt-
sindet und jedermann , auch Damen , sekundlichst eingeladen
ist . Namentlich sind die Mitglieder anderer Kriegervereine
willkommen . Von Mitgliedern des hiesigen Vereins werden
an dem Abend mehrere Vorträge ernsten und heiteren In¬
halts gehalten werden . Der hiesige Gesangverein „ Froh¬
sinn" wird mehrere Gesangsvorträge zu Gehör bringen.
(Siehe Ins .) — Der hiesige Klub „ Hitsrkeit" veranstal¬
tet am Nsujahrstage in seinem Vereinslokal bei Diedr.
Schmalriede , „TchÜtzeNhof" hittselbst , einen Ball.

i . Varel , 19. Dez . Augenblicklich ist her Unternehmer
Conradi mit mehreren Arbeitern mit der Verbreite«
rung des hies . Bahnhofs beschäftigt . Die Erde in
Höhe von mehreren Metern wird verwendet zum Unterbau
des zweiten Geleises Dübel -Jaderberg . Da dis jetzige Größe
des Bahnhofs bei weitem ! nicht den Anforderungen ent¬
spricht, wird jetzt Raum geschaffen. Bei der demniichstigen

Angliederung der neuen Bahnstrecke Rodenkirchen -Varel
werden auch größere Neu - resp . Umbauten notwendig
werden.

i . Varel , 18 . Dez . In Streek bei Varel ist ein land¬
wirtschaftlicher Verein ins Leben gerufen wor¬
den . Der Vorstand setzt sich zusammen aus Joh . Behrens-
Hohenberge , 1 . Vorsitzender ; E . Joosten -Streek , 2 . Vor¬
sitzender ; Otto Sandkuhl -Streek , Schriftführer ; Joh . Hart¬
mann -Streek , Kassenführer ; Vereinslokal : Streeker Hof.

i . Varel , 19 . Dez . Die vor einigen Monaten ins Leben
getretene erste Vareler Feueranzünderfabrik von
Brunken und Jung ist derart mit Aufträgen überhäuft,
daß die Herren sich veranlaßt sehen, ihren Betrieb zu
vergrößern; die Besitzer wollen eine größere Dampf¬
anlage Herrichten hassen . Sobald die behördliche Genehmi¬
gung erteilt ist, wird mit dem Ban begonnen werden ; für
Varel ein erfreuliches Zeichen , daß die Industrie blüht.

ü . Cloppenburg , 18. Dez . Die evangelischen
Einwohner von Cloppenburg feierten heute ihren
13 . G e m e in d eab e nd in dem mit Tannenziveigen und
GuirlaNden hübsch dekorierten großen Saale des Zentral-
Hotels . Auf dem Programm stand für den heutigen
Abend : „Weihnachtsfeier "

. Wie ' immer , so hat auch in
diesem Jahre unter , der bewährten Leitung des evange¬
lischen Seelsorgers , Pastor Rogge, des Bauinspektors
Borchers und des Lehrers Lampe sich die Feier zu
einer äußerst weihevollen gestaltet . Daß die von der evan¬
gelischen Gemeinde alljährlich veranstaltete Weihnachts¬
feier allseitig Anklang findet , bewies der starke Besuch
seitens der verschiedenen Konfessionen . Die Feier nahm
pünktlich um 7,30 Uhr ihren Anfang . Zunächst wurde von
den Kindern das Lieo gesungen : „Du lieber , heil 'ger , from¬
mer Christ " . Alsdann fanden Deklamationen statt . Die¬
selben wurden mit großem Beifall ausgenommen . Das
alte Lied : „O du fröhliche , o du selige" wurde von den

! Anwesenden gemeinsam gesungen . Hierauf hielt Bau¬
inspektor B o r che r s eine Ansprache . Gespannt lauschten
die Zuhörer den Worten des Redners und ungeteilter
Beifall erscholl am Schluß derselben . Das von einigen
Mitgliedern der Gemeinde mit Vollendung vorgetragene
Melodrama „Weihnacht im Schnee " zeigte , in welch auf¬
opfernder Weise sich dieselben in den Dienst der guten
Sache gestellt hatten . Freudige Gesichter der Kinder sah
man , als .Knecht Ruprecht mit seinen süßen Geschenken
aus der Bildfläche erschien . Die beiden im Saale auf¬
gestellten großen Tannenbäume erstrahlten tm Ltchter-
glauz . Namentlich erregten die zwischen den Zweigen an¬
gebrachten Feuerwerkskörper allgemeine Aufmerksamkeit.
Das Ktnderfestspi -el „ Weihnachtsglück durch Heinzelmänn¬
chen" fand ungeteilten Betfall . Manch guter Vorsatz mag
nach Beendigung dieses Spieles ln den Herzen der Zu¬
schauer gefaßt sein . Das gemeinsam vorgetragene schöne
Lied : „Empor zu Gott , mein LobAesang" beschloß die er¬
hebende Feier.

* Stollhamin , 19. Dez . In der AmtsratSsitzung
wurde , Nach der „B . Ztg "

, folgendes Verhandelt : 1.
Aufnahme einer vorläufigen Anleihe für 1908 zu Eisen¬
bahnzwecken . Bis zum Abschluß der definitiven Anleihe
für die Butjadinger Bahn wird dem Amtsvorstand ein !

Kredit bis 'zu 100 000 Mark bei der Oldenburger Spar «,
und Leihbank bewilligt . Der Zinsfuß wird sich zwischen
4 und 5,5 Prozent bewegen . 2. Wahl eines Betriebsleiq
ters für die Butjadinger Bahn . Gewählt wurde auf An -,
trag des Amtsvorstaudes der von Baurat Küchler vor-
geschlageue und empfohlene jetzige Leiter des Baubu¬
reaus , Techniker Kriebel ; an Gehalt erhält dieser 3006
Mark , steigend alle zwei Jahre um 200 Mark , bis zum
Höchstbetrage von 4000 Mark . Die zu stellende Kaution
wird auf 2000 Mark festgesetzt. 3 . Es wird beschlossen,
namentlich auch auf Wunsch und Anregung von Wil¬
helmshaven , die Eisenbahn an der Chaussee nicht endigen
zu lassen , sondern ganz an den Deich Hinanzufuhren , um
den Weg zur Lampfführe möglichst kurz und bequem
zu gestalten , sofern die Eisenbahnkommission bei den statt-
findenden Verhandlungen mht dem Zuschuß! Wilhelms¬
havens einverstanden sein wird . 4 . Vom Direktor der
landwirtschaftlichen Winterschple in Stollhamm (14 Schü¬
ler ) war beantragt , zur Schaffung eines Spielplatzes mit
Turngeräten die auf 113 Mark veranschlagten Kosten zu
bewilligen ; der Amtsrat lehnt dieses ab , weil den jungen
Leuten überall Gelegenheit geboten sei, in die lokalen
Turnvereine einzutreten und es an frischer Luft bei der
Schule nicht mangle . Hierbei wird ' von einein Ämtsrats-
nritgliede anempfohlen,

' den Schülern nebenbei auch die
Gesetze der Höflichkeit beizubrtngen , die jetzt leider be¬
züglich dies Grüßens . nicht immer beachtet würden . 5.
Der Antrag der Gemeinde Blexen um Ueberlassung eines
ca . 30 Quadratmeter großen Wegstreifens in Heiligen-
wiem wurde genehmigt ; der Preis wird aus 50 Psg.
pro Quadratmeter festgesetzt. 6 . Dem Verband Oldenb.
Kaninchenzüchter wurden zu der am 19. und 20 . Januar
in Nordenham stattfindenden Verbanbsausstellung 50 Mk.
für Ehrenpreise bewilligt . 7 . Bezüglich der Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche schlägt das GroH . Staats¬
ministerium vor , die Amtsverbände möchten im voraus
Mittel zur Verfügung stellen , aus denen die Besitzer sol¬
cher Tiere , die bei Ausbruch der Seuche getötet werden
sollten , zu entschädigen wären . Der Amtsrat lehnt dieses
ab mit der Begründung , daß die Bekämpfung der Maul«
und Klauenseuche als einer öffentlichen Gefahr Sa Hi'
des Staates sei, und weil die EntschädtgungLpflicht leicht
über die Leistungsfähigkeit eines einzelnen Kreises hin¬
ausgehen könnte . V. Das Gesuch der Gemeinde Blexen
um Anstellung eines Auktionators wird beim Großhzgl.
Staatsministerium befürwortet werden . 9 . Die von den
Pflegeschwestern im Amtsverbandskrankenhaus in Nor¬
denham zu zählenden Staatssteuern werden auf bie AmtS-
verbandskasse übernommen . 10. Ein Gesuch Betr . Ein¬
schätzung der Gebäude zur Brandkasse wird vom Vor¬
sitzenden dahin beantwortet , Laß ! es auch jetzt schon je¬
dermann und jederzeit fretstehe , eine Neuemschätzung M
beantragen ; außerdem stehe im nächsten Jahr und mög¬
lichst schon zu Anfang Januar eine allgemeine Revisions¬
einschätzung bevor . 11 . Die Anstellung des RechnungS-
füh rers für den Amts Verband wird für die nächste Sitz-
urig zurückgestellt . 12. Die Rechnungen für 1906/07 wer¬
den nach Erledigung der vom Mvnenten erhobenen Er¬
innerungen festgestellt.

vre junge Witwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

11) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Kr wen hätte ich . denn gedacht ?"

„Das weiß, ich natürlich nicht."
„An jemand , den ich des Mordes für verdächtig

halte , meinen Sie ? " fuhr Weidmann zurückhaltend fort.
,Sie denken jetzt wieder an diese Person .,"
„Ja — wie kommen Sie denn nur aus diese Idee ?"

„Sie denken jetzt wieder an diese Person ."
druck, den ich heute früh bei Ihnen bemerkte .

"

. .Wann ? Wo ?"
„Im Zimmer des Bahnhöfsinspektorats , als derHerr

Kommissäretwas erwähnte , das Sie wahrscheinlich ohne¬
hin schon wußten , denn man hat Sie ja schon in Kroman
über die bekannt gewordenen Einzelheiten unterrichtet ."

„Nun und — ?"
„Als der Herr Kommissär es noch einmal erwähnte,

daß der eine Verdächtige den Eindruck eines Schauspie¬
lers mache, da kam Ihnen zum ersten Male ein ganz
bestimmter Gedanke . Da ist Ihr Gesicht ganz starr ge¬
worden , .und Ihre Augen haben ein gewisses Erschrecken
verraten .

"
„So genau haben Sie mich beobachtet ?"

„Ich Hab ' es ja gerade vorhin gesagt , daß ich meine
Augen immer offen habe . Also, bitte , an wen haben Sie
damals gedacht und — denken Sie jetzt ?"

Weidmann war aufgestanden . „Ich kann Ihnen doch
nicht einen beliebigen Menschen nennen , an den ich zu¬
fällig gedacht habe, " sagte er unruhig . „Das hieße ja , Sie
direkt Ms diesen Menschen Hetzen ."

Brenner lächelte . „Ich lasse mich auf niemand Hetzen,
Herr Weidmann . Sie können in dieser Beziehung ganz
ruhig sein . Und Sie werden mir ja auch! keinen belie-
liebigen Menschen nennen . Sie werden mich über einen
Menschen orientieren , den Sie selber scholl, und zwar
wahrscheinlich ganz unwillkürlich , mit dem Geschehenen in
Verbindung gebracht haben .

"

. «Ganz unwillkürlich ! Da haben Sie recht . Ich werde
wich also hüten —"

«Warum betonen sie das „unwillkürlich " so ?"

. «Um Ihnen zu zeigen , wie wenig Wert ich darauf
Ue , daß ich zufällig mit meinen Gedanken auf diesen
duschen gekommen bin ."

«Umso größeren Wert lege aber ich darauf ."
»Aa , warum denn ?"

- . . .-^ Leil eben der Umstand , daß Sie so ganz „unwill-
luriichn ^ diese eine Person dachten , mir ein Beweis

diese Person in Wahrheit oder vielleicht auch
. scheinbar — so zu dem Vorkommnis gehört , wie zum

^ egpiel diese bewegliche Armstütze , die Sie soeben jetzt,
MN ELilWrlrch". Le nutzer^ M Ihrem Atz. ge¬

hört . — Sie kennen jedenfalls eine Person , die das charak¬
teristische Aellßere eanes Schauspielers hat , und aus ganz
bestimmten Gründen halten Sie es für möglich oder we¬
nigstens Nicht für unmöglich , daß diese Person bei dem
Verschwinden Ihres Schwiegersohnes die Hand mit im
Spiele gehabt hat ."

Weidmann blickte, in Nachdenken versunken , lange
auf die vorüberfliegeude Gegend hinaus ; endlich holte er
tief Atem , ließ sich Wieder auf seinen Sitz nieder und be¬
gann : „ Also hören Sie zu . Meine Tochter hatte eine
Schwärmerei für einen Schauspieler , etllen gewissen Leo
Raneck, das ist nämlich sein Künstlername — im bürger¬
lichen Leben heißt er Franz Rank und ist ein armer
Teufel , dem natürlich kein Vater seine Tochter gibt , denn
so etwgs hieße einfach Verrücktheit . Man überliefert doch
sein Kind nicht dem Hunger , man will mindestens seine
Tochter an einen Mann verheiraten , der , wenll er schon
in der Gegenwart nichts ist, so doch wenigstens eine
Zukunft hat . Aber dieser Raneck oder Rank — er ist
unter diesem und jenem Namen total unbekannt — hat ja
nicht einmal eine Zukunft .

"

„So hat er also kein Talent ?"

„Nicht die Spur ! Jll ein paar Schmieren hat er
Charakterrollen gespielt , und wenn er auch nicht gerade
durchgefallen ist , gefallen hat er doch auch nicht . In den
drei oder vier Jahren , während denen er beim Theater ist,
hätte er es Wohl beweisen können , daß etwas in ihm ist,
aber nichts , garnichts hat er bewiesen , als eben seine
Talentlosigkeit !" ,

„Nun , in der einen Liebhabetrolle hat er , wie Sie
angedeutet haben , doch gefallen, " sagte Brenner lächelnd.

Weidmann seufzte . Nur zu sehr . Lina hat ihn im
Hause einer befreundeten Familie kennen gelernt , und —"

„Nun , was Hab' ich gesagt ?" fiel der Detektiv ihm
in die Rede.

„ Aber verheimlicht hat sie mir 's nicht .
"

„Was zu den Ausnahmen gehört ."

„Kurz und gut , ich bin bald dahinter gekommen,
daß meine Tochter am liebsten Frau Rank geworden wäre.
— Ich bin kein Rabenvater und ich habe auch keine Vorur¬
teile . Ich bin aber in den allerdings recht hübschen Men¬
schen auch nicht verliebt gewesen , darum Hab' ich mich
genau nach ihm erkundigt und dadurch das früher Er¬
wähnte erfahren ."

„Und da haben Sie Ihrer Tochter den Standpunkt
klar gemacht ."

Natürlich . "

„Und ?"

„Sie war sehr unglücklich . Schließlich aber hat sie' s
doch eingesehen , daß ich recht habe , und vorgestern , nun
vorgestern hat sic eben einen anderen geheiratet ."

„Wann endete die andere Geschichte? "

„Tie mit dein Ranl ? Nnn , so im Sommer vorigen
Jahk.es . Da hat ihm ieir. Freund , ein junger Advokat.

ein Engagement an einer Sommerbühne verschafft , und
da ist er also , was sehr recht war , aus Prag ver¬
schwunden ."

„Ihre Tochter hat nicht mit ihm korrespondiert ?"

„Mit meinem Wissen nicht ."

„ Und ist seither nirgends mehr mit ihm zusammen^
getroffen ?"

„Mit meinem Wissen nicht ."

„Seit wie lange war sie Lanskys Braut ?"

„Seit Silvester ."

„Tie Verlobung ist natürlich bekannt gemacht
worden ?"

„Natürlich ."
„So daß auch dieser Rank oder Raneck Kenntnis dw,

von erhielt ."
„Vermutlich . Der junge Klinger hat ja davon ge¬

wußt ." —
„Wer ist der junge Klinger ?"

„Ter Bruder von Linas Freundin . Diese ist an einen
Beamten verheiratet und führt — sie ist von Haus aus

- reich — ein sehr geselliges Leben , an dem der junge Dok¬
tor Klinger oft teilnimmt . Er bringt ihr auch zuweilen
Gäste ins Haics , so auch den Rank , den er für ein Genie
hält und dessen intimer Freund er ist ."

Also im Hause dieser Freundin hat Ihre Tochter
den Schauspieler kennen gelernt ?"

« Ja ."
„So wird Rank selbstverständlich wissen , daß Fräulein

Lina seit Silvester Braut war ."

„Ich zweifle nicht daran ."

„Und auch wissen , daß diese Brautschaft sie nicht
gerade beglückte."

Weidmann seufzte und schwieg.
Brenner fuhr fort : „Wenn Ranks Empfinden leiden-

schaftlich war , wenn er gewußt haben sollte , daß die Ge-
liebte auch seiner noch sehnsüchtig gedachte —"

Jetzt wurde Weidmann nervös . „Oho ! Sie Werder
doch meine Tochter nicht als Mitschuldige an der Tat
htnstellcn wollen , falls Rank der Täter ist, was mir
schon des Raubes wegen ganz ausgeschlossen scheint"
ries er ärgerlich .

' ' '

„ Einer niedrigen Handlung halten Sie ihn also ganz
und gar nicht fähig ?" fragte Brenner , ganz unberühr/vou
des Fabrikanten Zorn.

„Nein —7,
" gab dieser zu , „ aber weichen Sie mie nicht

aus . Ihre Phantane ist ja fürchterlich ! Ich glaube , Sie
brachten es fertig , den Kaiser von China in diese Tat zu
verwickeln .

"
„Na , so weit geh ' ich nun doch nicht, " lächelte der De¬

tektiv . „Der Kaiser von China brauchte weder das Geld,
das da geraubt wurden ist, „ och hat ihn der Mann
geniert , der da beseitigt wurde ."

„Nun , meine Tvchter —"
(Fortsetzung folgt .)
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Oldenburg i. Gr., MeiÄer dm Ruthuuse,j
gegründet 188« — Telephon 488

empfiehlt reichhaltige Auswahl in

fiÄ ?WD.

c«

S2

für Gas,
Spiritus und

Petroleum.

Hängelampen,
Wandlampen,
Ständer - und
Säulenlampen

mit
Seidenschirmen.

Elektrische BckchiNBZM
in größter Auswahl und billigsten Preisen.

LsrL - MRÄ LsNsMZM
'
M,

Ofenschirme, Ofenvorsetzer, Pelroleum - n . Gas-
Heizöfen . st,

«Mi , »mUmitt- LÄLÄWK:
und Rahm -Service aus Nickel . - -

Älllek
als : Emaille- , Blech - , Holz - u . Bürstemvaren,

Wringmaschinen. Waschmaschinen, Zeugrollen , Pläit-
eisen , Tafelwagen , Brot 'chneidemaschinen, Kaffee¬
mühlen, Petroleumkocher» Wärmflaschen, Bade-

Einrichtungen , Bade-Oefen, Bade-Wannen.
- Hirfchhorumaren und Zagduteujiiie «,

beliebte Geschenke für Jager.
Infolge Selbstfabrikation und Zusammensetzung

verschiedenerArtikel kann ich eine vorzügliche Ware
zu billigsten Preisen liefern.
Spezialität : Spiritus - LliirillsNtlbi ' srrnSr'
Marke „ Weteo " !bsstes u. sparsamstes aller Systeme) , Asch

auch für jede alte Petroleumlampe geeignet. ^
— Spiritus -Plntteise «. —

Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

cs

ev

« r

cs

^ chi

Halte mein

SchuhMrcn -Lagcr
zu Weihnachtscinkäufen bestens empfohlen.

Mmkn-Klmalf-Schnür - und Knopfstiefel
, von 10 Mk. an,
Herren - Korralf - Ing- und Schniirüreftl

von 11 Mk . an,
und alle anderen Sorten Schuhe und Stiesel
für Herren, Tamen und Kinder, auch warm ge¬
fütterte Schuhe und Stiesel in Filz und Leder.
_ Reparaturen prompt und billig.

LD « Baumgarten-LL L straßel« .
bjetet zu Mh-
bie Krsbukte der

Zaudslhuh- indilstrie in

höchster Boftnöuug, tu einer Reichhaltigkeit und Schönheit , me
sie nach selten erreicht Würbe : Glacee in feinstem Ziegen- und
Lammleder , unbedingt haltbar , 2 K, 8kii. Msnsgnetaire ». länger,
schmarz, miß n . farbig , trotz allerbester Ware ganz anftrordent-
tich billig ; Trikot , Kammgarn , gestrickte n. moll . Handschuhe in
allen Längen u . Farben ; Waschleder -, Pelz-, Dogdkin -, Krimmer -,
Ball- n. ßeseSschaftshandschnhe , sowie alle Neuheiten der Saison.

A .» SaiLbI,
Hoflieferant.

W MWM W.

vernh .
llnsuer

KWtzrMscLMeÄ u . Zlu^velier,
iMMstnlW« 26 . kölWMlilr287.

^eukeiten
iv dcdmucilsscden mit

krillaalea, kerlea elr.
LoiÄsa « LsUsa isMe ? ktkislW.

IklMNk !a ltt WM.
OstkriesLscZrer , KoUäaÄscLrer uM Nor-

MGAZclLSL ' ZTZLMuM . _ ^

lntzLbve unck ösgeünllve -.

NmII Sedsmikov , W . UMM I> 8MM
« mpLsLIt ILrs Üdsi -sll lbsllslbtsn

SÄMrMLLMGZLGrL.

Tsmjter
» Büchertaschen

(eigenes Fabrikat)
j empfiehlt in größt. Auswahl

8 . Solvrt,
Haarenstraße 51.

Weinfässer,
600 —1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13._

Billig zu verk . 1 neue Tritt-
Näbmaschme. Sonnenstr . A4, u

Alle, welche noch Forderungen
an den Nachlaß des kürzlich der-
storbenen Hausmanns Johann
A. Oeltjen Hierselbst haben, bitte
ich um Hergabe spezifizierter
Rechnungen bis zuzm 24. d. M.

Jaderberg , d. 17 . Dez. 1967.
Im Aufträge der Testaments¬

vollstrecker:
G . Claus . Auktionator.

WF ^° Trocknen Tors
empf. Stevepdaai » Torfplatz, u.
__ Heunecke, ain SNarkt 20.

Oldenbrok-Alteudorf. Zu ver¬
kaufen eine nabe am Kälber«
stehende Ouene.

Friedrich Rüthemanm
R . Moquettsofa, 58 F ., Chaise,

longue, 25 zu verkausen.
_ Dammschanz e 10.

Gebrauchte AchrrÄer:
1 Damenrad , wenig gebr.. 75 F.
1 Damenrad , wenig gebr. , 80 .K.
1 gebr. Herrenrad , pass.

für Knaben 45 ^
1 gebr. Luxus-Herrenrad m.

Freil . u. Rücktrittbremse 70 .L
kEg l-3MkN80kt,

_ Langestr. 73.
Eine Grube zu leeren für Ent¬

gelt. Kl. Bahnt, ofstr . 4.

Guterhaltener photographischer
Apparat zu kaufen gesucht . Off.
mit Preisangabe unter H. B.
1V0 postlagernd erbeten.

Ne
. !- q- ' N

Vertreter G. Gsllner , Grünestr.
Gritzner Nähmaschinen und

Fahrräder sind die besten.
GrößteNähmaschinen-u.Fahrrad-

Fabrik Europas.
3500 Arbeiter.

Die noch vorrätigen

Pch« m
sollen zu ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen verk. Werdern

Fr . Hartmann , Kürschner,
Steinweg 2m

Piependamm b. Berne . Au
verk . zwei schwere , 12st^ Mon.
alte (vorgemerkte v . W .-H.-V .j,
zur Körung geeignete Rindstiere.

C. Munderl oh.
Petersfehn . Zn verk . 1 Kuh-

rind . Gerh . Oeltjenbruns.
2 Sosas u. 1 Polstersessel, neu.
bill. z. verk . Jak obistr. 4b.

Billig W verklUtsek
1 Petroleumkronl . , Torfk. , Wasch¬
maschine . Gartenstr . tga-

Wollgarn
p. X Pfd . 1 .25 , 1 .40, 1.65,

1 .90 , 2.40.

H.MMd.
Bill . z . verk . 1 Wäscherolle, eis.

Kinderbettstelle, Waschmaschine.
Brotmasch., Blitzlampe. 1 Spion
u. mehr. Holzjalousien, gut erh.

_ Gaststraße 23 II.

LkMedmtMsle»
UeMsuMZLöll

empfiehlt als
praktisches Weihnachtsgeschenk

Heiligengeiststr. 1.
Mitgl. des Rabatt -Sparvereins.

KassMch Nnsach
f. Landwirte . Vielfach empfohl. !

Kllssabuch Merkur
f. Kaufl. u . Ladengesch . Präm . !
Allereinfachsteu. beste Nebersicht
über Einnahm . . Ausgab., Unk .,
re ., Steueranl . u. Vermög.aufstlg.
Ohne Vork. zu führ . Pr . 4,50 I ..
A . bezieh , d. d . Buchhandlung, u.
Fa . H. G . Meinen . Westerstede.

X

.W
ist ein beson¬
derskräftiger,
Wl^ " wohl¬
schmeckender
Kornbrannt-
wein u . wird
sehr viel dem
sogenannten

„ alten Korn"
vorgezogen.

W .IM.
Wein- u.

Spirituofen-
Handlung,

Kurwickstr . 12,

Mitglied deS
Rabati-

Sparvereins.
Die Auskunstsstelle

derWohlfllhrtsvemmgMg
Moltkestratze 22, -

ist an allen Wochentagen von
_ 1V bis 11 Uhr geöffnet.

HoMÜopstKlSg
? > fW6NlkIljkIl > > - -
^ ^ k68L!il6Lkt8 !lrLnIckis!teii^ ^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, .Unterleibs - ^
leiden , Llechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be- ^
handelt gründlich und gewissenhaft

ssi-su vr . ^ aeseiei '
, ß

ksm bui -a . NeeverbsUr , Stz. O
Viele Dankschreiben!

Jeddeloh I . Billig zu ver¬
kaufen eine tadellos erhaltene.
6 Meter lange Wasserschnecke.

H. F . Oltmanns.

NlLSiS » .
YMll not . begl. Zeugnisse be-
M 'rp zeugendenhilfebringenden

Erfolg von

iiairer
'

s
Kr»ß-- m « rtl»

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Huste«, Heiserkeit , Ka¬
tarrhe , Verschleimung, Rachen-
Katarrh , Kramps - u . Keuchhusten.

Paket 25 Psg . » Dose SV Psg.

Küistt^ Br!ist - WM,NE
Beides zuhaben in Oldenburg bei:
L . Fasch, Flora -Dro.gerie,
Curt Wiedemann , Germ .-Drog.
C. G. Baars . I . B. Harms.
Paul Danckwardt . Joh . Bok

Beim Lindenhof zu verk . alte
Dachziegel, Sparren , Latten,
Steine und Fen-ster.

I . Kahle, Osenerstr. 32.

Koffer , Handtaschen , Tornister,
. Hosenträger

empfiehltI. heovbsra,
Donnerschweerftratze SSb.

Schön singende Kanarienhähne
billig zu verkaufen.

Humboldtstr. 36 , oben.

rauen!
QkAsn LinsenckunZ von
dl . 1 .— (auck in blsrlcsn)
vorssncks icd ckas Lucir:

vis Klärungen der Llutrirstula-
tion von Or . weck, vevois. (?ro-
spskt gratis . ) k. Liervsa,
Lalle 306 b. Köln.

KUnstlivIrs LSIrirs
ohne Gauinenplatten , Krone « u.
Plombe » aus Porzellan , ganz
zalmähnlich, und aus Gold.

LkiiiLwsims ^ shustelisr,
— Oldeubura . Langestr. 78. —

Bekanntmachung.
Alle Beamten , die ihr Diensteinkommen

aus der Oldenburgischen Staatskasse beziehen,
können, um sich die Mühe der persönlichen Ab¬
hebung zu ersparen , durch eine bei betreffender
Kasse zu hinterlegende Vollmacht , deren Be¬
glaubigung nicht erforderlich ist (Stempelkosten
einmaligMk . 1 .—) , uns zur Gehaltserhebung
ermächtigen.

Wir schreiben diese Beträge dann sofort,
verzinslich je nach Vereinbarung , bei uns oder
unseren Filialen gut.

Vollmachtsformulare stehen kostenfrei an
unserer Kasse und bei unseren Filialen zur
Verfügung.

MrilbmMeFMesbank.

der

I» IMW
W« M WM

6 0 NI - L L11V - N 8 8 r 21 .N17 N6

6LKI. Lk?

IM cksr

wüpwM» iläMa naa»
k'WM sLZionricnmc;

Werktags 10—817dr Soimtags 10— 5 Ntw
Wir macken clarauk aukmsrksam, dass

unsere .lusstsllung Oelsgenkeft 2um
Unkaul ivirklick guter und bleibender
Wsibnaekls - Sesebenke bietet.

NtzickMlÜMZ Lmt övM
Es ist erreicht!

Verlangt die sicherste hygieu . Erfindung „ Nesorbiteur ",
im In - und Auslande gesetzlich geschützt. Kein Gummi , k.
Bücher , k. Irrigator od . dcrgl. Stück 2 Mk. , jahrelang brauch¬
bar, mit Gratisausklärung, gegen Nachnahme od. Voreinsendung des
Betrages «auch in Marken ). Stur zu beziehen v . Patent-Jnh . hhgien.
Artikel unter „Hygia " Postschließsach 33 , Oldenburg-
Strengste Diskretionzugesichert.

Größte Auswahl
— i« —

r« allen Preislagen.
vieär . Züaäermaim,

Uhren-, Md- u . MemamgesW,
— — Langestr . 65^ - —— -—-

'
(Kapok) Paket 40 Pfg.

ik WoNfrics , ^
130 ein breit, i« mehrere » Farben , wegen Aufgabe Mtr.

3,90 Mk . , für Fenstermäntel und Zuggardinen.

IdeMr Refsr.
Schüttingstr . S.

Sravol vravo!
I?66868 bektbskanntss 5 ^kg.- 63l )!tpUlV6k'
Kse888 8pSI ' pl1ÜllMgpu !V6k'
Kk88e8 Vanillinrue -ckk'
erobern täglick neue Absatzgebiets.

Keese 6 . w- b . N. Hameln.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

